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Wie», 10. Januar. In der heutigen Sitzung der

AusgleichS-Konferenz, welche von 2 bis 4| Uhr dauerte,

ward die Berathung über Justizangelegenheiten fori-

gesetzt Die nächste Sitzung findet morgen Nachmittag
um 1 Uhr statt

A«S Zettlest en, 8. Januar, schreibt man der

»Frkf Ztg": „An der neuerlichen B e w e g u n g unter

den schlesischen Bergarbeitern ist dreierlei

von symptomatischer Bedeutung: Einmal die Gleich-

zeitiqkeft der Bewegung in Ober- und Riederschlesien,

zweitens die Uebereinstimmung hinsichtlich der gestellten

Forderungen, namentlich aber betreffs der achtstündigen

Schickt, und endlich — was allerdings nur zufällig ist

— die Bewilligung der letzteren Forderung auf einer

oberschlesischen und einer Waldenburger Grube Durch

die letztere Thatsache scheint dargethan, daß die Ein-

führung der achtstündigen Schicht schon

jetzt möglich ist — wenigsten- dürften das die Bergleute

annehmen und daher um fo nachdrücklicher an ihren

Forderungen festhalten. Die Waldenburger allerdings

wollen damit bi- zum 1. April warten, in Lberschlesien

aber wird man wahrscheinlich früher ihre allgemeine

Erfüllung begehren. Der jetzige Ausstand gilt ohnedies

bei den Brubenverwaltungen wie bei anderen mit den

Verhältnissen mtrauten Leuten nur als Vorspiel

z u einem allgemeinen Streik. Ein General-

direttor bezeichnete die Haltung der Arbeiter gegenüber

den Beamten als eine musterhaft höfliche, aber „unheim-

lich ruhige". Natürlich wollte der Herr damit nicht

sagen, daß ihm eine weniger höfliche Haltung, die im

Frühjahr Hunderte in'S Zuchthaus gebracht, lieber sei;

es beweist aber, daß auch die Oberschlefier, und das

Gleiche gilt von den Waldenburgern, die Lehren ihrer

letzten StteikS wohl beherzigen "

®em, 10. Januar, Die schweizerische Arbeiter-

schaft hat sich einer Frage von großer Wichtigkeit zuge-

wendtt, derjenigen deS Ausbaues deS schweize-

rischen Fabrikinspektorats. Daffelbe enthält

noch eine wesentliche Lücke. Artikel 17 des eidgenössischen

Fabrikgesetzes verpfiichtet die Kantone, alles Dasjenige

)u thun, was zur Durchführung deS Gesetzes erforderlich
tst. Die eidgenössischen Fabriftnspektoren besitzen mehr

eine konttolirende Stellung; sie haben nicht das Recht,

von fich auS eine Verfügung zu erlaffen. Außerdem

find die Jnspektionökreise zu groß und erfordern eine

Thätigkeit, die über die Kraft des Einzelnen hinaus-

geht Der erste lkreis zahlt laut der Fabrikstatistik 1654

EtabliffementS mit mehr als 70000 Arbeitern, der

zweite Kreis 560 EtabliffementS mit 24 000 Arbeitern,

der dritte 1572 EtabliffementS mit 64 000 Arbeitern

Täglich mußte der erste Fabrikinspektor fünfeinhalb

EtabliffementS revidiren, wenn er gewissenhaft

alljährlich sämmtliche Institute einer Jnspektton unter-

ziehen wollte. Die Zahlen lassen im Verein mit der

nur kontrolirenden Befugniß eines FabrikinspektorS

deutlich erkennen, daß das Institut noch lange nicht

ausreichend ist, eine so wohlthätige Einwirkung auf die

Fabrikzustände auSzuüben, wie dies bei seiner Gründung
eigentlich vorau-gesehen war. DaS Streben der Arbeiter-

schaft geht nun dahin, die industriellen Kantone zu ver-

anlassen, besondere kantonale Fabrikinspektoren einzusetzen,

denen die Hauptaufgabe, die strenge Durchführung deS

Gesetzes zufiele. Dre einzelnen Kantone können über
daS Fabrtkgesetz hinausgehen, und sie sind nur insoweit

an daffelbe gebunden, als el Minimalgrenzen zieht,

welche der Arbeitgeber nicht überschreften darf Die

Kantone fänden also, ganz abgesehen davon, daß ihnen

die eigentliche Durchführung deS Gesetzes obliegt, noch

genug zu thun, um spezielle Fabrikinspektoren anzustellen

ES läßt sich mit einiger Sicherheit erwarten, daß die

Wünsche der Arbeiterschaft, in einigen Kantonen wenig-

stens, Berücksichtigung finden werden

Sopeuhage», 10 Januar Die Zahl der für die

am 21. b M statlfiri denden Folkethingswahlen aufzu-

ftellenden Kandidaten scheint eine recht bedeutende zu

werden Soweit bisher besannt geworden, sind für die

101 Wahlkreise bereits 194 Bewerber nominirt, während

Kandidaten der Rechten aus 30 Kreisen noch nickt ge-

nannt find und die Opposition in 8 Kreisen noch keine

Kandidaten ausgestellt hat. Gegenwärttg kennt man also
die Ramen der Kandidaten der Rechten tn 71, sowie die-

jenigen der Opposition in 93 Kreisen, in denen 123 Linken-

männer, 20 Anhänger Bergs und 12 Sozialisten ausge-
stellt worden find.

Lottdo», 10 Januar Wie die „Times" mittheilt,

will das Ministerium Salisburl, in der nächsten Paria-

mentssesfion eine Vorlage zur Einführung bei u n e n t •

geitlichen Volk-schulunterricht» in England

und Wale- ein bringen. Die Kosten einer solchen Reform

dürften fich auf etwa 2 Millionen Pfd Sterl, belaufen,

und der große Ueberschuß, über den der Schatzkanzler

am Schluffe bei laufenden Finanzjahres verfügen wird

und der auf 4 500 000 Pfd Sterl veranschlagt wird, soll

die Mittel für die große Reform gewähren.

Der radikale Abgeordnete für Northhampton, Mr

Labouchere, veröffentlicht in der Januar-Nummer der

amerikanischen Monatsschrift „Forum" einen Artikel über

»die Demokratie in England", den er mit nachstehender

farbenreichen Schilderung der Zukunft, nachdem die

Demokratie zur Herrschaft gelangt sein wird, schließt:

„Die Monarchie wird, ihrer verschwenderischen und kost-

spieligen Narreteien beraubt, fortbaumt. Die Aristokratie,

al» politische Führerin und erbliche Gesetzgeberin, wirb

verschwinden. Die Staatskftche wird ihrer Dotationen

beraubt werden, die Unterricht-zwecken gewidmet werben

Unsere großen Grundbesitzer weiden durch die Wirkung

der Naturgesetze von der Oberstäche des Lande- weg-

gewischt werden und der Pächter des Badens wird

für alle Zwecke fein Eigenthümer werden Die Steuern

werden so vettheilt werden, wie sie die Schul-

tern am besten ertragen können. Der Schulunter-

richt wftd frei fein und fein Spielraum ver-

größert werben. Alte Vorrechte, die dem Gesetze

zu verdanken sind, werden weagefegt werden. Die gesell-

sckaftlichen Abgrenzungen zwychen den Klaffen werden

weniger scharf beftnirt fein. Sparsamkeit wird die Ver-

'Dwe^vungssucht tn unseren Staatsdepartement- ersetzen

ordentlich au-zuflicken Würden sie im Stande sein, die

Hosen ordentlich auszusiicken und nicht aleich. wenn der

Lumvenmatz durch den Ott fähtt, dieselben al- Lumpen

zu verkaufen, dann würden die Zeiten bald wieder

bester, dann würde es dem Arbeiter gut gehen

und er wurde im Stande fein, zu sparen und es zu

etwa» bringen Großer Oechelhäufer, schäme Dich, daran

haft Du nickt gedacht, wie leicht, wie einfach, und wie

Recht der Mann hat, daß selbst der verstockteste Sozial-

drmokrat ihm beipflichten wird, denn das kann Niemand

leugnen, wenn es möglich wäre, die ungeheure Zahl an

Lumpen in Deutschland zu vermindern, oder au- den-

selben noch etwas Brauchbares herzustellen, daß ei dann

bald ander-, bald bester in unserem lieben Vaterlande

aussehen würde Also auf, ihr Sozialrefvrmer helft die

vielen Lumpen fortfchafien, ober sie in etwa- Nützliche»

für die menschliche Gesellschaft umzuwanbeln, und die

soziale Frage ist gelöst' Vivat sequens !“

Echwerin, 8. Januar. Einen eigenthümlichen Bei-

trag zur Interpretation de- Sozialistengesetze- hat bte

bienge Polizeibehörde geliefert Sie hat sich nämlich ge

weigert, den Sozialdemokraten die Anmeldung einer ans

heute angesetzten Wahlversammlung zu bescheinigen, weil
von einer Wahlversammlung nicht die Rebe sein könne,

bevor bie Wahlen zum Reichstag ausgeschrieben seien.

Sinekuren und übertriebene Gehälter werben nicht länger

enstiren Unsere auswärtige Politik wird sich bie der

Bereinigten Staaten zum Vorbild nehmen In unseren

Dörfern werden Dorfräthe die Herrschaft der Junker

und der Pfaffen ersetzen ES wird weniger reiche und

weniger sehr arme Leute im Lande geben Jede mit

der Demokratie im Widerspruch stehende Einrichtung

wird verschwinden. Irland wird für lokale Angelegen-

heften sein eigene- Parlament und seine eigene Exekutive
haben und wird eine Quelle der Stärke und nicht länger

eine der Schwache für das Reich fein Dieser Neuerung

wird wahrscheinlich eine allgemeine Föderalisation de-

Vereinigten Königreich- folgen England, Wale- und

Schottland werden, wie Irland, ein lokale- Parlament

haben, und ein Reich-senat wird unsere gegenwärtigen

Lord- und Gemeinen ersetzen "

Autwerpe«, 10 Januar (B T) Der hiesige

Mattosenverein, 922 Mitglieder zählend, ist der soziali-

stischen Arbeiterpartei beigetreten

Brüffel, 9. Januar, („Boff Ztg ") In allen im

Becken Charleroi stattgehabten Arbeiterversammlungen,

zu Julnet, Gohyffart, Martineve, Gilly, Montignv, Cour-

celles, Neuville u. f. w , würbe von den Bergleuten ein-

müthig die Fortdauer des Ausstande» beschlosten. Der

Ausstand in diesen Becken ist allgemein; die Lage der

industriellen Werke, welche meist nur noch halbe Tage

arbeiten lassen, wirb immer schwieriger unb bie Hochofen-

Gesellschaft Marcinelle Couilltt, bie Walzwerke ber Firmen

Delloye, Piörard, ChLtelet, die (EtabliffementS Baume

haben schon feit acht Tagen ihren Betrieb ganz ein-

gestellt Auch im Borinage greift bet Ausstanb

immer weiter um sich ; Quaregnon, wo bereit- 3500 Berg-

leute die Gruden verlassen Haden, ist ber Mittelpunkt ber

Aussiand-dewegung. Die Zahl der im Borinage Aus-

ständigen übersteigt heute schon 7000. In den Kohlen-

zechen der ganzen unteren Sambre herrscht AnSstand; im

Lütticher Becken dauert der AuSstand auf dem linken

Maasufer unb in Jemappe fort unb hat bie Kohlenzechen

in Angleur ergriffen; in Centre find die Bergleute von

fünf Kohlenzechen ausständig — kurz der Kampf dauert

fort und erleiden auch die Bergleute schwere Entbehrungen,

so müssen doch bie Kohlenzechen ungeheure Verluste auf

sich nehmen; leider werden aber auch alle Industrie-

zweige, die sich, roofern sie fortarbeiten wollen, zu hohen

Preisen Kohlen schaffen müssen, in Mitleidenschaft ge-

zogen. Die Entrüstung gegen bie Kohlenzechen, welche

nicht einmal eine Stunbe Schichtzeit opfern wollen, ist

eine allgeme ne und es erregt große Befriedigung, daß

bie Regierung, nachdem alle Vermittlungsversuche bei

Gouverneurs an dem Starrsinn der Grubenbesitzer ge-

scheitert sind, gegen dieselben vorgeht Die den Kohlenzechen

für die Kohlentransporte im Jnlande gewährten Eisen-

bahntarif • Ermäßigungen sind ihnen bereits entzogen

worden und dieselbe Maßnahme steht für die nach dem

Auslande bestimmten Kohlentransporte bevor

Pari-, 10. Januar. Der morgige Ministerrath

beräth eine Erklärung, mit welcher das Kabinet vor der

Kammer die BerttauenSfrage stellen wird.

Belgrad, io. Januar. Das Amtsblatt »eröffent-

lief)! den von der Skupschtina genehmigten und von der

Regentschaft sanktionirten Vertrag mit der Betriebs-

gefellichaft ber serbischen Bahnen, betreffs Uebernahme

des Betriebe- durch den Staat

AuS Sansibar wird dem Reuter-Bureau unter

dem 10 b. gemeldet: Der Sultan von Witu zog sich

ruhig aus dem Belizoni-Gebiet bei Ankunft ber Streit-

macht der britischen ostaftikanischen Gesellschaft zurück,

welche jetzt die Stellung inne hat. Alles ist ruhig Im

Distrikte ist die von ber Expebftion hervorgerufene Wir-

kung ausgezeichnet. 800 arabische Soldaten von Morn-

bassa und anderen Garnisonen erboten fich bereitwillig,

die Autorität der Gesellschaft zu unterstützen. Die Expe-

dition retournirte gestern nach Mombasia Einige Mit-

glieber sind jedoch nach Witu zurückgekehrt, um Thomp-

son den Tancfluß hinaufzubegleiten, behufs Erlangung

zuverlässiger Information über das Schicksal Dr. Peters

Der Sultan von Witu gab nach einem Telegramm

der „C T." das Zollhaus am Belesoni Lanal auf; die

englische ostafrikanische Kompagnie hißte daselbst die
sansibaritische Flagge auf.

MizMiMi.

Wie reich die Amerikaner find?

„Eines ber größten New-Borker Blätter," schreibt

bas „Südwestdeutsche Bolksbl.", „hat den Zensus im

nächsten Jahre nicht abroarten können, fonbern auf

eigene Faust eine Aufnahme bei „Nationalreichthums"

veranstaltet, wozu bie (Steuerliften ber verschiedenen

Staaten behülflich waren.

Da- Ergebniß ist eine Zunahme ber vorhandenen

Werthe feit dem Jahre 1880 um etwa 18 Milliarden

Dollars. Der Gesammtreichthum des Landes beträgt

61 559 000 000 Dollars, ausschließlich des Regierung--

Eigenthums und von Geld im Betrage von 5093000000

Dollar-, welches im Auslande angelegt ist.

Diese Schätzung mag ziemlich das Richtige treffen.

Der Vermogensstand im Jahre 1880 war runö 43 Mil-

liatben bei einer Bevölkerung von 48 Millionen Köpfen.

Die letztere wirb jetzt beiläufig etwas über 60 Millionen

Menschen stark fein. Es käme mithin — trotz ber sehr

bebeutenben Werthverminderung vieler Probufte inner-

halb bes Jahrzehntes, ein Vermögen von runb tauscnb

Dollars auf ben Kops Im Jahre 1880 war cs blos

etwas über 800 Dollars Der Reichthum ist also über

bie Zunahme ber Bevölkerung hinaus gestiegen.

Aber in bcrfelben Nummer, in welcher bie „World"

freudestrahlend erzählt, wie reich bie Amerikaner finb,

bringt sie einen Artikel, in welchem bie furchtbare Noth

unter der Kohlengräber-Bevölkerung in der Gegend von

Shomaftn geschildert wird. Da- ist ein unfreiwilliger,

aber der beste Kommentar zu dem Staatmachen mit dem
Nationalreichthum.

Auch von England ist dieser Tage über die große

Zunahme de- NationalreichthumS berichtet worden. Der

bekannte Statistiker Giffen schätzt ihn für da- Jahr 1885

auf 50 Milliarden Dollar-. Die Zunahme innerhalb

eines Jahrzehnt- hätte 6000 Millionen betragen. Die

„Amerikaner" haben also England bereit- überholt,

wenn auch noch nicht völlig pro Kopf der Bevölkerung;

aber sie sind ihm voran in dem Maß de- Zuwachse-.

AuS Deutschland sind vor nicht langer Zeit eben-

falls Zahlen mitgetheilt worden, welche ein rapides

Steigen des „NationalreichthumS" Nachweisen, obwohl

es durch seine riesige stehende Armee der Erwerbsthätig-

keit große Kräfte entzieht, lieberen, wo die moderne

Industrie platzgegriffen hat, dieselbe Erscheinung: unge-

heure Zunahme des Reichthums und — Monopol und
Arbeitslosigkeit

Als Gladstone noch mehr Staatsmann unb weniger

Politiker war, vor 25 Jahren, gab er im britischen

Parlament zu: „Diese berauschende Vermehrung von

Reichthum und Macht ist ganz und gar auf die herrtchende

Klaffe befchränft " Aber jetzt, wo bie Arbeiter fick an-

schicken, einen größeren Theil des „NattanalreichthumS"

in ihre Tasche zu bekommen, sagt er zu ihnen (neulich

bei ber Eröffnung eines Lesezimmers in Saltney):

„E- mag noch so viel zu thun übrig bleiben , aber

bie Wanblung, bie ich selbst erlebt, ist eine große unb

gesegnete. Die Löhne find jetzt bedeutend höher als sie

früher waren. Sie haben sich in der richtigen Richtung

bewegt, und die besten Autoritäten sagten, daß der Ar-

bester heute im Großen und Ganzen 50pZt mehr Lohn

erhalte al- vor 60 ober 70 Jahren unb baß er dafür

eine geringere Anzahl von Stunden au arbeiten habe '

Nehmen wir an, daß die- wahr ist, so bleibt uicht-

desto weniger Thatsache, daß bet Arbeiter heute weniger

Antheil von feinem Produft al- Lohn erhält al- damal-.

Zum Beispiel: e- mag ein Weber vor 70 Jahren am Hand-

stuhl in einer gewissen Zeit zehn Pards Stoff erzeugt unb

einen Lohn erhalten haben, der dem Werth von acht ?)ard

seine- Produkte- entsprach Er produzitt heute mit

mechanischen Stühlen in derselben Zeit 100 f)ard- unb

erhält einen Lohn, welcher dem Werth von 50 flard-

srines Produkte- entspricht Er bekommt nun allerding-

absolut mehr, aber verhäftnißmäßig weniger — unb

da- ist ber Hauptpunkt bei bet ganzen Affäre

Seine Kinbet laufen nicht mehr barfuß herum, wie

vielleicht vor siebzig Iahten Sein Hochzeit-rock wirb

nicht bet Konfirmation-rock seine- Enkel-, sondern et

kann fich jede- Iaht einen Anzug kaufen k. — aber

bet Abstand zwischen ihm unb bem Unternehmer ist ein

ungeheurer geworben Et blieb atm, ober seht wenig

besitzend; bet Unternehmer würbe zum Millionär

Da- System der Produktion sichert glänzende Re-

sultate. Aber wenn e- zur Vertheilung ber Etzeuaniffe

kommt, bann ist auf der einen Seite Reichthum auf ber

anbeten Seite Almuth. Der Mann, welcher bie Mittel

zur Produktion in Händen hat, ist der Herr besten, ber

nur seine Arbeitskraft besitzt Im Jahre 1880 ließ er

bem Letzteren nicht ganz bie Hälfte seine- Arbeit-ertrage-
al- Lohn ab

Der „Nationalreichthum" von heute ist in Witflich-

feit Privatreichthum unb zum größten Theil Produft

frember Arbeit, durch ein künstliches System ihr entrissen.

Es kann für bie arbeitenden Masten keine größere unb

heiligere Ausgabe eriftiren, al- bie, biefe- System zu
refonniren."
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sgehobene« Abonnement) r
ielgefeüschaft: Die

itaiier.

v Dietz, Hamburg.

>reS Wedde, Lüdet.

Hierzu eine Beilage.

Sn hr Srttiil«.

Die ffeftsetzuna dcs vdahltermins HUM Reichs

HU fgf den 20. ffebruar hat in allen Parteien mit

gBfiaraer Ausnahme der sozialdemokratischen; diese stedt

tdjon seit geraumer Zeit gerüstet da und erwartete die

Pabli-irNNg des Wahltermins von Tage zu Tage —

ftbenatdK Man hat allgemein geglaubt, daß die Tm-

»re bisher erst nach Schluß der Session des

o^chsn^s festgesetz: werden würden Run aber werden

ach bst Reuwahlen vollziehen, während der alte Reichs

tu U»ch versammelt ist Dieser Umstand veranlaßt die

ftrff Atg ' zu folgenden «us'ghrungen:
* Die Wahlbewegung erhült dadurch einen ganz be-

sonderen Karakter, die Theilnahme der Abgeordneten an

£0^ erschwert, zumal gleichzeitig auch der preußisch«»tag versammelt sein wird ferner wird es dem

Achlkamps an der eigentlichen Wahlparole fehlen, immer

wwlicher stellt fich heraus, daß dies die Frage

des Sozialistengesetzes sein wird. Die

Aktscheiduag über diese wichtigste Frage im jetzigen

Anchstagk wird wahrscheinlich aber erst im Februar

ab, wenn man es darauf anlegt, möglicherwerse nicht

Azulange vor dem Wahltage selbst erfolgen Da.in erst

Wird man über die im ganzen Wahlkampfe so wichtige

Stellung der Parteien zu diesem Gesetz Gewißheit er-

langen, und bis dahin können die Rationalliberalen

in chre'n Wahlreden fich als tapfere Gegner des bestehen-

den Gesetzes und namentlich der Ausweisungen geberden,

nie es heute erst wieder in einem Leitartikel mit allem

Nachdruck die .Rational-Ztg " thut. Im Interesse der

Wahlvorbereitung wäre zu wünschen, daß die gegen-

nürtige Session des Reichstages möglichst schnell zu End«

ehrt würde. Ohne Absicht hat der Reichskanzler dieseelle Anberaumung des Wahltermins sicherlich nicht

etutreten lassen. Tie davon zu erwartenden Folgen für

den Wahlkampf find ihm wahrscheinlich erwünscht;

«ßerdem scheint man unmittebar nach Ablauf des

jetzigen Reichstags einen neuen nöthig zu haben. E s

werden ihm vermuthlich bald Forde-

rungen zugehen, von denen man jetzt

Noch nichts weiß und auch in derWahl-

bewegung nichts erfahren wird."

Zn letzterer Beziehung scheint uns eine Mittheilung

der ,Tabak Ztg " der Mittheilung nicht uawerth zu sein,

die dahin geht, daß der neue Reichstag fich wahrschein-

lich wieder mit dem Tabak-monopol zu be-

schäftigen haben dürfte Da- Tabak-monopol sei des

Kanzlers letztes Ideal und es verschlage nicht-, daß er

1881 damit Fia-ro gemacht habe Zwar sei jetzt Alle-

stille davon, aber da- gewähre keine Sicherheit. Bei

deu Septennat-wahlen von 1587 sei auch nichts von

dem neuen Branntweinsteuer-Gesetz mit 40 Millionen

.Liebesgabe" für die großen Kartoffelschnapsbrenner ge-

bogen worden. E- iei daher gut, wenn man jeden

Abgeordneten darauf prüfe, wie er sich zu dieser Frage

hlle. Das Blatt hat nicht Unrecht mit seiner Vorsicht,

nb da- Tabak-monopol dürfte auch nickt die letzte

«thung an die Ration sein, dis die Reaktion zumielen im Rückhalt hat.

Die Berl. ,VolkS-Ztg." schreibt:

^Soweit Betrachtungen der oppositionellen Presse

über die Anberaumung des WahlterminS auf den

20. Februar d I. vorliegen, bewegen fich dieselben in

deu von uns gestern schon kundgegebene.» Anschauungen.

Rftgends ängstliche Besorgnifie, nirgend- auch über-

triebene Hoffnungen, überall feste und klare Bereitschaft

zum Kample and die Zuversicht, daß der Sieg mit der

gerechten Sacke sein werde "

Ein Wahlprogramm hat sich der Führer der

preußischen Konservativen, Graf Mirbach, zusammen-

-estellt, wie man ei fich nicht bester wünschen kann. In ]
einer Versammlung bei ostpreußischen Konservativen

Herein- in König-berg äußerte sich der Herr dahin,

seine Partei nehme al- Verdienst für fich in Anspruch

Re Bewilligung der Branntweinsteuer mit dem

für die Agrarier begünstigenden Disterentialsteuersatz, die

Aureaurg und Durchführung der fünfjährigen

Legr-laturperiode, durch welche der „nach-

theilige Einfluß der Reichstag-wahlen

erheblich abgeschwächt" sei, die Erhöhung

der Kornzölle und die Durchführung de- Be-

fübigungsnachweise- hn Sinne der zünst»

lerischen Bewegung. — Mit derselben verdienstlichen

Aerhnt äußerte sich der Redner über da-, was die

Konservativen in Zukunft noch in der Hinterhand haben.

Gr sagte: „Gegenüber der schrankenlosen Freiheit nach libe-

ralerTheorie wollen wir im Erwerb--undBerkehr-leben eine

geordnete wirthschaftliche Freiheft (der Freiheit de- „Herrn"

über den „Knecht" nämlick. R d „Ecko"). Wir ver-

langen von der w-rthschaftlichen Gesetzgebung gleich,

mäßige Berücksichtigung der zur Zeit nicht aus-

reichend berücksichtigten Interessen

von Grundbesitz, Industrie und Handwerk.

Wir sordern demgemäß die schrittweise Beseitigung

der Bevorzugungen des großen Geldkapital-. — Vir

fordern die Heilung der schweren Schäden, welche die

übertriebene wirthschaftliche Zentralisation und der

Mangel fester Ordnungen für Landwirthschaft und Klein-

gewerbe zur Folge gehabt hat Insbesondere fordern

wft die durch Erfahrung gebotene Revision bei

Gesetze- über denUnterstützung-wohnsi-

und der Gewerbe- Ordnung"

Da kommt also schon der Pferdefuß zum Vorschein.

Des Weiteren wird folgen die Bestrafung deS gewerb

sichen Kontraktbruchs, das Gesetz gegen die Auswande-

rang und rc pp Rette Aussichten das. Rur gut, daß

mau sie frühzeitig verräth Die Wähl,r werden sich

imcnach beizeiten richten können

Die Viib-etkom»ifffon beS Reichstages berieth

10 b. die verschiedenen Anträge auf A u s b e s s e.

r»»g der Gehälter der unteren Postbeamten

Postmeister Stephan sprach fich gegen die Theuerung--

-vlagen aus. Schließlich wurde eine Resolution ange-

nommen dahingehend, den Reich-kanzler zu ersuchen, die

Erhöhung der Bezüge der Postbeamten zu erwägen. —

Da- ist weder Fisch noch Fleisch. Die Sattellmehrheit

kann der Regierung nicht entgegen sein, will eS aber

auch mit den bedürftigen Beamten nicht verderben —

auf naheliegenden Gründen Daher dieser nicht--
sagende Beschluß.

n ?Die s-ziale Frage ist gelöst," schreibt das

.Berl volksbl. . „O, ,hr armseligen Stümper, welche

da bemühen, einen Ausweg zu finden, 0, ihr Kurz-

»chtigen, welche glaubten, die Lösung gefunden zu haben.

Bas ist ein Bismarck ein Ackermann, ja selbst ein Karl

mit ihren weitschweifigen umständlichen Acnd--

2*Stn der ganzen Verhältnisse geaen ein Universal-

dknie, tzem es auf so einfache Veise gelungen ist die

^kwtntdste Frage der ganzen ztvtli,irten Weft zu lösen,

j* Heu, ohne die geringsten Aenderungen des ganzen

^usigntSystem-'? Doch wir wollen der staunenden Welt

oft Erklärung nicht länger vorenthalten, einem einfachen,

-chsichten Mann, einem Gendarm bei Weißenfels ist das

^ritwNnder gelangen. Derselbe erklärte: „Daß zu-

ist, bofc heute in den arbeitenden Kreisen große

W herrsche, daß «bhülfe dringend nothwendig rst, daß

7* aber sehr leicht und einfach zu helfen wäre die

ME traurige Loge hätte ihre Ursache einfach dann,

vp — Fra»en nicht verstehen, die alten Sachen

Hamburg, ben 11. Januar

Tudmisfio»- - AuSschreibe». Die Au-fÜhrung

des Erweiterung-- und Umbaue- ber Polizeiwache an

ben Kohlhöfen soll im Submission-wege vergeben werben.

Die Bedingungen nebst Zeichnung find im Vorzimmer

ber Finanzdeputation werktäglich von 10 bi- 4 Uhr zur

Einsicht ausgelegt.

Pate«t-A«»eld»uge». Ferdinand Tomsen in

Bremerhaven auf Reisespieltisch; W. I E Koch in Ham-

burg al- Vertreter von Lou:- Gothmann in Chicago.

B St v A, auf Geschützrohr zum Schleudern von mit

brisanten Sprengstoffen gefüllten Geschaffen; I P v. d.

Sandt in Lauenburg a. d (Elbe auf Trockenofen für kör-

nige unb mehlige Materialien

(Steftorbew ist vorgestern Dr Gabe de Mafiarello-,

ein bekannter juristischer Schriftsteller Derselbe würbe

1811 in Hamburg geboren, ftubirte in Göttingen Rechts-

wissenschaft unb ging bann nach Brasilien, von wo er

später als reicher Mann zurückkehtte.

Ffischmarkt i« St. Pauli und Altom». Am

St Pauli Markt lagen 3 große Ewer mit Breitlingen rc

Am Altonaer Martt lagen 2 große Ewer mit Breit

fingen, ferner 7 kleine Ewer mit Stint, Aalen rc

Per Eisenbahn Zufuhr an Schollen, Schellfischen, Neesen,

Braflen, Steinbutt, Zungen und SO Kisten Heringen

Preise en gros: Schollen A. 2—2,50, Schellfische

< 5, Neesen A 8—9 per Stieg, Steinbutt 70—SO 4-

Zungen 95 4 bis A 1,20, Kleiße 504 per Pfunb,

Heringe A 5 per Kiste, Breitlinge A 2 ber Korb, Aale
A 3-6 per Eimer, Stint 60 4 per kleinen Korb.

z. Das Schifferexamcu für große Fahrt, welche-

diesmal vier Tage in Anspruch nahm, ist heute beendigt

worden. Zu demselben hatten sich 23 Steuerleute ge-

meldet, von denen 19 das Examen bestanden. Die

übrigen müssen nun entweder noch ein Semester ans

der Schulbank zubringen ober ihren Beruf al« Steuer-
mann wieder aufnehmen.

z. Bou ber Elbe nnb Schifffahrt. Der von

Bremerhaven nach Cardiff bestimmte Dampfer „Magda"

mußte heute Morgen wegen Kohlenmangtt zu Cuxhaven
einlaufen.

z. Sine neue Dampferlinie wird in nächster

Zeit zwischen hier unb den Ostseehäfen in'- Leben treten.

AIS Makler ber neuen Linie wirb die Fmna von Effen

genannt.

Schiffsnachrichten. Der Poftbampfer „Monte

vibeo", Kapt. Bote, ist ausgehend am 10. b, 8 Uhr

Abends, St. Vincent passirt — Der Postdampfer

„Tartar" ist am 10. d von Southampton nach Kap-

stabt abgegangen. — Der Dampfer „Oevelgönne"

Kapitän Glaevecke, von New-Bork kommend, ist gestern

Nachmittag Dungeneß passirt. — Der Postdampfer

„Rhenania", Kapt Schäffer, am 9. d in Havre ange-

kommen, hat am 10. b., 2 Uhr Nachm, von bort die

Reise nach dem Golf von Mexico fortgesetzt — Ter Post-

bambfer „Cintra", Kapt Saiuberlich, ist am 10 d , Morg ,

von Bahia nach Europa abgegangen. — Der Postdampfer

„Jlaparica", Kapt. Kier, ist au-gehend am 10. b., 4 Uhr

Nachm, Dover passirt — Der Dampfer „Polyhymnia",

Kapt Behrens, traf rückkehrend am 10. b in Suez ein

— Der Dampfer „Reindeck", Kapt. ieeroe, ist am 10 b.

in Konstantinopel angekommen — Der Poftbampfer

„Arab" ist am 10. b von Kapstabt nach Southampton

abgegangen. — Der Poftbampfer „Änglian", von

Southampton nach Kapstabt, ist am 10 b. von ben

Kanarischen Inseln weitergegangen — Der Poftbampfer

„Lu:u Bohlen", Kapt. Dittmer, ist auf ber Ausreise

am 11. b in Conakry (Los Inseln) eingetroffen —

Der Postdampfer „Norden", Kapt. Bjvrneberg, ist am

11. d, Mittags, von Gothenburg nach hier in See ge-

gangen.

Ucberfahreu unb erheblich verletzt wurde gestern

Nachmittag ber Kutscher eines am Eppenborferweg woh-

nenden Krämers. Beim Ablaben von Waaren fiel er

grabe in bem Augenblicke vom Wagen, als ein Wagen

der Pferdebahnlinie Hoheluft von der EimSbütteler

Chauffee in den Eppenborferweg einbog. Unglücklicher-

weise fiel ber Bebauernsroerthe grabe unter bie Räder

des PserbebahnwagenS.

Betriebsunfall. In einer Holzsägerei am Borgesch

verunglückte ein Arbeiter baburch, daß er von einem

Kollegen auS Versehen angestoßen würbe unb in Folge

besten mit bem Zeigefinger unter bie Säge kam Der

Finger würbe vollstänbig von ber Hanb getrennt. Nach-

bem bem Verletzten ein Rothverband angelegt worden,

brachte man chn in feine Wohnung in der Hammerbrook-
straße.

z Uuglükksfälle. Der Maschinist deS Führ-

dampfers „Etna" gerieth heute Morgen mit einem Fuß

in bie in Bewegung befinbliche Maschine Der Be-

bauernSwerthe erlitt eine so bebeutenbe Verletzung, daß

er dem Seemannskrankenhause übergeben weiden mußte

— Der Bootsmann eines Oberländer KahnS gerieth so

unglücklich zwischen mehrere in'S Rollen gerathene Pe-

ttoleumfäster, daß er einen Beinbruch erlitt. Er wurde

in'S Krankenhaus geschafft

Ztzeucrmclduugeu. Kleinere Brände brachen au«

Rothedaum Chauffee 13, Rostockerstraße 8, Btllhörner

Röhrendarnm 202, Eternstraße 121, Jungfernstieg 10,

Schulstraße 4, Eppendorser Chauffee 11, Am Markt 11

(Bormbef).

Die Guillotine Wirb demnächst wieder ihre trau-

rige Al best verrichten Es wirb jetzt bekannt, daß der

Senat da- Gnadengesuch de« wegen Ermordung deS

Knaben Steinfatt zum Tode verurtheilten Schuhmacher-

Benthien abgewiesen hat. Die Hinrichtung dürfte also

in ben nächsten Tagen erfolgen.

etzrechtzeit. An verschiedenen Häusern bet Großen

Allee in St Georg würben Namenschilder abgerissen

unb gestohlen Der Thätet hatte sogar bie Frechheit,

an einem Hause einen Zettel anznheften, mit dem Be-
merken, daß er bald wieberkommen werbe

Das Asyl fit Obdachlose »ahut! Ein Bier-

brauer, ber ohne Arbeit unb ohne Obdach war, hatte sich

nothgedrungen einen Neubau der Bank-straße al- Nacht-

quartier ausqe'ucht In ber Dunkelheit siel er Über ein

Geländer und brach ben Oberschenkel HiUfloS blieb der

Unglückliche dort mehrere Stunden liegen, bi- endlich

sein Stöhne» von Vorübergedenden gehört wurde Ran

setzte bie Polizei von bem Unglück-fall in Kenntniß und

ber Bierbrauer wurde per KrankenttanSportwagen in'S
Kurhan- überführt

6rof|e ftrig»»| für ei» 3igmerltbei scheint
ein etwa siebzehnlähriger Bursche zu haben, der vor

mehreren Monaten bie elterliche Wohnung Beim Stroh-

Hause verließ nnb nicht wieber zurückkehrte, we-halb er

al- vermißt angemelbet, aber nicht aufgefunden wurde.

Dreser Tage nun wurde er in einer $erberge der Zi».

merstraße angetroffen und verhaftet Er soll sich näm-

lich seit zwei Monaten lediglich von dem Ertrag von
Diebstählen ernährt haben

3«M< Bandale» Etwa acht Knaben im After

6o.t etwa 12 Jahren machten sich da- Vergnügen, tn

der Viftoriastraße (Hammerbrook Laternen euyuroerfen

Ferner zertrümmerten sie mitteil einer gestohlenen eisernen

Stange viele Scheiden rc. an einem neu eingerichteten

Hotel in der Danielstraße Dabei wurden sie abgefaßt

unb behuf- Feststellung ihrer Personalien zur Wache
fistirt

Unter der falschen Vorfpiegelnng, er befände

sich noch im Dienst, hat ein in Et Pauli wohnender

früherer Beamter einem Schneider in St Georg A 40

abgeborgt nnb ben Schulbschein als Vee «ter unter«

zeichntt Da ber Schnlbner aber keine Anstalten zum

Bezahlen machte, so »og ber Schneider Erkundigungen

Über ihn ein und erfuhr bann, baß er getäuscht wurde.

Auf de-fallfige Anzeige ist gegen den früheren Beamten

eine Untersuchung eingeleitet worden.

(H»e fast ßeifpiellafe Frechheit bewies gestern

ein 14 Jahre alter Bengel in Eimsbüttel, indem er eine

in ber Altonaerstraße wohnenbe Frau mit einem Holz-

Pantoffel dermaßen in'- Gesicht schlug, daß diese nicht

unbedeutend verletzt wurde und fich in ärztliche Behand-

lung begeben mußte Gegen den jungen Taugenichts

ist eine Untersuchung im Gange

Sitte* stille» KompaG»o» der schlimmsten Sorte

hatte eine auf ber Eim-bÜtteler Chauffee wohnende

Herrschaft in ihrer Köksch. Die Küchenfee hatte fich
Kenntniß von der Art unb Weise verschafft, wie der

Gelbschrank ber Herrschaft zu öffnen war nnb benutzte

biefe, um wieberhoft größere und geringere Geldbeträge

aus demselben zu entwenden. Al- sie bei einem Wäsche-

diebstahl ertappt wurde, kam auch ihre Entwendung be#

Gelde- heran-. Sie kam natürlich in Haft.

verhaftet wurde heute ein Klempner, ber seinem

am Eppenborferweg wohnenden Meister wieberhoft Blei

unb Blech gestohlen hatte — Mit Tobschlag bebrohte

gestern Abenb ein Arbeiter in ber Langenstraße seine

Frau, nachbem er sie in gröblichster Weise mißhandelt

hatte. Der zärtliche Gatte worbe in Haft genommen

Ei» Ei»vr»ch wurde gestern Abend auf bem

Hau-bobeti eines in ber Zweiten Bernharbstraße wohnen-

ben Tischlergesellen verübt nnb chm babei mehrere

Kleidungsstücke gestohlen.

Ueverfalle» und am Halse gewürgt will ein Ar-

beiter aus Htfona in ber letzten 9taty sein, all er sich

in einer Wirthschaft auf ber Langenreihe in St Panv

befand Er machte von bem Vorfall auf ber Wache in

ber Davidstraße Anzeige unb veranlaßte eine Unter-

suchung ber Sache.

•in Pseudo Schneider. Lor längerer Zeft kam

zu einer in der Kirchenallee in St Georg wohnenden

Frau ein Mann und verlangte unter der Angabe, er sei

Schneider, den Rock de- Einlogirer-, um daran eine

Reparatur vorzunehmen. Arglos gab ihm bie Frau
auch da- Kleidungsstück unb ber angebliche Schneider

ging damit weg AIS der Einlogirer nach Hause kam

und bie Frau ihm Mittheilung machte, erklärte er.

Niemand mit ber Reparatur beauftragt zu haben Da

ber Unbekannte ben Rock auch nicht wieberbrachte, so

wurde endlich der Polizei Anzeige von bem Vorfall

gemacht

Aufgeklärt ist bie Geschichte, welche vor einigen

Tagen ein zwölfjähriges Mädchen erzählte und die auch

in bie Blätter Überging, baß nämlich bas Mäbchea einen

golbenen Ring gefunden und ber Behörde überliefern

wollte, daß aber unterwegs eine Fran ihm denselben ab-

genommen habe. AIS de-wegen eine Untersuchung ein*

geleitet und da- Mädchen in'S Gebet genommen wurde,

gestand eS ein, bie ganze Räubergeschichte erfunden zu

haben. Den Ring habe e- gestohlen unb verkauft und
bas Gelb vernascht.

Der Üdelduegoziaut Ide», welcher wegen Sitten»

verbrechens steckbriestrch verfolgt wirb (ber Mensch ist be-

reits 70 Jahre alt), soll fich gegenwärtig in Zürich auf-

halten. Derselbe hat, wie jetzt festgestellt ist, fünf

HauSposten im Betrage von za. A 15 000 flüssig ge-

macht Eine Kassette, angeblich Werthpapiere enthaltenb,

hat er versiegelt einer hiesigen Bank übergeben, ohne

von dem Inhalt Kenntniß zu geben. E- wurde zwar

ein Beschlagnahm-befehl erlassen, doch hat bte Bank bie

Kassette bi- jetzt nicht au-geliefert

m Rohheit. AIS gestern Nachmittag der Kutscher

eine- int Hammerbrook wohnenden Fuhrwerk-besitzer-

mit einer Droschke bie Borgfelberstraße pasfirte, erhielt

er von dem Führer einer chm begegnenden Droschke

ohne jede Veranlassung einen heftigen Schlag mit der

Peitsche in'S Gesicht. Der (betroffene erlitt dadurch eine

nickt unerhebliche Verletzung am linken Auge unb ber

ihn untersuchende Arzt erklärte, daß zu befürchten fei,

daß bie Sehkraft deS Auge- bebeutenb gelitten habe.

Der Attentäter entzog sich ber Verantwortung bnrch

schleuniges Davonfahren unb es ist bi- jetzt leider noch

nicht gelungen, auch nur eine Spur befielben zu ent-
decken.

m. DHeure Freundschaft. Als ein am Winter-

huderroea auf ber Uhlenhorst wohnender Geschäft-mann

gestern Abend in stark angeheitertem Zustande von einer

Kneiperei heimkehren wollte, gesellte fick ein unbekannter

Mann zu chm, welcher erklärte, er gehe denselben Weg

unb werbe ihn nach Hause geleiten Unterwegs kehrte

man auch noch ein, um ben neu geschloffenen Freund-

schastSbund zu besiegeln. Bei seiner Nachhausekunst

mußte ber Geschäftsmann aber bie unangenehme Ent-

beckung machen, daß ber Unbekannte ihm feine golbene

Uhr unb Kette gestohlen hatte unb bamft verhaftet war.

z Si»e große «»zahl htiifereer Rohre

würben in letzter Nacht auf einer Schiffswerft auf Stein-

roärber gestohlen Die Diebe müssen ihren Raub auf
dem Wasserwege in Sicherheit gebracht Haden

z bi»e arge Schlägerei entstand gestern Abend

in der Petersen'schen Wirthschaft auf bet Langenreihe,

St Pauli Daselbst waren mehrere Arbeiter, bie für bie

streikenden Kohlenarbettet bet Firma Gebt Sauber tn

die Stelle gerieten waren, über einen andern Sohlenarbeiter

hergefallen und hatten denselben in arger Weise mißhandelt

Auf Anhalten bei Wirthe- wurden zwei der Exzedenten

verhaftet, jedoch nach Feststellung ihrer Personalien wieder

entlassen Wenn die Sache nun umgekehrt gewesen wäre

unb e- wären einige bet Streikenden über einen Streik-

brecher her gefallen, ob man bie wohl auch gleich ro'eber

entlassen hätte? -*•- r V4

z Scharfe K»»k»rre»z leistete gestern Mittag ein
fliegender Wursthändler der Kaffee- und SpeifehaLe am

Krchnhöft. Da den Gästen bie am Büffet verabreichten
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bot, anb ein Paar Schuhe entwende!

verfolgt und der Polizei überliefert.

fort blutüberströmt zufammenbrach Dessen ungeachtet

führte er noch mehrere Schlage nach demselben; sodann

ftkige.

lli Srn^fuL

A» r Na, 1887 emüüer t

A

von dem Ladeneingange eines Geschäfts an der Neuen-

burg einen zur Schau ausgehängten Damenmantel ge-

stöhlen zu haben, lenkte sich auf einen Arbeiter, den

verfolgt und der Polizei überliefert. — Der drinaende

Verdacht, in der Großen Schmiedestraße einen Rock und

Schößen H A W Ohmsen, H Kahlke
UurtsanwaU: Dr Kwald

Eine vergnügte Toetttk hat ein Hansknecht mit

einer für seinen Prinzipal einkafstnen Summe von X 37

GchtrbAgentcht fit UnfalperstchetnLgKfnchen.

10. Januar

11. Januar

11. Richter: Amtsrichter Schulze

Schöffen : L H Grave H. 6, vluhm.
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Aus einer Wirthschaftskaffe hat ein Schifferknech»

eines Tage« X 150 gestohlen, was er mit 1 Woche

Gefängniß besten muß

wurden acht Personen wegen Unfugs;

ein Tischler, welcher die günstige Gelegen-

benutzte, J)ie sich ihm beim Betteln am Lobusch
entwendete. Er wurde jedoch

Ueftt Waisenhaus.

Die neue Besuchsordnung de- städtischen Waiskv-

Hauses, welche von dem neuen Direktor, Hnrn Stahl- ■

mann, eingeführt und darauf mit Recht in der Tages-

presse einer sehr abfälligen Kritik unterzogen wurde, ist

jetzt ebenso schnell wieder zurückgezogen worden. Und

da- kam so: Ein Häuslein Jungen aus benannter An-

stalt — 15 Mann — hielten gleich nach Einführung der

neuen Ordnung eine natürlich geheime Zusammenkunft

ab, erklärten nach sehr erregten Debatten da- Waisenhaus

mit seiner heutigen Berfafiung für ein Gefängniß, in

welchem länger zu weilen eines Jungen der Freien und

Hansestadt Hamburg unwü big wäre und — ein Mann

ein Wort — überstiegen Hecken und Zäune und weg

waren sie Einer dieser jugendlichen Revolutionäre be-

sam bald Gewissensbisse und kehrte schnell wieder um,

die andern 14 konnten aber erst nach vieler Mühe aus

allen Himmelsgegenden unserer Republik zusammengeholt
werden.

Am andern Morgen etfiärt unser Direktor, als das

ganze HauS zur Morgenandacht in der Kirche versammelt

ist, daß durch daS Borgehen der renitenten 15 Knaben

er sich veranlaßt sehe, bte Besuchszeit so zu gestalten,

daß die Eltern resp Angehörigen jeden Tag Nachmittags

außer der Schulzeit kommen könnten. daS macht also das

Jahr 365 Mal WaS doch so ein kleine- Revolutiönchen

manchmal schnell helfen sann 1

Sonst ist auS bereiter Anstalt noch zu melden, daß

sich seit Einführung des neuen Herrn Direktors daselbst

Viele- geändert hat. So hat der bisherige Haupttehrer

Herr Heer um feine Pensionirung nachgesucht und die-

selbe wahrscheinlich auch schon bewilligt erhalten. Die

Funktionen befielben tjat theilweise der Direktor über-

nommen Letzterem, welcher bekanntlich ein Gehalt von

za. X 8900 bezieht, ist noch ein Schreiber mit zo.

X 2000 Gehalt beigegeben. Einen Waisevvater giebt

eS jetzt auch nicht mehr, sondern hat derselbe, waS ja

auch viel moderner klingt, den Tüel Herr Inspektör er-

halten, dem entsprechend auch besten Gattin, die frühere

Waisenmutter. Die früheren Titel, 8ater und

Mutter, sollten jedenfalls den Inhabern derselben

stets vor Augen führen, welche großen Berpflichtuuge»

sie den armen Verwaisten gegenüber auf sich genommen

hatten, und letzteren war die schöne elterliche Ansprach-

weise jedenfalls ein kleiner Trost

DeS Morgens 8j Uhr versammelt der Herr Direktor,

was früher nicht Mode war, Alles waS im Waifenhause

an menschlichen Wesen sich vorfindet, Lehrer Waschfrauen,

Portier, Wärterinnen und die bürgerlichen Kinder,

welche daselbst Schulunterricht genießen, in der Kirche

des Hause- zu einer halbstündigen Morgenandacht, be-

stehend aus Predigt, Singen und Beten E» geht hier-

durch den Kindern freiltch eine halbe Stunde Schul-

unterricht verloren, doch waS will daS besagen gegenüber

dem großen Nutzen, der denselben an ihrem DetlenheS

durch derartige reliajöse Exerzitten zu Theil wird.

Sonst im Großen und Ganzen haben es unser»

Waisenkinder nicht schlecht. Esten und Trinken ist reich-

lich und nahrhaft. Ordnung, Reinlichkeü, Ventilation

und Behandlung lasten wenig zu wünschen übrig Was

Vergnügungen und belehrende, den Körper kräftigende

Arbeit anbelangt, so wird Letztere außerordentlich ge-

pflegt und im ersteren Genre fast des Guten zu viri

gethan. So wurden die Kinder diesmal vier Mal in

den Dom geführt, wo sie nach einander Stadttheater,

Thaliatheater, Panoptikum n. s. w. besuchten.

Ein andermal mehr. X.
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Sie erklärten, daß es nicht möglich sei, mit Rödel länger

arbeiten zu können Braumeister Herschleb erklärte, daß

Rödel bereits auf gehört habe, zu arbeiten; wa- das

Schlagen der Si-arbeüer anbelange, so hätte Rödel

Recht gehabt. Daß derselbe sollte Kollegen geschlagen

haben, wäre ihm nicht besannt; sollte der Fall doch vor-

liegen, dann hätten es die Betreffenden ganz be-

stimmt verdient. Rödel schlage Niemanden, der

es nicht verdient babe; übrigen- sei derselbe

ein so tüchtiger Bursche, daß die Andern alle

nicht daran tippen könnten. Aus die weiteren Einwen-

düngen der beiden Brauer erklärte er rundweg, sich nicht

mit jedem Waschweib abgeben zu können, das zu ihm

gelaufen komme, um Beschwerde zu führen Al- die

beiden Brauer ihren Kollegen da- Resultat der Unter-

redung mittheitten, erschien der Braumeister Herschleb

und erklärte einen derselben al- Aufwiegler und forderte

ihn auf, da- Geschäft sofort zu verlosten. Darauf er-

klärten 25 Brauer sofort, unter dem Kommando des

Braumeister- Herschleb nicht eine Stunde länger zu ar-

beiten. Eine kleine Anzahl Burschen, bie am Tage

vorher durchou- richt lobend über den Braumeister und

seinen ersten Vertreter sprachen, arbeiteten dennoch weiter

Zum Schluß machen wir Arbeiter jeden Faches, die

die Absicht haben, in der Holsten Brauerei Arbeit zu

nehmen, ganz besonders darauf aufmerksam, sich ja vorher

in eine Lebensversicherung aufnehmen zu lasten.

Karl Gröger. J. Bodendiek.

Martin Meinel. M. tietke.

M. Gonschior. V. Woigel.

nommen wurde, daß sich der Zustand der Hand des

verletzten wesentlich gebessert habe. Gegen die Renten-
herabsetzung hat der verletzte Berufung beim Schieds-

gericht eingelegt und unter der Behauptung, daß er noch

um 33 V, Prozent in seiner Erwerb-fähigkeit beeinträchtigt

sei, die fernere Zuerkennung bet ihm zuerst bewilligten

Rente beantragt. Das Schiedsgericht erachtet bie Be-

rufung als begründet und verunheilt die Berufsgevosten-

schäft zur Fortzahlung der am 24 April 1888 bewilligten

Rente und zur Erstattung der Reisekosten und Spesen

mit X 15,6»

Der Krei-sägenschneider W. hat am 22. September

1887 in der Dampfsägerei von A. Grube in Lübek Ber-

letzungen an vier Fingern der rechten Hand erlitten, bte

eine Herabminberung seiner Erwerb-fähigkeit zur Folge

hotten. Der Vorstand der Norddeutschen Holz Beruf-»

genostenschaft zu Berlin gewährte dem Verletzten in einem

Beschluß vom 8 Mai 1888 eine Unfallentschädigung von

40 pZt von der Bollrente. Zn einem neuen Feststellungs-

bescheid vom 23 Juli v. I setzte der Genostenschafts-

vorstand die Unfallentschädigung auf 20 pZt. ober eine

Zähre-rente von X 100,80 herab , ba angenommen

würbe, baß eine wesentliche Besserung in dem Zustande

be- Berletzten eingetreten sei, wie auch sein jetziger Ver-

dienst beweise, daß er nicht in höherem Grade in seiner

Erwer-sähigkeit beeint ächtict sei. Der Verletzte bean-

tragt hiergegen schiedsgerichtliche Entscheidung, behauptend,

daß der rechte Arm noch jetzt erheblich geschwächt sei
und er seine Arbeit nur mühselig verrichten könne,

we-hald er die fernere Bewilligung der Rente für

40prozentige Invalidität beantragt ES wird die Ein-

ziehung eine# PhysikatSgutachtenS beschlosten und deshalb

Die Verhandlung bis zum Eingang destelben ausgesetzt

In der Sägemühle zu Krümme bei Gifhorn ist am

13 Juni 1888 der Schreiber und Aufseher D. mit der

rechten Hand der Säge zu nahe gekommen, wodurch ihm

drei Finger verletzt wurden und ein Glied des Goldfinger-

völlig abgeschnitten sward. Am 8. September 1888 be-

willigte nun der Vorstand der Norddeutschen Holz-

Berufsgenosteuschaft zu Berlin dem Verletzten für die

Herabminderung seiner Erwerb-fähigkeit eine Rente von

50 pZt., die aber in einem Feststellung-bescheid vom

13. Zuli v. Z. auf 33'/, pZt mit * 162,40 jährlich

herabgesetzt wurde, weil al- festgestellt angenommen

wurde, daß der Verletzte durch die längere Gewöhnung

an den Schaden an der Hand um nicht mehr al- um

ein Drittel in seiner Erwerbsfähigkeit herabgemindert

sei. D. behauptet aber, daß sein Zustand noch durchaus

nicht gebessert sei, und beantragt beim Schiedsgericht die

Veruriheilung der Beruf-genostenschaft zur Fortzahlung

der Rente für Halbinvalidität Auf die Erklärung de-

Vertreter- der Berufsgenostenschaft in heutiger Verhand-

lung, statt der bewilligten 33*/, pZt. 40 pZt. der vollen

Rente bewilligen, und für Reisekosten, Speisen und

Anwalt-gebühren X 38,90 zahlen zu wollen, zieht der

Kläger bie Berufung zurück.

Der Tischlergeselle L hat sich am 18. Januar 1888

in dem Bau der Volk-schule an der Hammerlandsttaße

einen Bruch de- linken Beine- zugezogen, so daß seine

Ueberführung in'- Krankenhaus nothwendig wurde. In

einem Feststellung-bescheid vom 28. Januar v I. be-

willigte der Vorstand der Norddeutschen Holz-Beruf-ge-

nostenschaft au Berlin dem Berletzten vom Beginn der

vierzehnten Krankenwoche bi- zum 8. Mai 1888 den Er-

satz der Kurkosten im Krankenhause und während dieser

Zeit für die Ehefrau eine Entschädigung von 20 PZt

von der Bollrente. Bom 8. Mai bi- 7. September 1888

soll dem Berletzten der Betrag der Bollrente und bi-

zum 23. Dezember 1888 eine Rente von 50 pZt ver-

gütet werden, während ihm für die fernere Zeit eine Rente

von 10 pZt. mit 82 X 80 per Jahr bewill gt

wird. Gegen diesen Bescheid hat der Verletzte Berufung

beim Schiedsgericht erhoben und die Veruriheilung der

Beruf-genoffenfchaft zur Zahlung einer Unfallentschädi-

gung für 50prozentige Invalidität beantragt, weil er

noch jetzt nicht al- Tischler arbeiten könne In dem

gericht-seittg vom Physiku- Dr. Reincke eingeholten Gut-

achten wird gesagt, daß eine Herabminderung der Er-

werb-fähigkeit de- Berletzten um nicht mehr al- 10 pZt.

vorhanden fei. Auf Grund des PhysikatSgutachtenS zieht

der Kläger feine Berufung zurück, behält sich aber vor,

eventuell später Anträge zu stellen.

des Diebstahl-, nur wegen iroeier Fälle der Unterschla-

gung zu 5 Tagen Gefängniß veruriheilt wird

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wird gegen die

Inhaberin eines Logirhauses, Fran Sophie Fetzer,

wegen Kuppelei verhandelt Die von Dr R L. Oppen-

heimer vertheidigte Angeklagte wird kostenlos

sprochen.

wendete er sich gegen die anderen Arbeiter (die im Augen-

blick jedenfalls ganz erschrocken jede Nothwehr unter-

ließen und schlug blindlings auf dieselben ein, wobei er

noch Verschiedene verletzte. Die von den Arbeitern bei

der Geschäftsleitung vorgebrachte Beschwerde verlief leider

resultatlos. Arn 6 d. M wurde Rödel in Unter-

suchungshaft abgeführt, jedoch bereit# am nächsten lag

wieder auf freien Fuß gestellt

Rödel wurde von der Brauerei sofort wieder an«

gestellt, arbeitete auf seinem Posten weiter und äußerte

sich mehreren Kollegen gegenüber, daß # nachdem er

Einen bereit# halb todtgeschlagen, auf etwa# mehr oder

weniger nicht ankomme; auch machte er mehrere in der

Brauerei angestellte Arbeiter damit bekannt, daß er für

sie eine Tracht Prügel auf Lager hätte Die von den

betreffenden Arbeitern bei der Geschäft-leitung oder

deren Vertreter geführte Beschwerde hatte wie-

herum keinen Erfolg Nun aber hielten die

dort beschäftigten Brauburscheu eine Besprechung

ab, die zu dem Resultat führte, daß sich dieselben gegen-

seitig mit wenigen Ausnahmen schriftlich verpflichteten,

mit dem gefährlichen Rödel nicht länger zusammen

arbeiten zu wollen Es wurden zwei Kollegen gewählt,

bte den Auftrag erhielten, den Braumeister Her ch'.e!

damit bekannt au machen. Dieselben zrtirten zuerst den

bekannten RohheitSakt gegen die Eisarbeiter, brachten

außerdem vor, daß die Zeitungen darüber schreiben und

daß unter den Hamburger, sowie Mtonaer Bewohnern

eine Erbitterung betriebe, außerdem, daß ÄS bei in bet

Zeit feines Hirtsnn# schon öfters schwächere Kollegen

finjt, MistztftMllttn ul Icliif.

Der Kehlkopf WayarreS. Aus Madrid wirb

der .Franks, Ztg - geschrieben: Mü BewMigung der An-

gehörigen des verstorbenen Tenoristen Gayarre wurde,

wie hlefiae Zeitungen melden, dem Tobten der Kehlkopf

hetausgeschnitteu, um bieseS Organ einer eingehenden

wissenschaftlichen Untersuchung zu unterwerfen Es hat

sich jedoch ergeben, daß der Kehlkopf Gayarre# äußerlich

keinerlei Abnormitäten anfweist, e# fei denn, daß er in

all feinen Dimensionen um Wenige# gtöfcer ist, als er

bei gewöhnlichen Sterblichen zu fein pflegt, und daß die

Stimmbänder, zumal das linke, besonders stark enttoickeU

waren. Die Aerzte versprechen sich von einer Freilegung

Der Knorpel und Muskeln noch interessante Resultate.

Der ganze Kehlkopf wird als Ptäparat später dem ana-

tomischen Museum einverleibt werden.

Der rektio»pbef»»p eines MSrbers. Aus

Paris, 6 d, wird berichtet: Im biologischen verein b»

richtete Dr. Laborde über seine Unteriuchungen am

Körper des kürzlich Hingerichteten Mörders Kaps.

Letzterer hatte den rechten Tvpu# des gewerbmäßigeu

Verbrecher#, seine Hände waren lang und breit, die

Finger lang, da# letzte Daumenglied palettenförmig »er-

brettert Wie bei den meisten Verbrechern war fein

Körper tätowiri Das Gehirn zeigte schwere Verletzungen.

An der Oberfläche der Gehirnwindung, in die man txn

Sitz der Jntelliaenz verlegt, zeigt sich eine große, mit

Flüssigkeit angefüllte Höhluna, und nngs herum,

sowie an anderen Punkten die Anhänge der Hirn-

häut- Das Herz roar| stark zusarn menge zogen und
leer, wie häufig bei verurtheilten, die nicht vor der

Hinrichtung in Ohnmacht fallen, und vollständig »er-

fettet, wa# sich selten bei jungen Leuten findet Die

Lungen waren durch starkes Tuba krauchen so schwarz wie

bei einem Kohlenarbeiter und boten Anzeichen der Ao-

thracose. Während sich der Magen bei Geköpften in

warmem Baffer noch einigt Stunden nach dem Tode

zufammenzieht, war oies bei Kaps nicht der Fall. Der-

selbe hatte vor seinem Tode 5—6 Glas Rum geleert,

die seinen Magen unempfindlich gemacht hatten. Dies

beweist, wie gefährlich es ist, in den nüchternen Magen

giftige Getränke aufzunehmen Die Thatsache spricht
auch gegen die Annahme der Phyfiologen, daß die Ge-

tränke, ohne im Magen zu verweilen , in die Li»

?rweide kommen, wo sie aufgefaugt werden Labordeebauerte, daß ihm die Körper verurtheilter aus falscher

Pietät zu spat für manche Untersuchungen ztckämen.

Manche wichtige wiffenschaftliche Entdeckung werde da-
durch verhindert.

Uetzer das rüthfeltznfte Bkfte der »er

auderliche« Eterne ist durch eine Entdeckung auf de«

Potsdamer astrophyfikalffchen Observatorium ein neues

Licht verbreitet worden. Unter den Sternen, deren

Glanz nicht immer von gleicher Helligkeit ist, zeichnet

sich eine Krasse, die Sterne vom .«laof-Typus, durch

raschen Verlauf und große Regeimäßiakett des Licht-

wechsels aus Es ist schon lange vermuthet worden, daß

die regelmäßig eintretenden Verfinsterungen durch einen

dunNen umlaufenden Begleiter verursacht würden, was

stieß aber bei dieser Erklärung auf große Schwierig-

keiten, und so blieb die Sache unenndjirbeB. In eine»

der könial Akademie der Wisien'chanen in Vertat

am 2h. November » 3 vorgelegteu Berichte ist ex*

die Mittheilung enthalten, daß es den Herres

Prof. Dr Vogel, Direktor bei Observatorüts«-

und Dr. Schemer gelungen ist, durch die ****

graphische Methode der Linlenverichiedulig ün Sp^K^E

des Sterne# .Algol' nachzuweifen, daß

dieser Stern vor der Verfinsterung von

entfernt, nach derselben sich uns aber nähert, und

im Betrage von 5,7 «eilen pro Sekunde Es iß V*;

noch keine Frage, daß .Algol' ein Doppelstern ist eat

bte Unterstützung der zugereisten Kollegen empfohlen,

und zwar Fachverein-Mitglieder mit 60 4 und Richt-

Fachverein-mitglieder mtt 25 4; zugleich wurde von

anderen Kollegen beantragt, diese Unterstützung io

Marken zu verabreichen Herr Warnscheid beantragte,

in der Unterstützung keinen Unterschied zu machen; doch

wurde dieser Anttag abgelehnt, dagegen der Antrag Sidow

mit großer Majorität angenommen Darauf sprachen die

terren Sickernjäger und Sidow für Unterstützung derchiff-zimmerer und auSgeschloffenenFormer und betonten,

daß da- Solidarität-gefühl erfordere, daß man die-

selben thatttäftig unterstütze. Herr Wichmann bemerke,

daß vorzüglich die auSgeschloffenen Former unterstützt
werden müßten, denn btefelben kämpften für da- Be-

stehen ihrer Organisation Der Vorsitzende Schröder

beanttagte, für beide Theile je M 25 au# der Kaffe zu

bewilligen, welcher Anttag auch angenommen wurde

Ferner bemerkte der Vorsitzende, daß laut Kongreßbeschluß

alle Unterstützungen an den Vertrauensmann der Schlaffer

Deutschland- zu leisten seien. Hinzu bemerkte noch Herr

Glätzner, daß die Unterstützung der Former an den Ber

ttauen-mann derselben. Herrn Th. Schwartz in Lübek, zu

senden sei Darauf beantragte Herr Glätzner. die von

einem Kollegen eingereichte Zeichnung eine# verein# -

schilde- in brr Versammlung herumzureichen und zu

diesem Zwecke eine Pause eintreten zu lassen, doch wurde

diese Pause abgelehnt Die Zeichnung wurde herum-

gereicht und entspann sich über Anfertigung be« Schilde«

eine lebhafte Debatte, bis schließlich durch Abstimmung

beschlossen wurde, daffelbe nach der eingettichten Zeichnung

anfertigen zu lassen. Herr Wichmann versprach, daS

VereinSschilb binnen 5 Wochen fertigzustellen, unb die

Versammlung erklärte sich damit einverstanden, baß bie

Festsetzung ber Einweihung befielben bi# zur nächsten

Mitglieberversammlung, am 23. Januar, verschoben

würbe. Herr CelS erbot sich, da« Schild unentgeltlich

zu malen Schluß ber Versammlung 12 Uhr

Fachverein der Ttnkkatöre z« Hambnrg.

Die. am 6. Januar 1890 stattgesunbene Versammlung

eröffnete ber Vorsitzenbe mit einer kurzen Ansprache, dem

verein im neuen Jahre Glück unb Gebeihen wünschenb

Um den Arbeiter vor Schaben zu bewahren, erläuterte

Herr Lehmann einzelne Paragraphen be# Unfallver-

sicherungSgesetzeS. welche bei Nichtbeachtung ben Verlust

ber Rente mit sich bringen können. Hierhin gehört da#

fteiwillige Arbetten nach Feierabenb bei mangelhafter

Beleuchtung, sowie bas Gerüstbauen vom Gehülfen mit

ungenügenben und morschen Brettern. Da ferner bie

Höhe ber Rente vom JahreSverbienst abhängt, so fei

eine genaue Lohnstatistik bringenb erforderlich; ebenso

dient bie Mitangabe ber Arbeit-zeit unb MiethcpreiS

als BeweiSmaterial zweck- Herantretens ber Ge-

hülfen an bie Meister wegen Lohnaufbesserung

Ueber bie Vertreibung be« FachorganS würbe eine Ber-

ftänbigung bahin erzielt, baß baffelbe mit X 1,20 pro

Vierteljahr im ersten Monat zu bezahlen fei; es werbe

alsdann jedem Abonnenten von Herrn Lehmann unter

Kreuzband zugestellt. Die Abrechnung vom dritten

Quartal ergab eine Einnahme von X 415,45, eine Aus-

gabe von X 140,95, mithin Bestand X 274,50. Die-

selbe wurde für richtig befunden und dem Kasfirer De-

charge ertheilt. Zn Sachen Pallas, der gegen seinen

Ausschluß protestirt, soll von der Lohnkommisfion noch-

malige Untersuchung eingeleitet werden. Die Sache

Röder ist geregelt. Dem Anträge be# nicht erschienenen

Heim Lau, ihn seiner Stelle als LohnkommissionSmit-

glieb zu entheben, würbe nicht ftattgegeben, weil keine

Grünbe hierzu vorlagen. Die Abhaltung eine# Winter-

vergnügens würbe verworfen, weil bie Betheiligung

jedenfalls eine flaue fein wirb Sobann würben noch

Markenbücher zum AgttationSfond# ausgetheilt, welche

auch als Legitimation zur Wanberunterstützung verwerthet
werben können.

Der Berei« der Herre»garderode- «>d Mä»-

telnäherinnen von Altona beschäftigte sich in feiner

am 9. b. Mt#. stattgehabten Versammlung zunächst mit

Wahlen Zur ersten Borfitzenben würbe Frau Thorbsen,

zur zweiten Fräulein Niqus gewählt. Erste Kassirerin

würbe Frau Tüntelmann, zweite Frau Rathmann,

erste Schriftführerin Fräulein Kehle, zweite Frau

Peters. DaS Amt al# Botin zur Emkasfirung

bet Beiträge übernahm Frl. Boß. Sie erhält bafür pro

Mitglied» unb Monat 5 Zu Revisorinnen wählte

man bie Frauen Arper, Rohlfs unb Höverich Dann er-

folgte bie Wahl be# Festkomttes. Gewählt würben:

Frau Rathmann, Frl. Riqus, Frau Rohlf#, Frau

Pahl, Frau Kntttel, Frau Lange, Frau Tünte!-

mann, Frl Kehle und Frl. Brander. Dann wurde

auf die Nothwendigkeit einer regen Agitation,

bet ja hauptsächlich bte jetzige Größe bes Verein# zu

banken fei, hingewiefen Die Vorsitzenbe macht bekannt,

baß ber Betern den ersten Verlust eines Mitgliedes,

Fr. Schlecht, durch Tod zu behagen habe, unb bittet

um zahlreiche Betheiligung bei ber Beerbigung —

Ein frühere# Borstanbsmitglieb, Fr. Kaiser, hat, ent-

gegen einem BereinSbefchluß, Lehrlinge ausgebilbet,

währenb bie# innerhalb ber nächsten zwei Jahre nicht

geschehen sollte Die ihr gemachten Borwürfe bewegen

sie, ihren Austritt au# dem Verein zu erklären.

™ der Holzsägerer von E Müller in Neustadt in Meven-

barg Verletzungen am Damen und Zeigefinger zu, durch

»eiche feine Enverb#fährgkeit beettrttächngt iß Aadj

Beendigung be# Heilverfahrens am 24 April 1888 be-

f der Vorstand ber Norddeutschen Holz-Beruf#,
»schäft za Berkin dem verletzten eine Rente für

Eine schli»»e Kve»d«»s nahm in der letzten

Schöffengericht#sitzung eine Verhandlung für den De-

mmzianten, einen hiesigen Einwohner v E. Derselbe

hatte die Anzeige erstattet, daß er in vorigen Monat

von einem Etdarbettenübetnehmet H mit einem gefähr-

lichen Instrument in einer da# Leben gefährdenden

Beist mißhandelt worden fei Gegen den Angeschuldigten

wurde auf diese Anzeige hm ein Verfahren wegen gefähr-

licher Körperverletzung eingelettrt, und in der Haupt-

verhandlung vor dem Schöffengericht beschwor der De-

nunziant feine den Angeklagten sehr belastenden Au#-

legen Da aber die weitere Verhandlung bte Unschuld

ves Angeklagten in Überzeugender Weise darthat, so

sprach das Gericht den Angeklagten kostenlos frei, ver-

fügte dagegen die sofortige Verhaftung des Belastungs-

zeugen, weil er im dringenden Verdachte des wiffent-

Achen Meineides und der wiffentlich falschen «nfchuldi-

gung steht.

hl UnglirfffeB. Ein in bet Friedrichstraße

wohnender Arbeiter, der in einer hiesigen Dampfkorn-

mühle beschäftigt ist, batte gestern beim verladen von

Mehl das Unglück, mtt einem Sack Mehl vom Wagen

zu stürzen, wobei er sich erheblich am Kopf verletzte unb

zur Heiluna dem städtischen Krankenhause übergeben

werden mußte

Havelberg.

Oeffeutliche BerfammluUg am 8. Januar im

Pokale des Herrn Albert Leppin. Herr R. Leppin er-

öffnete die Versammlung; nachdem derselbe ben Anwesen-

den erklärt hatte, wie man sich zu verhalten, wurde zur

Bürranwahl über gegangen Herr R Leppin verlas die

Tagesordnnna. Daun schilderte Herr Schönberg die Ent-

stehung des Vereins der Ewerführer Hamburgs von 1886

unb setzte den Anwesenden ihre verhältniffe auseinander

Ferner schilderte er den Schiffern, wie nöthig es fei, um

ihre Lage zu verbeffeen. einem verein, der ihre Jutereffen

vertritt, deizutteten Hierauf ging der Redner zur

Aenttalisation der Schiffer über, fetzte das Verhältniß

vom Lokal- zum Zentralverein auseinander und empfahl

övlgenbe Resolution: .Die heute in Havelberg im Lokal

des Herrn Albert Leppin tagende Versammlung der

Schiffer beschließt, dem Zentral verein der Fluß- und

Sttomschiffer.wie Seefahrer Deutschlands deizutteten und

mtt allen zu Gebote stehenden Mitteln denselben zu

»rbern und zu Heden' Diese Resolution wurde eia-

stimmig angenommen Dann ergriff Herr R Lepprn

nochmals das Wort, und ermähnte bie Schiffer, da sie

nun durch Beitritt sich verpflichteten, auch den 8eretn

hochzuhalteu und n.cttt zu denken, daß es eben mit Worten

genüge, sondern sie seien auch moraUsch dazu verpflichtet,

darnach in handeln Hierauf beantragte Herr Hermann

Schulz, sofort einen Vorstand zu wählen,; dieser Antrag

wurde angenommen. Es wurden folgende Herren gewählt;

Alb. Leppin, erster. W. Schulz zwetter Vorsitzender,

Ber». Schulz, Echriftführtt, Alb Leppin »en. Kasfirer

Herr Schonberg sprach hierauf ben Anwesenden seinen

Dank ans für das zahlreiche Erscheinen und für das ein-

müthige Eintreten für die gute Sache Da sich Niemand

mehr zum Wort meldete, wurde die Versammlung um

10 Uhr geschloffen

unternommen, welches Geld er auch auf dieser Reffe

radikal durchgebracht hrt. Da er schon zweimal vorbe-

straft ist, wird ihm eine Gefängnißstrafe von 3 Mo-

naten au Theil. — Am Abend be# 4. November

v. I. haben ein Bauarbetter unb ein Leichtmatrose

gemeinschaftlich einen Arbeit-mann, mit bem sie zuvor

auf einem Tanzboben Streit gehabt, mißhanbelt, wofür

Jeder der beiden Schläger eine Geldstrafe von X. 30

entrichten event. 6 Tage sitzen soll. — Bei dem Miethen

eine- Logis hat ein Gärtnergehülfe verschiedene Klei-

dung-stücke und eine Zigarrenspitze mitgehen heißen,

waS ihm eine Gefängnißstrafe von 14 Tagen einttägt —

Ein Schneidergeselle. der seinem Logi-kollegen eine Hose

und eine Weste gestohlen und sich der strafbaren Obdach-

losigkeit schuldig gemacht hat, svll 14 Tage Gefängniß

und 1 Woche Haft abmachen — Die Berübung groben

Unfugs unb ben Wiberstanb gegen einen in berechtigter

Weise gegen ihn einschreitenbcn Konstabler muß ein See-

mann mit 1 Tage Haft unb 5 Tagen Gefängniß büßen

11. Januar

Strafkammer L Vorsitzender: Dir Dr. Föhring

Staatsanwalt: Dr. Schultze.

Als im Februar 1888 zwischen dem Gastwirth

Johann Heinrich Friedrich Ahler- in Winterhude

und der Direktton der Hansabrauerei, welche ihm bis

dahin da- Bitt geliefert hatte, Differenzen ausbrachen,

wandte sich Ahltt- an den Direttor Nathan von der

Löwenbrauerei, ber sich schon früher bemüht hatte, dem

Ahltt- da- Bier zu liefern, mit dem Ersuchen, ihm zur

Ablösung ber Hansa Brauerei X 4000 auf Wechsel zu

leihen Nathan ging darauf ein unb schloß mit «hier-

am 10. Februar 1888 einen Konkrakt ab wonach AhlerS

für bie X 4000 vier Wechsel k X 1000 ausftellte, mit

ber Bttpflichtung, auf jebe# von ber Löwen-Brauerei

gelieferte- Hektoliter Bitt X 5 abzuzahlen. Al- nun

Ahler- ftn Juni v. I. in Konkur- gerieth, benunzirte

:hn bis Direktion ber Löwenbrauerei, baß er diese unttt

Vorspiegelung falscher Thatsachen um X 4000 geschädigt

habe Der Direktor Nathan behauptete damals unb

auch heute bei seiner riblichen Vernehmung, baß AhlerS

ihm beim Zustanbekommen be# Kontrakte- vorgespiegelt

habe, da# Grundstück, auf welchem sich die Wirthschaft

befand, sowie sämmtliche# Inventar sei sein Eigenthum

Ahler# stellt diese# in Abrede und behauptet vielmehr,

daß er dem Nathau sogleich Mittheilung davon gemacht

habe, daß er auf dem Grundstück zur Miethe wohne,

auch ein Theil de# Inventars dem Steinkohlenhändler

Iakob gehöre, daß ihm aber bei einem etwaigen Berkaus

ba# Vorkaufsrecht -ustehe Ahlers will dem Direktor

Nathan dabei auch noch ben Miethekonttakt gezeigt

haben Nathan bleibt bei seiner ersten Behauptung

Der Staatsanwalt beantragt barauf gegen Ahler# eine

Gefängnißstrafe ton 4 Monaten Der Bertheibiger

Dr Koyemann pläbirt für Freisprechung be# Angeklagten,

boch verunheilt ihn bas Gericht zu 6 Wochen (9e>

fängniß

In Folge Außttachtlaffung ber burch seinen Beruf

bebinaten Äufmerffamfeit soll btt Droschkenkutscher Hein-

rich Johann Christoph Christian Frahm am 5. Oktober

auf ber Fahrt burch ben Theerhof einen Krabbenhänbler

überfahren haben, wobei beriethe nicht unerheblich ver-

letzt würbe. Der nunmehr ber fahrlässigen Körper-

verletzung angeklagte Frahm behauptet, baß ber Verletzte

ihm rücklings vor ba# Pferb gelaufen sei, unb zwar so

kürz vorher, baß es ihm nicht mehr möglich war, ba#

Pfttb anzuhalten ober bet Seite zu reißen Da burch

bie Beweisaufnahme bte Behauptung be# von Dr Segalla

veriheibiaten Angeklagten in feiner Weise widerleg: wirb,

erfolgte »eine kostenlose Freisprechung

Währenb einer Arbeitseinstellung ber Schauerleute

im September v I. soll btt Hafenarbeiter Emil August

Christophe einen weiterarbettenben Schauermann

burch bie Drohung, ihm bie Knochen entzweischlagen zu

wollen, zur Arbeitseinstellung zu nöthigen versucht haben.

Da# Gericht erachtet ben Angeklagten für Überführt unb

verunheilt ihn wegen NöthigungSverfuch# zu

einer Gefängn-ßfirase von 3 Monaten

vom Schöffengericht ist ber Korbmacher Freberik

Christian Peter Chrtstiansen schuldig befunben

worben, im vorigen Jahre feinem Meister einige Weiden

gestohlen unb sich ein paar gefunbene Bierfässer ange-

eignet zu haben; er ist baraufbin zu 18 Tagen Gefäng-

niß verunheilt worben Seine burch Recht-anwalt

Wolfhaaen gegen biefe# Urtheil eingelegte Berufung hat

ben Erfolg, baß ba# angefochtene Urtheil aufgehoben
unb Chrtstiansen unter Freisprechung von ber Anklage

(Die Schriftführer der Vereine werde» dri».

gend ersucht, «ur schmale- Papier zu gebrauchen

«nd ans einer Seite zu beschreibe». D. Red.)

Der St. Pauli-Hafeuverei» hielt am 9. Zan.

im Verein-lokale „(Eonborbia" eine zahlreich besuchte

Jahresversammlung ab. Nach Eröffnung betreiben be-

grüßte bet Vorsitzenbe, Heinr. Vahlbruch, bie Versammlung

zum begonnenen neuen Jahr unb gebuchte alsbann ber

inzwischen verstorbenen Mitglieder Otto Hennecke und

Wilh. Kunstotff, deren Andenken von den Anwesenden

durch Erheben von ihren Sitzen geehrt wurde. Die Auf.

nahtrekommission berichtete durch Herrn Z. H. Meyer,

daß 19 neue Mitglieder ausgenommen unb weitere 24

Herren in Vorschlag gebracht worben finb. Der vom

Kasfirer, von Saaten, und Schriftführer, Schwenn, ver-

faßte Kassen- unb Jahresbericht beffnbet sich gebrückt in

Hänben ber Mitglieber, weshalb bte Versammlung auf

Verlesen bcffelben verzichtete Tas verflossene Jahr war

für ben Verein ein besonbers zuftiebenstellenbes; bie

Einnahmen betrugen X 12 433.50, wogegen bie Aus-

gaben sich auf X 12 317.30 beliefen, sodaß ein Kassen-

bestand von X 116.20 vorhanden ist; außerdem beträgt

daS Werthpapieren Konto X 4425; der Reservefonds,

welcher zum Besten der Hinterbliebenen verstorbener

Mitglieder ausschließliche Verwendung findet, hat zur

Zeit eine Höhe von X 3660.32 und wird außerdem

durch Ueberweifung von 25 pZt ber regelmäßig ein-

gehenben Beiträge aufgebeffert Die Mitglieberzahl bes

Verein# ist von 575 auf 727 Personen gestiegen. Die

vom Verein im letzten Jahre veranstalteten Festivitäten

waren von Mitgliebern sowie Eingeführten stets zahlreich

besucht unb ^erliefen zur allseitigen Zufriebenheit. Ein

befonbttes Jnttteffe bewies ber Verein für bie Sanität#-

wache, ferner für Bürgerschastswahlen, für bas Asyl für

obbachlose Männer, für die Entwicklung des St. Pauli

Fischmarkte-, für die Fährverbindungen im hiesigen

Hafen, für staat-seitige Besprengung unserer Straßen,

für Wegeverbefferungen in den Hafengegenden, sowie für

bie stattgehabte Hamburger Gewerbe- unb Jnbustrie-

Ausstellung, welch letzterer ber Verein einen Ehrenpreis

von X 300.— wibmete. Auf Anttag ber Herren Re-

visoren würbe alsdann bem Kasfirer einstimmig Decharge

ertheilt Die nunmehr vorgenomniene statutenmäßige

halbschichtige Wahl be# Borstanbes ergab bie Wiebe»

resp. Neuwahl von Vahlbruch als Präses, von Saaten

al# Kasfirer, Doderitz als Schriftführer unb Ehrck als

Beisitzer Dem auf seinen Wunsch aus bem Borstanbe

ausscheibenben Schriftführer Schwenn wurde seitens der

Versammlung Dank votirt. Der Anttag des Borstandes

auf Revision der Statuten fand einstimmig Annahme

und es wurde zu diesem Zwecke eine Kommission gewählt,

bestehend aus den Herren Bade, Dreyer, Geertz, Hansen,

Johannsen, Krohn, Sambert, Riedel und Silberberg,

welche zusammen mit dem Vorstände die ttforderliche

Aenderung vorzubereiten haben Ein Antrag der Hetten

Hüttmann und Sehmhnn, die Abhaltung eines gemüth-

lichen Hettenabends betreffend, sand Annahme; derselbe

soll demnächst im Verein-lokale ,Concordia" stattfinden;

au# der Kasse wurden hierzu X 500 angewiesen und die

weiteren Arrangement# dem Festausschuß übertragen. Ter

Anttag des Vorstandes wegen Unterstützung be# Asyls

für obbachlose Männer würbe genehmigt unb auf Vor-

schlag Menzel'- hierzu X 300 bewilligt; bei biefer Ge-

legenheit brückte le Bell ben Wunsch aus, daß auch unsere

Nachbarstädte Altona unb Wanbsbeck berartige Asyle er-

richten möchten, bamit wenigsten# eine theilweise Ent-

laftung unsere# Institut# ftattffnbe. Schließlich würbe

mitgi theilt, baß sich zu ber vakanten Botenstelle eine

große Anzahl Bewerber gemelbet haben; es würbe bem

Borstanb überlassen, bie Wahl zu treffen Darauf er-

folgte Schluß ber Versammlung.

I« der Neueralverfammluug de- Fsachver-

ei»S der Kürschner am 5 b M würbe auf Anttag

Kobi# bie Beiträge wieber auf bie Höhe von 40 fest-

gesetzt Sodann wurden für den Kasfirer X 10 Manko-

gelder pro Jahr ausgeworfen. Die Abrechnung ergab

einen Bestand von X 89.60 in ber Hauptkaffe, sowie

ein Defizit von X 23.94 in ber Unterstützung-kaffe.

Namen- ber Revisoren theilte Herr Grättt mit, baß er

nicht habe reoibiren kör nen, da die mit ihn zugleich ge-

wählten zwei anderen Kollegen sich nicht um die Sache

bemüht hätten, der eine auch au-getteten sei Für den

ausgetretenen Kollegen wurde £>err Etzinger als dritter

Revisor gewählt Zn ber nun folgenben Vorstand-wahl

wurden Hellmann zum ersten, Gräter zum zweiten Bo»

fitzenden, zu Kassirem Kobis und Fritzsch II, zu Schrift-

sichrer» Ahlefeld und Thiele, zu Beisitzern Kudlinsky,

Mever und Schilling gewählt Der Arbeitsnachweis für

nächste- Vierteljahr würbe burch 6 freiwillig sich melbenbe

Äc Hegen besetzt. Ferner würbe beschlossen, bie noch im
Au#stanbe bepnblichen Malmöer Kollegen, welche bereit#

breimal unterstützt würben, erneut burch Sammlung zu

unterstützen

Der Fachverein der Marmorarbeiter Ham-

burg- hielt am 5. Januar eine Mitglieberversammlung

im Lokale be# Herrn Scibbe, Gla-hÜttenstraße 115, ab.

Unter Vorsitz be- Herrn Sattmann würbe bie gutbesuchte

Versammlung um 3| Uhr eröffnet. Nachbem bas Pro-

tokoll ber vorhergegangenen Versammlung verlesen war,

würbe zur Tage-orbnung geschritten ; al# erster Punkt

erfolgte bie Abrechnung der Unterstützungskaffe, worauf

von Herrn Stoop ber Antrag gestellt würbe, ba- Defizit

vorläufig au# ber VereinSkaffe zu entnehmen, wa- all-

seitig angenommen würbe Der zweite Punkt bettaf bie

Regelung de- Arbeitsnachweise-. Hett Stoop stellte ben

Anttag, hiermit noch 4—5 Monate zu warten, worauf

sich eine lebhafte Debatte entspann; Herr Behren- er»

widerte, baß schon längst ein Arbeitsnachweis gegrünbet,

aber sehr wenig in Anspruch genommen worben fei.

Darauf stellte Herr A. Schulz ben Anttag, zur Uebe»

wachung be- Arbeit-nachweise- eine Kommission zu

wählen Au- ber Wahl gingen hervor O Heumann

unb A Schulz, welche sich auch bamit einverstanben

erklärten Der brüte Punkt war: „Die Stellung

zum Streik ber Schiff-zimmerer und ber au#-

aesperrten Former" Der Antrag Sauber ging

vahin, Sammelbogen zirkuliren zu laffen, wa# ein-

stimmig angenonfmen würbe Fermer lag vor ein An-

trag Stoop auf Abhaltung einer Ertraversammlung.

um ba# Resultat btt Ctattstikbogen festzustellen. Rach

einer lebhaften Debatte würbe ber Anttag angenommen

unb bie Versammlung auf ben 19. b Mts anberaumt.

Dann folgte bie Berathung über Annonciren ber Ver-

sammlungen. Herr O Hemmann hielt diese# für eine

Nothwendigkeit unb im Jnttteffe be# Verein#, wa# auch

allseitig angenommen wurde. Ueber ben Bericht Ditt-

mann#, über Unrechtmäßigkeiten der Arbeit einig«

Kollegen, entspann sich eine längere Debatte, unb

schließlich stellte Herr Hansen ben Antrag, eine Kom

Mission von 5 Mitgliebern zu wählen zur Uebenvachung

ber Sonntag-arbeiten, wa# von ben Mitgliebern ange-

nommen worben ist Ferner würbe empfohlen, dahin

zu streben, die Richtmitzliedtt zum Verein heranzuziehen

lieber die Geschäft-ordnung wurde längere Zeit bebattirt

Der Bericht be# Festkomite# würd' da ein Mitglied

an# demselben nicht anwesend, bi#"zur nächsten Ver-

sammlung vertagt. Hett A Schulz stellte noch die An-

frage, ob ba# <ürgnügung#fomite fortbestehen ober auf-

gelöst werben sollte, worüber nicht# Bestimmte# be-

schlossen wurde Nachdem bie nächste Iage#orbnung

ftstgestevk, wurde die Versammlung um 6| Uhr ge-

schloffen

Grttaverfammlnng de» ktzachveretu» der

Gchlofser »»d Mafchiaeadauer »0» Altona und

Umgegend am 6. Januar bei Herrn Ebler Nachdem

da# Protokoll der letzten Mitgliederversammlung Det-

lefen worben war, wurde znr Tagesordnung über ge-

gangen Zunächst wurde ^schloffen die Werkstätten-

Cb männer in den Werkstätten zu wählen und die Namen

derselben bi# zur nächten Versammlung de« Vorstände

bekannt kW gebe--. Von Herrn Sidow wurde dringend

vo« Vardar
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(Die Benutzung de# Sprechsaals steht, soweit bet

Raum es gestattet, bem Publikum zur Besprechung von

Angelegenheiten, bie ein allgemeine- Interesse

haben, zur Verfügung, ohne baß die Redaktion den in

ben Einsenbungen etwa vertretenen Standpunkt durch die

Veröffentlichung al# den ihrigen anerkennt. Eine Auf-

nahme von Einsendungen kann nur bann erfolgen, wenn

beten Verfasser Namen unb Abreffe der Redaktion bekannt

geben)

Z»r Aufklärung Über die Lchlägeret »»d Ar-

beitseinstellung in der Holstenbranerei.

In ber vergangenen Woche würben von ber Holsten-

drauerei in Altona ungefähr 20 hiesige Arbeiter für

Ei-arbeiten engagirt. Die Betreffenden erhielten von

ber Geschäft-leitung bie Weisung, sich nach Feittabenb

in ber Faßreinigungshalle Bier verabreichen zu laffen

Am 4. b Mt-, um 6 Uhr Abenb-, hatten sich diese

Leute dortselbst wieder eingefunden Der dort beschäf-

tigte 'Brauer Baptist Rödel au- Baiern, welcher in

erwähnter Faßholle die Arbeit leitete, hatte diese Leute

schon öfter- in gröblicher Weise beleidigt und dieselben,

trotzdem er ganz genau wußte, daß ihnen von ber Ge-

schäft-leitung btt Raum angewiesen war, stet- hinau--
weiten wollen.

Am erwähnten Tage beleidigte er bie Arbeiter ohne

jeben Grunb wieber recht gröblich, er sagte z. B : Ihr

Lumpenbanbe, macht, baß Ihr hinau- kommt, ober ich

werfe Euch hinaus Die Arbeiter erklärten ihm bestimmt,

daß sie bleiben würben ba ihnen der Raum vom Brau-

meister angewiesen worden sei Daraufhin bespritzte n

die Leute ans einem Schlauche mit Wasser, wobei ihn

die Arbeiter noch mehrmals ersuchten, sie nicht länger

zu belästigen Rödel kehrte sich ledoch nicht daran und

wurde schließlich von einem der Arbeiter auf die

Seite geschoben Nunmehr warf Rödel den Schlauch

bei Seite, sprang nach einer Ecke, ergriff eine

dort stehende Eisenstange (sogenannte- Spund-

eisen) unb versetzte bem Zuerst erreichbaren Arbeiter

einen surchtbaren Schlag auf ben Kopf, daß derselbe so-

«Rttsthändltt hinein und tn kurz« Zett hatte derselbe

feine, ganzen Vorrath verkauft. Ein ähnlichtt origineller

Vorfall spielte sich in derselben Epeisehalle vor einiger

Zett ab. Ein Hafenarbetttt ließ sich eine warme Wurst

geben, doch kaum hatte er in dieselbe hineingebiffen, als

ihm ein so penetranter Geruch entgegenstieg, daß er die

Wurst zurückgab und sein Geld wieber verlangte Da

lhm die Zurückgabe des Geldes verweigert wurde, so be-

stallte et sich ein Glas Bitt und gab, nachdem « das-

selbe geleert die Wurst dafür in Zahlung

Diebftähle. Einem Geschäftsmann in dtt Frauken-

straße stahl man, während er die Pferde in den Stall

brachte, vom Sagen 11 Pfund Mao. — In Wallich-

Stift wurden, während daselbst Gotte-dienst abgehalten

wurde, verschiedene Gardttvbe- unb Bettstücke gestohlen;

d« Vttbacht lenkt sich auf polnische Schnatter

Verwiht wirb fett 23 Dezember bie Schneiderin

Serie Hauschild, 50 Jahre alt, wohnhaft Böhmken-

stoche 35

Verhaftet würben in einer Wirthschaft dtt Brüder-

straße mehrere Personen, die dort Hazard spielten.

M»s Bltom.

Auf Veranlassung der Regierung ist neuer-

dinas ein Fischkutter gebaut worden, der in Bezug auf

vr«tische Bauart und entsprechende innere Einrichtung

bei besten englischen Kuttern ebenbürtig zur Seite steht

und besten Ueber legenheit über die hier bisher gebräuch-

lichen Fischerfahrzeuge bereit- ttprobt worden ist. Die

Gffstion für Küsten- unb Hochseefischerei sucht letzt bie

Finkenwärder Fischer für Verbesserung ihrer Fahrzeuge

nach Art des obenerwähnten Musterftttttts zu intnefftren.

Sine ehrenvolle Anerkennung ist dem Polizei-

bmmiffer Axel vom Thittschutzverein zu Theil geworden.

Amt Dank für seine Verdienste um den Schutz der

Thiere hat ber Verein ihm ein künstlerisch ausgestattete#

Ehrendiplom Überreichen lasten.

Ein schneller Tod ereilte einen in ber König-

straße wohnenden Formtt. Er Nagte über Unwohlsein

und schickte zum Arzt, welch» sofortige Ueberführung

iu's Krankenhau- anordnete. Auf dem Transport dort-

hin vttstarb dtt Former schon.
Ein drittes Opfer hat die Jnfluenra hier in ber

Person einer Frau aus Alteuwärder gefordert. Um

ihrer in bet Georgstraße wohnenden Tochter, ber Frau

eines MilchhändlerS, welche vor einigen Tagen von

einem Mädchen entbunden worden war, in ber Besor-

gung ber Wirthschaft Hülfe zu leisten, war bie

Mutter von Alteuwärder herüber gekommen, wurde ober

von dtt Grippe befallen und starb nach kurzem Kranken-

Vetriedsnufälle. Ein Arbeiter m einer hiesigen

Dawpftnühle war gestern im Begriff, einen Elevator in

Betrieb zu setzen Dabei kam er dem Treibriemen zu

"t und erhielt von einem Nietkopf, mit welchem die

en des Treibriemens vereinigt worden, einen so

igett Schlag geaen den Kopf, daß er bewußtlos zu-

neubrach unb schwer vttletzt in seine Wohnung ge-

Ist werben mußte — Beim Holzspalten schlug sich

gestern ein Arbeiter in einem Zimmerergeschäft mit bem

Beile auf ben Daumen ber linken Hanb Die Vttletzung

ist eine erhebliche

Eilte» Fehltritt machte heute früh ein sechs-

jähriges Mädchen auf dem Treppenflur dtt zwetten

Mage eines Hauses ber Lohmühlenstraße, fiel bie Treppe

hinunter und brach sich den rechten Arm.

DiedKLhle. Aus ber Werkstätte eines in der

Bürgttstraße wohnenden Schaeibtts stahl man geffern

zwei Winterübttziehtt, welche bem Schneibtt zur Repa-

aatttr übergeben worden waren — Die Frau einet

Tischler# wachte heute Morgen Einkäufe bei einem Fett-

waaren Händler in ber Großen Bergstraße. Eie hatte

ihren Hanbkord währenb ber Zeit auf ben Fußboden

gesetzt. Al# sie ans demselben ihr Portemonnaie mit

Jk 6,30 nehmen wollte, um da# Gekaufte zu bezahlen,

waren Geld und Portemonnaie verschwunden. — Ja

ber Königstraße flahl ein Einschleicher in einer Wohnung

ans einem offenftehenbeu Schranke brei silberne Löffel.

GO wirb ftortgemischt! Eine bebeutenbe Anzahl

igen über Butinsälschungen find ber Polizei schon

zugegangen. In einigen Fällen soll bie Fälschung

zu Tage liegen, daß es einer Untersuchung ber

Butter fast nicht bebarf, ba bte Butter

fte aus Margarine besteht

■n



Btt Aussig 10 Januar — 0,28 m

, Dresden 10. • — 1,22 m.

, Magdeburg 10. • > 1,03 m.

. Wittenberge 10 « 4- 1,28 m

. Brod-Dörnitz 9 w 4- 0,65 m

, Lauenburg 10 • 4- 0,88 m.

S.LtS,WUMMM

von 10 Krttr, T».

von 10 Meter, la.

Reste von 10 Meter

Bettdecken A 1,50

große Partte weißer rein Irie Laschen! , ges6 tat

Lme

Jeher, her jir Ä 5 eiilnft, erhält hts |ierheli|i|dh ersetzt

«es Zig ->rb. K 10,50. Bauhof t.

Verein ier Maurer - Bao • Attori - ArteitM

® e^_8‘9 *® rb * 12 Das. Sost'u. LogiS^Parfallee 54,3.

Ges. Zur a | I Pumpen 35, 4 . I

Ges. geübte Zurichterin a. Rachm *6,50. Niedernstr 101.

Ges 8ttrr g. ob % I. Borgselderstr 29.

«.s Zur a L Wilhelmstr. 27, 3. r , Zolls -Nieder!.

Ges. Rapperstr. a. Rachm

tir uh Ie|itt.
Uhlenhorst, Hofweg 34

Ges Rapperstr a | T Mtonaerstr 22, 4 I., 6t. Pauli

Streikes
Ges^Zig -Arb a Couch A 12,60. Hospitalstr 12.

13 Januar:

10 Uhr: Harvestehude, Magdalenenstr. 31/32, Hausst.

10| , Hopfensack 5, Kapblumen.

Hohenfelde, Angerstr, gute Arbeitspferde.11

Uhr

Ges Zig -Lrb a H. A 13 Eum Arnoldstr. 27, p r

ff

Hohenesch, Hof 47,1.1

Gel. Zig. Arb. a 6um. Couch A 12,50. Hörmannstr. 5,1. r
direkt vermiethet ist, müssen Sie Ihren Nebenmiether

Mitt.
eventuell durch den Hauswirth zur Fortnahme des Ges. Zig.-Arb. a. Schr A 13,25 Clausstr. 31,1

Schrankes veranlassen. Ges. Zig -Arb a N Sehr. A 12.
Gelegentliche Unter-

Gel. Zig -Arb. A 11,50.

it vor dern.

Ges. Blattzur. o_|JL. Rothestr 26, 1

Gr. Karlstr 60, 2 rGes Einroller a. GruS.

Maurer.Hamburg-Barmbek.

i

I

/Ltetußrügger u. Arbeitsleute fache«

'S W . A M. Wiede, Mittelweg 93, Borgf Zu derk. 15Pfd. Pfeifengrus, «dolfstr. 81, L, Altona

mit

mir

10

10

Lüth, Amfinckstraße 24. —

,Stadt Bremen", Niedern-

10

10

11|

Atmosphäre

Mittags

Wolkig

Brauerei Ardett zu

crttam, stch ja vorher

n |M lasten.

1. B»dendlek.

Gestreifter Satin. Reste von 10 Meter A 3,80, 4,50

Plüsch-Plan«^, Reste von 4 Meter A 1,70

Parchende, bunt, waschecht, Reste von 4 Mtt. A 1,70

Liillgardiueu, Reste vo» Ptz bis 10 Meter

Klerderstoste, 5 gan,e Mtr A 1,50

Doppelt breite gestreifte Luchstoste, 4 ganze Meter

A 2,20

Breite waschechte Kal tun-Kleider In den schönsten

Mustern, Reste von 5 n 6 Mtt A 1,20, 1.50

Küchenlchürzea-Ltoste, Reste von 2t Mtt A 1.

Weiße halbleinene Reste von 10 Meter, la Waare,

bei Tütge, Balentinskamv

britarbeiterinuen, bei

rtaatSangehörige, in

14. Januar:

: Kl Gra-brook, Kokosgarn.

Zollv -Niederlage, Wilhelmstr. 28, Manufaftur-
waaren rc.

Kehrwieder 2, Zigarren.

Zeughausmarkt 31, uneingelöste Pfänder.

Kehrwieder 5, Block D, Leder.

leit der Herr Direktor,

wat im Waisenhause

Lehrer Waschkauen,

bürgerlichen Kinder,

ließen, in der Kirche

t Morgenandacht, be-

teten Es geht hier-

halbe Stund« Schul-

»aS besagen gegenüber

an ihrem SeeleaheÜ

zu Theil wird.

,en haben es unsere

und Trinken ist reich-

inlichkeit, Bentilatton

oünschea übrig. Das

n Körper kräftigende

t außerordentlich ge-

t des Guten zu diel
diesmal vier Mal in

ünander Stadttheater,

besuchten.

Adonuent in Neuengamme. Eine Verlobung

hat rechtlich dieselbe Bedeumng, ob sie öffentlich bekannt

gemacht ist oder nicht. Ein grundloses Zurücktreten des

einen Theils macht denselben eventuell schadenersatz-

pflichtig, in Hamburg sowohl wie in Preußen.

Vin Uuwifsender. Wenn der Borplatz Ihnen

(Für den Anzeigentheil ist die Redaktion dem Publikum

gegenüber nicht verantwortlich.)

Einfluß mehr.

Echoleser von der Veddel. Zur Wiedererlangung

der Ihnen gestohlenen Uhr, die sich wieder angcfunden

hat, wenden Sie sich an die Staatsanwaltschaft.

Zwei Tnruer und ei« Däne, vttcuseu. Wer

hat Ihnen denn den Bären aufgebunden?

A. B. Gegen das Urtheil im Elberfelder Geheim-

bundsprozeß ist nicht Berufung, sondern Revision von

beiden Seiten eingelegt. Warum nicht gegen die Frau

Röllinghoff, gegen Weber rc. Anklage erhoben ist, das

ist eine Frage, auf die nur der Staatsanwalt Antwort

geben kann.

Alter Abonnent. Mekleuburg-Schwerin hatte bei

der letzten Bolkszählunz 575 152, Meklenburg-Strelitz

98 371 Einwohner

ersten den ganz be-

Niemanden der

riflfn« sei derselbe

die Andern alle

1 weitet« Einwen-

■ rundweg, sich nicht

da» zu sh»

■ Nihreu an die

Resultat bet Unter»

raumetfrrt Herschl,h

«seglet und fordette

riehen Darauf er

e« Kommando des

runde länger zu ar»

hen, die ne Tage

en Braumeister und

leten dennoch weiter

und vollständig der-

n Leuten findet. Die

krauchen so schwarz wie

'ten Anzeichen der An-

rgeu bei Geköpften in

mden nach dem Tod«

I nicht der Fall. Der-

-6 «las Rum geleert,

gemacht hatten. Dies

W. Brunnemann*

• Hsarderoben Waschanstalt «nb Färberei O

St. Pauli, Marktftrahe 8.

Annahme in Altona: Gr. Gärtnerstraste 133.

Gintritt bet Gbbe nnb Flnth in Hawbnrg
am 12. Januar

Fluth: 4 Uhr — Min. - Ebbe r 8 Uhr 45 Min

Wafserstanb bet Oberelbe.

Tüllgardinen vom Stück, pr ganzes Meter 25, 30,

40, 50 4

Fachgardinen in großartigen Mustern, sonst A 3,50,

jetzt A 2,20

Manillagardinen, per ganzes Meter 26 u 30 4

Fertiges Damenhemd, per Stück 9*> >4

„ „ Ja Waare, per Stück A 1,20

Fettige Damenhemden mir Falten oder Paffe A 1,50

Fertige Damenhose, la Waare 90 4

, „ mit br Festons A 1,50

Fettige Damenhosen, la. Parchend A 1,20, 1,50

Aus Madrid wird

t Bewilligung der Än-

gsten Vayarre wurde,

i Todten der Kehlkopf

in einer eingehenden

unterwerfen Es hat

pf Gayarres äußerlich

sei denn, daß er in

0 größer ist, als er

in pflegt, und daß die

sondttS stark entwidclt

von einer Freilegung

interessante Resultate,

varat später dem ana-

len.

eS Mörders. Aus

biologischen Berein be»

t Untersuchungen am

tten Mörders Kaps,

ls des getmrbmäßigen

lang und breit, bte

icd palettenförmig der-

Berbrechern war sein

te schwere Verletzungen,

düng, in die man den

gt sich eine große, mit

und ttngs herum,

Anhänge der Hirn-

tusammenaezogeu und

noch zu melden, daß

Tn Direktors daselbst

bisherige Hauptlehrer
nachgesucht und die-

villigt erhalten Die
t der Direktor über-

ttlich ein Gehalt von

: Schreiber mit za

n Kaisenvater giebt

lat derselbe, was ja

des Observatoriums,

st, durch die phot^

straße 120

Mittwoch, den 15 Januar, Abend- 8 Uhr: Maurer-

arbeitsleute, bei Goede, Köniqstt 65, WandSbck. —

Zimmerer, bet ©erbte, Neust Neustr 20 — Maurer-

arbeitsleute, bei Cord-, BiSmarckstr 15, Ottensen

Donnerstag, den 16 Januar, Abends 8 Uhr:

Maurer, bei Tütge, BalentinSkamp 41. — Abend-

8j Uhr: Gwcrführer, bei Wendte, Neust Neustr. 20

Freitag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr: Oeffeut-

liche Versammlung der Fluß- und Stromschifier,

bei Wendte, Neust. Neustr. 20. — Abends 8| Uhr:

Schlöffet, bei Tütge. Valentin-kamp 41. — Metall-

dreher, bei KlageS, Ecke Alstetthor und Hermannstr. —

Vormittags 11| Uhr: Oefieutliche Versammlung

der Hafenarbeiter, bei Wendte, Neust Neuste. 20.

Sonntag, den 19. Januar, Nachmittag- 2tz Uhr:

Oeffentliche Versammlung der MaurerarbeitS-

leute, bei Wendte, Neust Neustr 20. — Nachm 3 Uhr:

Marmorarbeiter, bei Skibbe, Glashüttenstr 115

Sonntag, den 26. Januar, Bormittag- 11^ Uhr:

Oeffentliche Versammlung der Drechsler, bei

Wendte, Neust. Neustr. 20.

Krankenkost' e n:

Sonntag, den 12. Januar. Nachmittag- 2 Uhr:

Bürsten nnb Pinselmacher, bei Rochlitz, (Jaffa-

macherreihe 45.

Montag, den 13. Januar, Abends 8 Uhr: Maurer,

„Grunbstein zur Siuigkei^, örtliche Verwaltung

Ottensen, bet Rettmer, Gr Rainstr. 21, Ottensen.

Dienstag, den 14 Januar, Abends 8j Uhr: Sattler,

Filiale Hamburg, bei v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7.

— Schneider, Filiale Hamburg, bei Wendte, Neust

Neustr. 20 — Maler, Filiale Hamburg, in der

,Lessinghalle", Gänsemarkt 35.

Freitag, den 17 Januar, Abends 8 Uhr: Zimmerer,

Filiale Eimsbüttel, bei Lemke, Belle-Allianeeftt. u. 49.

— Abends 8| Uhr: Allgemeine rtraukeukaffe, im

„Englischen Gatten", Gr. Freiheit, Altona.

Montag, den 20. Januar, Abends 9 Uhr: Buch-

binder, Filiale Hambnrg, in der „Lessinghalle",

Gänsemarkl 35.

1 Gattin, die frühere

'itel, Vater und

Inhabern derselbe«

oßen Verpflichtungen

rr auf sich genommen

r elterliche Ansprach

Bekanntmachung.

Größtes Lager neuer und getragener Herrenkleider.

Mihtrit NiitcrShtksiktztt ns A 911, Siittrjtfrts «At 711, fujlttt äi|i|t

in lllki Rtöfitn ns A12 11, Soski ns A 311, 6i|l. Lthtrtzßfn A 5.

edUDitft jn Vermietern. M. Dreyer, Valentinskamp 10.

Schweres Hemdentuch, Reste

Waare, A 2,50

Schweres Hemdentuch Reste

Waare A 3,80

Feines Rensorcs, sehr breite

A 3,80

tzuweise«, daß r-w

rfinsterung von uns

aber nähert, und »war

Sekunde. Ls ist bier-

nn Doppelstern 'st und

Die Thatsache spttcht

yfiologen, daß die Ge-

rweilen, in die Lin-

mgt werden. Laborde

ttuttheilter aus falscher

ltersnchungen zukämen

Entdeckung werde da-

Wesen bet »et-

ine Entdeckung auf dem

servatottum ein neues

: den Sternen, Deren

Helligkeit ist, zeichnet

„Atgol"-Typss, durch

Lin znvetlasfiget Schirrmeister und ein

erster Feilbänker, vcrhcirathet oder lebig, finden

bei höchstem Lohn fortwährenb Beschäftigung bei

Gadebusch. C. Neumeister.

Reisegeld wirb vergütet.
Xöhflfitflirtet ""den zu den höchsten Preisen

gekauft und abgeholt von

Oreve, Heitmauusttaste 3, 1. Gt., Barmbek.

Danksagung.

Allen Freunden und Bekannten, besonders den

Liedertafeln „Quattett Barmbek' und „Germania'

unsern herzlichsten Dank

Lott Chnstian August Grentzer mit Anzufte Anna

Magdalena Lsterwaldt

Hamburg, den 10 Januar 1890

am DienStag, den 14. Januar, Abends 7| Uhr,

im Lokale d Hrn. sSriekr. Hamburgerstr 71, Barmbek

TageS-Ordnung:

1) Verlesung der restirenden Mirgliedtt. 2) Vahl

eine- UntersuchungS-SommissionS-MitgliedeS. 3) Unregel-

Mäßigkeit in her Arbeit. 4) Wahl eines Thür-KonttolörS.

5) Unterstützungsftage.

Der Vorfitzende: H. Schulz.

NB Das Mitglied J. Scheewe wird ersucht, zu

erscheinen

Damenhosen. Ja., woll . gestr A 2^0

Wollene rosa fernen jaden, geffridt 50 4

Damen Nachttacken, Parchend ■ Plüsch-P.aus A 1,20

J'erren-Nachthemde, groß nnd vollkommen A 1,50Irbeiterhemde nnb «rbeitrrftttel spottbillig

Mädchen- nnb Knaben Hemde 40 und SO 4

Babyhemde 18 4

Babviacken weiß nnb bunt, 30 4

Küchenschürzen. weiß nnb bunt, waschecht 50 4

Kmderschürzen von 20 4 tn

Wollene Herrenwesten Pattie la. Waare A 2,50

Vtttbezüge Q waschecht einschl A 1,80, 2.40

. . zweffchl Ä 2,40, 2,90

. weiß Satin A 2.50, 3.50

Kiffenbezllge 50, 65 -4

Betttücher ohne Naht A 1 40

Besorgter Abonnent.

stützung aus öffentlichen Mitteln hebt die Wahlbe-

rechtigung nur auf, wenn sie im letzten der Wahl vorher-

gegangenen J-ihre gcwähtt wurde Was also vor dem

20 Februar 1889 liegt, hat auf das Wahlrecht keinen

»es Zig -Arb a H. A 11. Sanalstr 4.3, Uhlenhorst

Allgemetue Prognosen

der Wetterkarte» der Seewarte.

iS. Januar.

Rordwestdeutschlanb: Veränderliche BewSl-

wöljung mit auffrischenden westlichen Winde«

und nachher wieder steigender Temperatur;

keine oder geringe Niederschläge.

«s.

> städtischen Weisen-

eher, Horrn Stahl-

«es Zig.-Arb. A 13 «. Zurichter. Wilhelm

^strafte 1», II, Z.-V.-R. Zu meld.Moutag

Ges. Zig -Arb. a. kl Echr Hav A 15. Arnoldstr 29,1

große Pattie wollener Kopf, n Schuttett,

ttwaS angeft, zu feb annehmb. Pr.

Eine gr Pattie Korstts 70 4

ßtrotrfötreiH der Mmer non

Atkiskil und Umßtlftlld.

Diejenigen, die noch Bücher auS der Bibliothek in

Händen haben, werden aufgefordert, dieselben innerhalb

acht Tagen abzuliefern bei Vohs, Gr. Rabenstraße 2,

1. Et. Ebenfalls die noch mit ihren Beiträgen restiren

Der Kassirer wohnt Rothestr 104, 2. Et., Heine.

Der Vorstand.

Meteorologische Beobachtungen

Ä Campbell n. fto. Nachfolger.

Hamburg, 11. Januar, Mittags

fTkranbrine Mattda Kn ost — Kott Robett schnnegett

«aha Mattha f'r.tta Opitz — Eduard Heinrich

Matthä Barbara Reisch

«cs Ziß'Arb. a. Schr. A 15 u 17,25. Hohenesch 25,1

Ges Zig -Arb a. F. A 9. Lindenallee 5, 2. Thür 9

nfterungex durch einen

»erurfacht würden, man

M große Schwierig-

»ntzchieden. In einem
'fenichaft-n in Berlin

«teu Berichte ist nun

cht beamtet wurden

ei. mtt Rödel länge,

nschltb erklärte, daß

arbeiten; was das

e, so hätte Rödel

Kollegen geschlagen

Fzchitttii» her lliannorarbtitct Ssmdirzs.

Extra-Versammlung

am Lonutag, den 19. Jannar, Rachm. 3 Uhr,

int Lokale des Hrn Nkibbe, GlaShüttenstr 115.

TageS-Ordnung:

Unsere Statistik. (Referent: Stoop.)

NB. Das Erscheinen Aller ist nothwendig

Neue Mitglieder werden ausgenommen.

Der Vorstand.

" Mittag- : ^Mittag-

28,3,3 I WNW

Ges. Zig.-Arb. A 13,50,

Ges. Zurichterin a. j T., Morgs.

ster Gr. Grad,

t 7.5 - 16

Thermometer (° 91.) Baromtt.^ Wind.
Wärm- Kästest

tischler, bei Diehl, Gr. Rosenstr 37. — Tischler,

41. — Abends 9 Uhr: Fa

Ges^BIattznr. a g T n Rapperstr. a.Klausstr 5.

„ „ „ Kind Korstts 30 a 50 4

«ein lein Tischtücher 90 4

, , . Jaquardm A 1,20, 1,60

Handtücher, ganzes Dieter 20, 25, 30 >4

Abgepaßte Handtücher 22. 30 -4

. , rein Lein in den schönsten

Jaauardmustern 40 n. 50^4

Am Born 6, p r.

Erdmannstr, 29

Am Felde 87, 2.

ItititimtttL

Ges. e. Dienstmädchen bei W. Gräfing.

Wilhelminenstr. 4, 1. Et L, Barmbek

Ges. e. intelligenter Knabe, die Bildhauerei z erlernen.

I. Michelsen, Kraienkamp 36.

t» dunsten Begleiter um einen «mein Schaft-

^rpunst bewegt Ans den bekannten Er-

des Ltchtwechsels können nnn in «erbtnbwrg

»denen Bahngeschwindigkeit von 5,7 Meilen

"" ^^oerhästniffe des Dvppelstermystems berechnet

die tta b zwar in 1R eilen, was noch nie am H'mmel

•rr*?dK bfn können, ohne die Entfernungen b*t Sterne

N'Z-m Die Ausführung dieser Berechnung hat fol-

i* M gerrte ergeben: Durchmesser des Hauptsterns

&0M «eilen. Durchmeffer des Begleiters 180000

Entfernung der Mittelpunkte .00000 «eilen,

2chaaeschMindigkcit des Begleiters 12,0Mttlen. Massen

^ beiden Körper •/♦ und ’/, Sennenmafie

(Sine« «e«e« Viftstoff hat Prof Dr R Kobett

(•eteet) tn einer sttt Jatzttausenden bekannten Pftan»e,

in dem Tamen des Abrns prnecatoria| n.deckt Dieser

stellt eine ungemein glttchmäßig gebilbete rothe

SJu out schwarzem Punkte bar und wurde deshalb von

q-ibirrB sehr zutreffend als . Hahnenauge' Uralte-

hei ans wird sie Patttnostererdfe ober auch «ist

bebne ar»a»vt Der Abrnssamen ist als Arzneimtttel
n , n eiten Zetten angewandt worden : als Reiz-

Z-ef Blutstillungsmittel u bergl, besonders aber

»»«wes zu^ Urten seiner Anwendung in Bttracht:

ntal‘* " Mittet zu Mordzwecken in Indien und als

«Mel fl*9en stngenentzündung u in Brasilien Zu
t'n wird der Adrusiamen in der Weise benutzt,

man ihn eutkapselt, in sttjchem Zustand verreibt,

zu ttnem bald stetndatt werdenden Stift zusammen-

rjgt und diesen schart anfpitzt; ein rtich damtt, der etwa

w-e derLJnlektenstich empsunden wird, genügt, um

fjenid} und Th'er zu tödten Aus diese Wette sind von

irnybarenen ganze Heer den in englischen Koionieen aus

Lache getestet worden In Brasilien gewinnt man ans

eiatm kalten Ausguß des Abrusiamens ein beliebtes

raten stucken Retz aus die Augen<chstimhäute ausübendes

Mittel Voraus sich biete Wirkungen des Samens er-

stören, war bisher völlig unbefannt In dem Samen

tzet nun Proseffor Kobert einen höchst eigenthümlichen

rnttig wirkenden Eiweiß Körper aufgesunden Derselbe
btreh m s Blut von Thieren emgesühtt. in der

-„blich flehten Dosis von 0,00^Milligramm pro Kilo

»tzrpttgeMcht absolut tSdtftch, also 100 mal stärker als

das gessrch^^ Strychnin Genau ebenso wirft das aus

Iflj, L^nussamen hergesteMe Gift. ebenfaO# ein Eiweiß

der auch in ent prechender Anwendung auf s Auge

lam ebenso wirft »te alle Elweiß'vrpergtste, so dützt
der Rbrusfamen durch Kochen nnb überbaust durch

gröbere Wärme seine Wirkung ein, und in diesem Zu-
sann daher der Samen sehr vodl als Nahrung--

gnttfl benutzt werden Die Gistwnkung des AbruS-

igetnl kommt, wie Prof Kobett durch da- Thierexperi-

grat nachgewiesen, dadurch zu Stande, daß dieses «ist,

al Blut üdergeftihtt, die Blutkügelchen gerinnen macht,

«iso eine «erinnungsvergiftung der Blutkörperchen

darstellt

Ueber die Verwendung de» Magnesiums

zu Lignallichtrrn leien wir in der „D Berk -Ztg N :
jiad) dem „Genie civil“ find vielfach Klagen darüber

[ent geworden, daß bei nebeligem Wetter die mit elek-

trischem Licht gegebenen Signale nicht weit und deutlich

genug sichtbar sind. Der Grund hierfür soll in der ge-

Äi Flächengröße der elektrischen Flamme liegen,zwar eine außerordentliche Leuchtkraft hat. aber

kaum mehr als 5 mm Breite besitzt Sie wirkt daher

ans der Feine nur wie ein Punkt auf der Netzhaut des

Auges. Sobald Dunst ober Nebel die Wahrnehmbarkeit

beemträchrgt, vett'chwindet dieser Punkt bei einiger Ent-

femung gänzlich Diese Wahrnehmungen haben Reguard

bestimmt, versuche mit Magnesiumlicht anzustellen und

Ngnailampen herznftellcn, in welchen Magnesiumpulver

zur Berarendung kommt Der käftiae Glanz, welchen

M plötzliche Berbrennuna von Magnesiumpulver erzeugt,

ist der Leuchtkraft des eleftttschen Lichts annähernd gleich:

bei geeigneter Bett Heilung de» Pulvers kann die Flamme

nie veryältnißmäßig große Ausdehnung erhalten. Die

9erbrennung des Pulver» kann ohne Zuhülfenahme irgend

eines anderen Mittels unmittelbar in einer Oel- oder

Alkoholflamme erfolgen Reguard hat zwei Atten von

gampen hergestellt, eine tragbare und eine größere für

geuchtthürme. Schiffe u s w Die letztere ist mit einem

Uhrwerk ausgerüstet, welche» bestimmte Mengen Magne-

Kulver in beliebig großen Pausen (bis auf 60 Se-il und noch kleinere Zeiträume hinunter) der Lampe

Öibrt Das Uhrwerk löst zu diesem Zwecke einenneu mit feinem Mundstück versehenen Blasebalg au»,

welcher das auf einer Schaale befindliche Pulver in die

Litte des Rundbrenner» der Lampe treibt Die Schaale

wirb mittels be» Uhrwerk» in den erforderlichen Zwischen-

ritomen mit der nothwendigen Menge des Pulver» ge-

füllt und nt drehender Bewegung erhalten Da» Mag-

nefium für die einmalige Flammenbedienung wiegt etwa

10 cg und kostet 10 4 Ls ist nicht zu bezweifeln, daß

eine derartige Lampe namentlich 'btt Nedelwttter im

Schiffsverkehr wesentlicher Nutzen gewähren kann. In»-

besondere erscheint dieselbe für Segelschiffe zweckmäßig,

auf wechen elektrische Lampen ohnehin nicht benutzt wer-

ben können, weil die treibende Kraft der Ma chine fehlt.

Da die Lampe nur 3 kg wiegt, kann dieselbe auch für

die kleinsten Fahrzeuge Berwendung finden. Mit der

von Reguard hergestelltcn tragbaren Magnesiumlampe

lasten sich wetthin sichtbare längere und kürzere Licht-

blitze (Blinffeuer) geben Diese Lampe wird sich Diel-

leicht für den Signaldienst an der Küste mit BottheU

verwenden taffen.

Joachim Heinnch Catt Vilhelm Hinze mit Johanna

Maria Alwine Fncke — Paul Heinnch Friedrich

Främcke mit Auguste Matte Henriette Hinsch — Carl

Georg Lück mit Bertha Mane Auguste Caroline Elisa-

beth Krehe

Eta»beöa»t Rr. AK.

Carl Fnedttch Georg Klüls mit Friederike Ernestine

Boss

Hamburg, den 9. Januar 1880

«taubeflamt Rr. 23.

Johann Vilhelm Hermann Pohlmann mit Emma

Wilhelmine Maria^Fttcher — Johann Ern» Eduard

Borcher» mit Ida Christine Anna Johanne Pott

Hamburg, den 10. Januar 1890.

Vo» barbarische« Rußland. Einen sehr großen

Porzug vor dem gelammten übrigen Europa hat Ruß-

land in seinen Eisenbahnwaggon», welche einen menschen-

würdigen, bequemen und gesunden Aufenthalt barbieten,

was von den Waggons des Westen» sich leider nicht

tn läßt Ein russischer Wagen 1. Klasse ist, wie derst" getrieben wird, entweder ein großer Salon mit

Bchlaslehnstühlen, auf jeder Seite ein kleine,. Borplatz,

«abgeschlossen und mit den übrigen Wagen deß Zuge-

rn stetem Berkehr, oder tr besteht au» einer Reihe von

Abtheilungen, gleichsam Zimmerchen, deren Thüren alle

auf einen schmalen, seitlichen Verbindung-gang führen

An den Enden be# Ganges befinden sich Wafferkloset
und Saftbraum, sowie fteine Borräume, welche zwischen

dem gehttzten Jnnenraum und der kalten Außenluft den

Utbergang bilden. Der ganze Wagen ist durch warme

Luft angenehm geheizt; Thermometer hängen in allen

Räumen die Grenzen der Erwärmung, d h Marimum

und Minimum, sind gesetzlich vor geschrieben. Bentttatoren

gestalten den Einzelraum nach Bedürfniß frischer zu machen.

GaS beleuchttt die Kompartiments, den Gang, die

Vorzimmer und die NebenrSume Wem be» Sitzens zu

viel totrb, der kann im Gange promeniren, die Glieder

strecken; wer e» wünscht, kann in dem Walchrauin einen

Wäschewechsel vornehmen, Gesicht und Hände waschen

Körperliche^Bedürfniffe oder Unwohlsein werden zu keiner

Dual und Sorge, sondern sind im Programm in würdiger

Weise vorgesehen Sind biete Wagen erster Klaffe als

das vollkommenste in chrer Att zu bezeichnen, so muß

doch auch von den Wagen der anderen Klaffen die Ge-

tiiuniflktt, die Möglichkeit ungehinderten Berkehr» und

die Rücksicht auf die leiblichen Bedürfnisse gerühmt

»erben. Außerdem ist die Fahtt dritter Klaffe außer-

identluh billig. Ganz unetträglich ettchttnt nach solchen

^ewohnhttten da» Einsperren in den kleinen Wagen-

*dtheUungen, da» Zusammengepferchtsein, die UebetfüUung

01 Stankreich und in Deutschland den reisenden Russen,

Mtd immer werden Klagen darüber laut, denn in Ruß-

land gebärt e» nicht zu den Gepflogenheiten, jeden Platz

zu besetzrn; es ist gradezu in Sitte und Herkommen

tbrrgegangen, zur Nacht den Reisenden so viel Platz zu

lassen, daß sie sich ausstrecken können. Sonst vermöchte

»an ja nicht vier bi» fünf Tage Eisenbahnfahrt auSzu-

halten, «ei dieser Liberalität gegen den Reisenden be-

findet sich das finanzielle Geschäft keineswegs schlecht.

Die Eisenbahnen prosperiren; da- Publikum aber reist

Mit ttnem ungleich größeren Behagen und ohne Schaden

für seine «esundhttt

Die Geschichte eine« DworuikS. Lor vier

fuhren, so nzäblt der «Peter-burger Listok", war ein

Soldat deS Jnfantene-Regiments ^nega, Namens Daniel

Jegorow, für ein grobe» Disziplinarvergehen vor das

MilstärbezittSgettcht gestellt und von demselben zu acht

Sjjren Zwangsarbeit in Sibirien verurthttlt Da da»

r^toent Onega damals grabe in Finnland garmsonirte,

Jegorow auf der Hauptwache in Helsingfors

2* Ht Ueberfübrung nach Petersburg gefangen gehalten

schönen Tage» fand man ftme Zelle jedoch leer

bet Flüchtling war spurloS verschwunden Bier

vMtt vergingen seitdem. Dieser Tage gmg zufällig

ftüberer Soldat des Infanterie- Regiments Onega

dem Obuchow Prospekt und bemerfte plötzlich unter

^Hausknechten deS Hauses Nr. 14/93 rin bekannte»

Der Reservist wandte sich an einen der Haus-

und fragte, auf das bekannte Gesicht zeigend,

dem Namen beffelbtn „Filipp Jermolajew,"

TodesA «zeige.

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß

der Zigarrenarbeiter

Johann Hild gen, gen Luxemburger,

am 10. d. M1S, Morgen- 6| Uhr, sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Montag, den 13. d MtS,

3 Uhr Nochm., vom Stttbehaufe, Große Karlstraße 74,

Ottensen, statt.

Um rege Theilnahme bittet
Johann M—

VkchmmlWS-AsMr.

(Unter dieser Rudrck werden alle bieienigen Bettammlungeo

jrott» oerSffentlrcht, von denen un» Kenntniß gegeben wird )

Vereine:

Sonntag, den 12. Januar, Nachmittag» 2 Uhr:

«d)fl«erlente, bei Wendte, Neust Neustraße 20 —

Former, bei Diehl, Gr Rosenstr. 37. — Böttcher,

btt Reuter. Spitalerfir. 61 — Steinmetzen, btt Diehl,

Gr Rosenstr 37. — 3j Uhr: Gypser, btt Hermann,

1 Jakobstr 37. — Nachmittags 4 Uhr: Ristenmacher,

bei Hackiu», 2. Friedrichstr, St Pauli — Nachmittags

4k Uhr. Tabakarbeiter Bltonatz, Hamburgs,

Ottensentz re., im „Frankfurter Hof, Gr. Rosenstr 32,

Altona

Montag, den 13. Januar, Abend» 8 Uhr:

Schuhmacher, btt Wendte, Neust Nenstraße 20 —

Abend» 8| Uhr: Töpfer, bei Diehl, Gr Rosenstr 37.

— Etepper re., bei Lübbert, Älter Steinweg 29. —

Schneider, bet Ebler, Norderstr 37, Altona. —

Selbstständige Schuhmacher, bei Diehl, Gr Rosen-

straße 37. — Klempner, bei Tütge, BalentinSkamp 41.

— Frauen und Mädchen, bei Reefing, Schopen-

stehl 22

Dienstag, den 14 Januar, Abend» 7| Uhr:

Maurer Bau BkkordarbeitSleute, bei Griebe, Ham-

burgerstr 71, Barmbek — Maurer, bei Tappen, Gr.

Rosenstr 6, Altona — Abend» 8 Uhr : Erdarbeiter re.,

bei Wendte, Neust Neustr 20. — Oeffentliche Ver

sammlung der Lteiukohleu- uud Mobilien-TrauS-

port-Arbeiter, im „Englischen Tivoli", Kirchenallee 41,

St Georg — Maler, bei Sonneborn, Kl. Freiheit 17,

Altona — Abend» 8| Uhr: FortbilduugSvereiu,

bei Bergmann, Fruchtallee 76, Eim»b. — Verband der

Dachdecker, bei Diehl, (Mr Rosenstr 37. — Bau-

nterzogen wurde, ist

zogen worden Unb
aus benannter An-

nach Einführung bet

time Zusammenkunft

irten das Waisenhaus

ein «efäugniß, in

ngen bet Freien und
: und — rin Mann

nb Zäune und weg
rn Revolutionäre be«

e schnell wieder um,

ach vieler Mühe an#

ublrt zusammengeholt

fer Direktor als das

der Kirche öeriammelt

enitenten 15 Knaben

kzett so zu gestalten,

den Tag Nachmittags

da» macht also das

leine# Revolutiönchen

Btt Aufgabe meine# Manufaktur grichäft# ö^adl'-r-platz, Alts««, ist exn großer Posten wollener

und halbwollener Kleiderstoffe, Kattune, Gardinen, Bett- und Jnlettstoffe x übrig geblieben nnb veranstalte
ich deshalb einen

Total-Ansverkauf.

Ges. Zur a. j T

Ges Zur a f T

Ges Rapperstr

Rothestr 32, 2 1.

«t Karlstr 81,1.

«es. Blattzurichterin a g. ob. | T Rothestr 8, Part,

Ges. t. Rapperstr a. | T, Nachm Catt-Theodorstr 47,pt.r

«es. Rapverstreiferin a. | T , Nachm Gr Rainstr. 114,1.

5ln$terhirtt Anszehnte.

Standesamt Nr. 1.

Johann Friedrich Schmeling mit Emilie Frenzel.

— Hermann Adolph Wobbe mit Johanna Caroline

Dorothea Henriette Ellerbrock. — Carl Robert Elzemann

mit Louise Wilhelmine Auguste Schmidt. — Iuliu-

Ludwig Anton Mohr mit Nanny Caroline Louise Elisa-

beth Harden. — Hinrich Gerkens mit Anna MattheeS.

— Joachim Julius Thormählen mit Maria Rosalie

KurowSki. — Iuliu» Martin Johnson mit Charlotte

Steinmann. — Johann Jürgen Httnrich Bodendiek mit

Marie Katharine Elisabeth Koopmann. — Carl Wilhelm

Gräper mit Johanna Auguste Friederike Maria Albrecht.

— Johann Behren# JanSsen mit Elisabeth Marie

Sophie Stier. — Carl Spöring mit Agne# Martha

Caroline Gustave Traulstn.

Standesamt Nr. «.

Peter von Holt mit Ottilie Anna Ueckert. — Carl

Wilhelm Thier mit Selma Antonie Anna Naumann. —

Carl Robert Emil Drews mit Catharina Margaretha

— Johann Heinrich Dose mtt Emma Alma

Utä^l. Wilhelm Paul Friedrich August Hein mit

Heitmannstr. 26, pt, Barmbek.

Altonaerstr. 38, z. m » 8—9.

Ges. Zig -Arb A 17,50.

Ges. Zig.-Arb a F. A 8,50.

Gcs. Zig.-Arb a. fL Hav. A 13.

Ges Zig -Arb A 14.

lautete die Antwort Das kann mcht sein, bas

muß unserer ftüherer Untnafff|ter Tanis Jegorv»

sein' „Na. wenn Du's nicht glaubst, bann mach,

daß Du werter kommst' .Was, weiter kommst,

wenn »ch sicher wttß, daß er Jegorow heißt . . Jh»

fehlen zwtt Zähne vorne?" „Geh' hin und sieh »ach

Der Reservrst trat rttolut iu dem bekannten Gen cht

heran „Guten Tag Daml Iegotow ' sagte er .«eh

zum Teufel, wo» btn ich für ein Zegorow, ichheche

Ieimolajew," antroortrte aufgebracht der fteme Dwornik

Na na Dantl kernst Tu m,ch nicht mehr: mtr haben

doch zusammen in einer Kompagme gedient * .«eh

zum teufet, sagt man T-l* schtte Jennolaiem Zenst

nehm' ich den Besin' .Vte bist Du denn Dworntk

geworden Tu warst ,a nach Sibirten verschickt? I* Ier-

molaiew spuckte und ging fort Allein da» unerauickUche

Ge präch war von vielen Zeugen der Eckennungeszene

gehört worden Am Abend wurde Jermolajew verhafttt

und btt der Deteftiv-Poliztt mit seinem früheren Kollegen

konftontirt Er leugnrte beharrlich; in seinem Paß war

tt Jermolajew genannt, au» Wited»k stammend,

37 Zahre alt Eine Woche lang wurde Jermolajew

festgehrlten. dann gestand er offen ein, daß er Danil

Jegorow heiße und derselbe Unteroffizier sei, der zu acht

fahren Zwangsarbeit vernrtheilt war Dann erzählte er

feine ganze Flucht Aus Helsingfors war er zu Fuß

nach Pttersdurg gekommen, hatte hier bei Be-

ko nateu Geld geborgt und war tn seine Heimath, in »

Guvernement Pskow, geflüchtet Zu Hause gestand et

den Eltern Alle» freimüthig ein, erzählte von der Flucht

und bat um Rettung, «ater und Mutter halsen ihm

nach Kräften und Jegorow konnte sich mehrere Monate

in den Guvernement» Pskow und Wited-k unentdeckt

aufhalten In einem Seftirerdorf im letzteren Guverne-

ment fand Jegorow eine alte Sekttrertn. d:e ihm für

80 Rdl den Paß eines verstorbenen Eeftirer» Ji ipp

Jermolajew ver'aufen wollte Jegorow trieb 40 Rdl

auf bekam den Paß und versprach die restirenden 40 Rbl

abzutragen Er kam nach Petersburg, erhielt hier ttne

Stelle als Twornik im Hause Lichatichew, dann im

Hause der Kredt: Gesellschaft, schließlich sttt Kurzem int

Hause Alexandrow am Obuchow-Prospekt. Er hoffte,

unentdeckt zehn Jahre al» Dwornik zv verbringtn und er-

wartete bann begnadigt zu werden Jegorow hatte ttne

Geliebte und Kinder von ihr und hatte ihr ver.prochtn,

daß er sie nach zwtt. drei Jahren heirathen würde. Die

HauSttgenthümer und Berwalter der Häuser, in welchen

Zegorow gedient hat, haben ihm da» allerbeste Zeugniß

geben müssen Er soll ein ausgezeichneter, ehrlicher und

arbeitsamer Dwornik gewesen fern

(Pie TbeaterklakSr Millionär. In Pari- starb

am 2 Januar etne dort wohlbekannte Persönlichkeit,

deren Thätigkeit auf gewisse Pariser Bühnenverhältniffe

ein eigenthümliche- Licht wirft. Ter Berstorbene,

Fournier, war Ches der Claque Ec hinterläßt mehr

al» etne Million Franken an Vermögen Da» erklärt

sich dadurch, daß dieser GeschLftSäweig zur Zttt sehr

zentcalisirt ist; so hatte z. «. der Verstorbene die

„Direktion" der Claque an sieben Pariser Theatern inne

Zugleich war Fournier Billethändler. AIS solcher bezog

er in d.n Theatern, wo er auch Claauenchef war, direkt

von der Theaterleitung Billet» für eine bestimmte

Summe im Jahr, etwa 20 000 Franken im Mittel.

Natürlich wurden thm diese Billet» mit entsprechendem

Rabatt verkauft, und zwar meist um 50 Prozent dc»

Preise». Erwie» sich dann das von dem betreffenden

Theater anfgeführte Stück al» Zugstück, so steckte Four-

nier bedeutenden Gewinn ein. Bon diesem ging aber

wiederum ein gewisser Theil ab für Benutzung eine»

Orte» , wo seine Angestellten al» Billetverkäufer ihr

Wesen treiben konnten Dieser Verkauf findet nämlich

immer in einer dem Theater zunächst gelegenen Kneipe

statt und Fournier soll unter Anderm für den Tisch einer

Kneipe an der Oper 18C0 Franken jährlich Mitthe ge-

zahlt haben

Statist AßWltd.

München, 11 Januar. (R. T.) Der Prinz-

Regent ordnete die Ausführung deS Baue» der Luitpold-

brüdej unterhalb des MaximilianeumS auf feine Kosten,

die A 300 000 betragen, an

Der „Allgemeinen Zeitung- zufolge schrieb Döllinger

vorgestern an einem historischen Werke, al» er von einem

Schlaganfall betroffen wurde. Er erhielt von Professor

Friedrich die Sterbesakramente.

Im Finanzausschuß lehnte Minister Crailsheim ttne

Ermäßigung der Kohlentarife ab. Dieselbe nütze nur

den Zwischenhändlern und schädige die Staatskaffe.

Allgemeine Unifizirung-Tarifvorschriften würden erwogen.

Auf böhmische Kohlen finde der neue Taris keine An-

rotnbung, inländische Kohlen blieben geschützt

München, 11 Januar (R T) Professor Böl-

linger ist gestern Abend um 9 Uhr gestorben.

Madrid, 11 Januar (R T.) Im Senat und

in bet Kammer verlasen die Präsidenten ein Schreiben

der Regierung, wonach beide Häuser Angesichts der gegen-

wärtigen Lage sich vertagen sollen. Die Konservativen

erklärten, die monarchische Partei be» Parlament» werbe

die Regierung unterstützen, was auch dem Lande wider-

fahren möge. Tie Setzungen wurden unter lebhaften

Hochrufen auf den König und die Königin aeschloffen

Petersburg, 11. Januar. (R. T.) Anläßlich

der Frage des Protestes Rußlands gegen die bulgarische

Anleihe erfiärt das „Journal de St Petersbourg-, das

kaiserliche Kabinet habe sich daraus beschränkt, seinen

Standpunkt gegenüber dieser Maßregel zur Kenntniß zu

bringen, welche von einer Regierung auSgehe, deren

Gesetzmäßigkeit nicht anerkannt sei und die man höchsten»

al» geduldet ansehen könne. Die bulgarische Regierung

habe indessen, weit entfernt, sich innerhalb der Reserve

zu halten, die ihr diese Lage auferlegte, bulgarische und

ostrumelische Eisenbahnen mit der Möglichkeit der Ent-

äußerung verpfändet und dadurch die Hypothek, auf

welche Rußland in Gemäßheit des Berliner Bertrages

und späterer Abmachungen ein Recht der Priorität habe,

empfindlich beeinträchtigt.

Lnesliftt«.

Mn - Mgliedtt - vnsnmmlung
der

BUirrrtrliritiititt ».Misti 1. Uuzezeih

am Mittwoch, de« 15. Januar, AbeudS 8 Uhr,

im Lokale deS Herrn F. Cords, BiSmarckstr. 13, Ottensen.

TageS-Ordnung:

1) Die Rechte deS BorstandeS. 2) Ergänzung der

Tagesordnung der letzten Berfammlung.
Der Vorstand.

NB. Alle Rechnungen sind zu seudeu an

P. Jürgens, Ottensen, Gr. Raiust.N, p.

Lttkiv j. Strtnhiflii her gtwerbl.^attrefftt

hft Friiti 11h Mchki

Generalversammlung

am Mittwoch, d. 15. Januar, AbeudS 8t Uhr,

im Lokale d. Herrn Reeasing. Schopeustehl SK

Tages-Ordnung:

1) Jahresabrechnung. 2) Neuwahl de» Vorstandes

und deS Festtomites. 3) Wie agitiren wir für unseren

Verein. 4) Berloosung von 2 zurückgesetzten Weihnachts-

geschenken 5) Festsetzung der nächsten Tagesordnung

Die Mitglieder werden dringend gebeten, sämmtlich

wegen Wichttgkeit der Tagesordnung zu erscheinen.
Der Vorstand.

«es. Rapperstr^a. g T. Gr Rainstr.^95, 3. r.

Ges. tücht. Sabbetffr. a. g T Rothestr 8, Part

Ges e_t. Rapperstr, a. g T

Gcs geübte Rapperstr

Ges Zur, a. g. T. b Hoh Lohn.Gr. Rainstr 120,2.

Ges. Zurichterin a. g. T Kl Rainstr. 16, Part.

Durch die glückliche Geburt eiuetz Knabe«

wurden erfreut

F. Krone a. Fran, geb Schweinebraten.

Hamburg, d. 10. Jannar 1*90.

Das Fest ihrer filberuen Hochzeit feier«

am 18. Jannar
H. Kobahn a. Frau.

Ges. Zig -Arb. a Schr. A 12,75, Kl. Rabeuftr. 5, 2

Ges- Zig -Arb. a. Sum. Schr. A14^ Gr Rainstr 39, pt I

Gei Zig -Arb. a kl. ©um Schr A 12. Rothestr. 104,1.1.

Ges Zig.-Arb. a kl Hav. A 12,50. Kampstr 38, 2.

Ges Zig -Arb A 11,70. Pinnebergerweg 9, EimSb.

Ges Zig.-Arb a. S. Schr. A 12. Marthastr. 20, 3. L

Danksagung.

Allen Freunden, Bekannten und Berwandten, sowie

dem Klub Eiderstedt und den Hafenarbtttern von Altona

für die rege Theilnahme und Kranzspende am Beerbt-

gungstage mttner lieben Frau unseren innigsten Dank.

J. Rose und Sohn.

Danksagung.

Allen Freunben und Bekannten hiermit unseren

innigsten Dank für die liebevolle Theilnahme unb

KranzeSspenbe btt ber Beerbigung unseres Heinen

Willy.

W. Thie* u»d Familie.

Georgspl. 10, Thorweg

Langertthe 42, St «.

Banksstr 52.

Ges Zig -Arb.a.N. Schr. A 13. LohmÜhlenstr. 96, 3

Ges^Zig -Arb u Zur a Morgens (St. 5lojenstr_99.

Grs. Zurichterin a HT , Borm. Gustavstr 52, 2 l.

Ges. Zur. a. j ob 4 T.Langenfelderstr 24,3. r

Ges, tücht. Wickilmachcrin a. F. All« 192.

Ern lunger Mann wünscht da» Zigarrenmachen in

erlernen Näh Altona, Adolphstr 152, t.

Ges ein gesetzter Zigarrensortirer in Wochevlohn,

welcher znglttch im Laden mit aufpaßt. Adr. e. V. O.

an die Exv d Bl. ttnzurttchen.

Atef, ei« TabakSdarrer bei J. M. D. Leb-

™ «len. Lange Mahre« »t.

E Frau w Tabak zu streifen Kl Mühlenstr 18,2, Altona.

«es Zig -Hau-arbeiter, Hand und Form, gegen

Kantton. Lorenzenplotz 14, v.

Papenstr. 2, 2

Gr. Rabenstr 17, 2. I

Rohtabak-Lager

Jelie* Jerl^Ä6bl«fl8marft 88/88.

kdurzestr. 5, Eingang i. Laden,

roher v is » a-, Auswahl aller versch. Tabake zu

billigen Prttsen H. P. Hannen,

Java 140—885Teedleaf-Rapper 1004,

Tom. 00—1104, Vraf. 88 -1754,Tch«itt 954.

H. Tromps, Ltizmihtti 64.

Neue Havana Seedleaf» v fein. Geschmack u tobeO.

Brand 90 4 bis A 1,05, eine Partie Java Probe Al,50,

Sumatta do A 2. Fr. Osthoff, Kielerstr. 48.



AM-MnlU

Rodemann

ALTOWA:

Große Johannisstraße 69,

M 1 lolt: Grosser Ausverkauf.

Grosser Ball

Bachsir 95, pt., UhlenhorstK 250. Nähere-

Erholung in Hamm

Der Vorstand

Achtungsvoll F. Rleyer.

armbeker Tivoli

ES ladet freundlichst ein C. Scheel.

Horner Park

Reeperbah« lOO.et Pauli.

55 z, erntet 60 A

bewahren zu wollen

IW. Direkte PferdvbHhn-Verbindung ab Rathliaummarkt a Person 104-

Wachtmann’s Salon.

im

Dp«

Grosses onzerl

fang 7 Uhr

Altonaer toi*4t-Tbeat^r. Hie töelf bis

kvatvliuge«, vaterländisches Trema von Dr

Sumatra v Ä 1,40—5,00, 3ana v Ä 1,00—3,00,

* Siookon, billig. Fabris: ParadieShof 6. H

flcr roher tatmfe. ■

Mathies, »Alli

L*a

° nn einen lliampi bekennn
Kimsbüttel.

Fdmmbüttei.

Bille |i »rrf. eie Siaertreerbrttenfd) seh

LvfeS«e. ötG^0'I— »etf Thalstr W 4L.H.14

t

von

An

liiiteiTÖcke

Unterjacken und Hosen

mit Ballet in 4 Akten, von Sardou und (HaOtt

Musik van Paladilhe Große Preise Anfang

7 Uhr

Graökeller. Ette RödiugSmarkt,

in 1. und L. Etage.

(Fortsetzung u

10

Eine halbe Stunde foät

Damen 30 4. wofür freie Garderobe.

Mittwoch, d. 20. Januar: Feste Nasherade.

WM" Rotherbaum ISO (5 Minuten ausserhalb des Dammthor*).

Jeden Mittwoch. Donnerstag. Montag n. Nonntag:

3h verrn t gntmSdlrrtes Borderz immer Woche 3A

Schanenbnrgerchr. 8, 3. Et . Gieseke.

Für Wiederverkanfer k

Schön brennende u gut verpackte Qualität Zigarren von

A 27 — 100 empf. H. Cohn. Rorderreihe 30, Alt.

Das s leere Zehntel-liften >ed Favon ä 15 4 stets vorräth

Privat-Logis f. Schuhmacher Bleicherstr 7, II , St (st

Seedieaf v 75 4 b X 1,40, «mdalema v A 1,10—1,20,

Carmen v A 1,20—1,30, Rio Grande 0 85 4 b A 1,00,

Domrnge v 754 b. A 1,30, Holländer v 654 b A 1,00,

«säfier H. 65-75 4, Pfälzer 65 4 Uckermärker 60 4
Ad. Hinach,

Altana, tzieichenste. IN, Hintertz

tigarrei-llesser, 25 K

F. InMt Äachlolier. H«>ßn>b. 48, »itona.

versand nach allen Nichtungen gegen Nachnahme

Hirschel Anfang 7 Uhr
Altonaer Stadt-Theater. Hans Lachs

komische Oper mit Ballet von ltortzing. Mittch

Preise Anfang 7 Uhr

Carl Mehultae - Theater. Der Mikado

vorher: rtzortnnios Lietz. Anfang 7 Uhr.

Central - Halle. Die Matzer des latzitts

Arant. Anfang « Uhr

Nachmittags von 5 Uhr an:

Gr. Extra-Konzert

au-gkwhrl von der rühmlichst bekannten

Pankotaer Knaben-Kapelle

Dirigent: Kapellmeister Donaveil.

Entree 50 4

Katzenjammer.

C, wie wühlt es mir im Kopse,

0, wie brennt'S in meiner «tim,

Ach, wie brummt mein armer Magen,

Wie zerschmettert ist mein Hirn?

Gestern hab ich mich erkältet!

Ich war so fidel und froh.

Und verließ des NachtS die Kneipe

Ohne meinen Paletot!

Hätt' ich den gehabt, dann wär' ich

Jedenfalls jetzt sehr gesnnd.

Er stammt aus der „Gold'nen Renne",

Und dort giebt es keinen Schund!

AnS der D. Tozxel'schen Konkursmasse

Ueberzieher von A 10 an, kompl. Anzüge von

A 10 an, prima Ueberzieher von X. 16 an,

Ronvcantc Anzüge von X 17 an, Beinkleider

von A 4 an. Barschen - Anzüge von X 7 an,

Knaben PaletotS nnd Anzüge von X 3 an.

JrfiEiiT*

Novelle von Fran

allgkmeines Aufiehe

. */ kn Mannt geworden, ei

n roa, Nr $ohn

Thalia Theater. Frauen Emanzipation.

Schmank in 1 Akt. non Carl Sonntag Hinauf:

Gie wird geküßt, schwank in 4 Akren,

N von Eschstruth und H von Anderten

Achtungsvoll

C. Wendie

Theater.

Sonntag, den 12 Januar:

4t - Theater. Vaterland , große

Ordnung.

Um zahlreiches Erscheinen erfncht

Frei-Tanz f. 5 M., d i 1. Tanz tanzen, d b 4^ Uhr

anfang i Abonnement Entscheidungs-Polonaise. Extra-

Wagen Nachts 12t Uhr vom Park nach Hamburg, an

beiden Tagen Morgen:

töroßt LMut-MskttM.

legioienb Montag, d. 13. Januar, iiöii iolfltnöt xaqc

Besatzartikel Spitzen Seidene Tücher ü oIlene Hüllen,

Bänder Schürzen Korsetts m " esten

Hüte Tülldecken Weisse Stickereien Strümpfe Kravatten etc.

Dieser AnSverkans bietet den geschätzten Damen bester als sonst Gelegenheit zn ausnahmsweise billigen Einkänsen, da viele Artikel, welche

Oan-Uch anfgegeben nnd ansvrrkanst werden sollen, nnd eine große Anzahl Reste nnd einzelner Stücke znrn Berkaus ansliegen.

Dirigent: König!. Musikdirektor Emil Asrher.

Nach dem Konzert: Grosser Ball

Ansang S Uhr. Entree für Herren 50 4, Damen 30 4.

Herrenkarlen in Vorverkauf ä 40 4 an den annoncirten Stellen.

H* Partoutkarten gültig. Aon 11 Uhr an: Entree für Herren SO 4
Restauration a la earte. L. Hf

Tiefe« Mittwoch, de« 15. Januar:

Erster grosser Maskenball

Karten heute und morgen im ^okal.

I. vertu e fidl. möbl votd Pan Zuumer an einen

ober »uet Herren Böhmkeustrabe 83.

feldoberst, Trauerspiel in 4 llkten,

von Nildenbruch Mittel-Preise Anfang 7 Uhr

Thalia - Theater. Der Donpsnst» Posse «st

(tzeiang in 4 Akten, von N. lkneisel und H

Touutag, den 1Ä. Januar:
WM- Im neuen Konzert Saal ^WW

Mittags von 18—2 Uhr

Matinfee zum Benefiz für die

Pankotaer Knaben-Kapelle.

Entree 30 4

Eduard Tempeltey Mittel Preise Anfang 7 Uhr

Carl S< hultxe - Theater. Der Mikado,

Burleske Operette tu 2 Akten, von $ S Qklbert

Anfang 7 Uhr.

in »7riginal-gubrikpretseu verirnbet

Feldmanns Tuchverfandgefchäft Krakow i. M.

au Jederwauu die retchhaltigsteu Kollektiv

neu der neueste» Tuch u. Buckskiumuster.

Muster frauko gege« franko.

Scharf- und lluvstschützen

Kapt. H. » Hicks.

Eutree 504, reserv. Pl. A 1. Anfang 8 Uhr.

VICTORIA-GARTEN.
W BARMBEK.

Concordia-Theater.

Sonntag (mit ausgehobene« Abonuement):

Gastspiel der Schauspielgesellschaft: Die

Liliputaner.

Zu« 12. Male:

Der Zauberlehrling.

Gr. Ausstattungsstück mit Gesang n. Ballet in

4 Akten, V Bildern v. Rob. Breitenbach.

üassenoffnung 6(, Ans 7{, Ende 10| Uhr

Vorverkauf an der Theaterkaste und bei Herrn

Loper. Jessurun. Bleichenbrücke 3.

Morgen: Dieselbe Vorstellung.

• ^***r**f VUUlU * CvlBlVVnC DU a

5 Akten von Leo HortuS Musik von 9 “

mann Anfang 7 Uhr.

ictoria - Garten,
Barmbek.

Hsnte, Sonntag: Keine Soiree.

Morgen, Montag:

Humorist. Soiree

von Eduard Melsaa,

Leipziger Konzert und Koupletsänger,

sowie

Spezialitäten-GeseUschaft

Erstes Gastspiel deS berühmten

Vertin der (Ewtrfüljrtt Hambargs 0.1886

Extra-Versammlung

2. Fortsetzung der Hauptversammlung vom 5. Januar 1890,

am Donnerstag, den 10. Januar IStiO, ^Ibcttbd S 1 /2 Ufyr,

in Wendte’s Klublokal, Neust. Neustr. 20.

TageS-Qrduuug:

BorstaudSwahl.

Um zahlreiches Erscheinen erfncht. Mitgliedskarte legitimirt.

Ter Borstand.

leit zu währen, ehe er fein

GeschästSfieund, dem er sein Ä

zeigt hatte, ermattete ihn a

Männer drückten sich stumm d

.Todt'?" stagte »urzbergt

reitl in einer Droschke Platz

Andere nickte und schweigend |

Mit einem lauten Aufsä

über die Leiche sttneS Sohm

welches der Todte bei Lebzeit

bahrt war Er Hötte nicht

freundes, er lauschte nur mit

b ’ f Art und Weise des Tode

Es genug daß fein Sohn todl

.So habe ich Veide bet

Niue tobt . . . der Andere

mich todt “

-eine Bekannten ehrten

miauten ’b« mit hren T

hupten der Leiche und se
Stirn dcs Lohnes, der w

Sein Anblick bot nichts Ab^ch

geschlofienen Ltppen Vtnen
zucken

Eduard hatte wie schon

mtttage wieder eine stahnpa

Rommen und war dabei na<

chümers des Fahrzeugs in

Der ^luß stürzte sich numtid

«hr hinab Iro» der Wan

et . versucht, die Strömung zu

Eifendahnwaggon Tro

welcher der Aug dahmbrauste,

»u _ en um den Unfllfidifa
4 nach,»

oder: UU»

von Chr

Ranneberg s Restauration, Wexstrasse No. 2
MMW mh 12 bis 4 Ö6r 55 A. SiutitS f>0 A.

HT Jeden Abend : Erbsen- oder Bohnensuppe mit Schnauzen nnd Psoten 30 4»

3ti« Smaltii Md: MT Eisvciu mit Sauerkohl 40 A

Java Teckvl. d. 2 Pfv. x 1,50

kum 210. Pasiu 150, dann. 100, that Einl 754 Seedl

d5,loose Bl 554 A.I.a'H ia'.Kl.Bergstr.l I.Altoua.

Altonaer Conventhärten, Altona.

■Äffea KT Grosser Ball. 'Ws

Enttee 20 4, wosür ein GlaS ff. Bier, Damen frei. Aug. Dappen.

Erster <*rosser Maskenball

AM" Erste elektrische Beleuchtung Altonas. "WG

Halt: Crower Hall. Uniono 4 Uhr
Entree für Herren 30 4, wosür Erfrischungen. Damen frei.

Morgen, Montag, den 13. Januar:

Der ergebenst Unterfertigte erlaubt sich, sein rühm-

lichst bekanntes Etablissement

Schützenpark

am schwarzeuBergeiuHarvurg

allen geehtten Gewerken und Gesellschaften in gefällige

Erinnerung zu bringen. Dasielbe bietet mit seiner herr-

lichen Aussicht, großem Tanz- und Speisesaal, Kegel-

bahn, schöner Beranda, großem Gatten und anstoßendem

prachtvollem Patt einen sehr schönen Aufenthalt, unb

eignet sich ganz besonders zu Ausflügen für große

Klubs M Creorg Cnisehek.

■ Chr. HornliardT*

I Konzertierten

Hierzu empfehle nachstehende Loose:

9?r 9319371^.16,80' Nr 30‘/M4,20

«r.31315 1 M 8,40i Nr 16167,^*2,10

KlubS und Kommisfiouäre erhalten best-

möglichste Bedingungen.

Julius Gertig,

Großer Burstah 13 bis 17.

Oeffeutliche Versammlung

Aeiitßhltt-116 Ml>bllikll-!rilllSfiort-Arbeitkr 0. Lt. (fkoro n. Umgeg.

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abends 8 Uhr,

im „Englischen Tivoli", Kirchen-Allee 41, St. Georg.

Tages-Ordnung:

Wie verhält sich unser Arbeitslohn zu den jetzigen Lebeusmittelpreisen und Miethe» !

Der Etnberufer.

«ereil Her ii^nhrg WW« Btiorleiter i. BinnererorkeitMeitr.

Mitglieder Versammlung

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Wendte, Neust. Neustraße 20.

Tages-Ordunng:

1) Protokoll Berlesung 2) Bericht des Vorstandes 3) Antrag des Henn Müller. 4) Organ-Frage

5) Beschickung des Kongreßes durch einen Delegitten G) Unterstützung^Gesuche 7) Feststellung der nächsten TageS-

P hotographie!
Red. Prziblll, & 18.

Von Sonntag, d. 12. Jan., bis 31. März er-

hält bei 12 Bifitdildern zn X 4,50 Jeder ein

Kadinetbild nach neuestem Geure gratis.

Kabiuetbilder pr. Dtz. vou X. 12 au.

Za. 80 komplett Betten,

ein- und zweischläfig, sollen, da dieselben etwa» angr

stäubt, bedeutend unter Preis vettruft werden Ebenso

diverse rinzelne Betttheile.

Gleichzeitig empfehle mein großes Logn in Bett-

federn von 60 4 an bis zu den feinsten Sotten.

A. Seligmann s «.

2 säst neue gute Betteu solle» sehr billig

verkauft werden. Schlump 26, III.

3en|lift Vtt

Wenn das Atl«

Lauter ChampOL

Möcht' ich etn 4

Schlürfen nur I

7 «re -ft h°be ich dieses
‘xa ich noch etn Inner 6an<

tifi/rfe das Lied nicht des öl

bfr tom feiten an uns heran

Sanaer muß die schänsten «ein

tzaftcm Gerstensafte zu Ge^ör

Champagners wegen fang icb <

ftjebe, sondern um des Haiftz

deshalb, veil ich damals jed

renben für einen kleinen vHai

M tmenschen da- Beste vor t

fie am Ende gar selber mit Hai

möchte; nein! beileibe nicht,

zuweilen koloflalen Durst mein

Maßen wonniger Gedanke n

furchtbar großen 4t acben Welle

ohne irgendwie an den demnäc

denken zu müssen.

Das war auch damals ni

»0» «ne

arünen Gewässern l rt und We

?nd nur hie und da etn un

Frühstück verspetsten
"letzt aber kommen uns

den Hals «He Augenblicke tt

in der Nordsee auf und un'

Norderney und Sylt laufen G

fifchgeruch zu kommen Co w

vor einigen Tagen bei Helgo!

-ampfer ,N'xe" ein Niesenhai

lebend hierhergebracht wurde.

Thier hier unser Klima sammt

ttagen und somit mußte es ft

wandern Merkwürdig dott f<

Fische gebrauchen! Ter artr

Präparator Wickersheimer mit

siüsfigkeit getränkt und dann

gestellt Dreißig Liter! Und 1

deutscher Schaumwein, ja nicht 1

Bier! Nein, da verzrchte ich

zu fein
Warum aber zeigen sich 1

Naubthiere in den Gewässern

glaube, sie folgen ihren Frer
Bord der Woermann'fchen T

unsere fttedlichen nordischen (

das haben wir dann nur I

unseres ReichstagSvertreterS A

denn so äußette er sich ungefä

bahnhol-Pavillon Die beuti

ttopische Hitze nicht vettragen

lassen und aus „reiner Mens

chrer Stelle Kruneger ein.

Da haben wir die Besch

die Wahlparole der Pschorrbie

bahnhof Nun kann cs loS g

liebe Wie der grimme Hai ai

armen strunegern folgt bis in uns

wird man demnächst auf den $

zweiten Wahlkreis überläßt r

Freisinn, wahrscheinlich, weil

die Nasenspitze verbrennen w'l

Demnächst soll auf Antt

bei Cagebiel ein Biettrmmert

über die toctreuen zu halten,

eine Mark bezahlen Dafü"

efien so lange der Borrath re

Bier zahlt und trink

eigene Rechnung und Gefahr-

nicht behaupten, daß sich 1

vorher daraus vorbereitet, u

dem „falten Aufschnitt' schad!

mir schon solche eßkünstleris

kommen. Na, waS thut man

Blick und einen innigen Häut

doch vielleicht noch einmal dni

oder ein gutes Wott für tii

einlegen können „La bours

den Franzosen manche Leute,

nehmen Bei uns heißt eS fr

das Leben*, aber wohl „die B

ist der ganze Gedanke, um 1

gewisser Streife dreht

Ein Jnnungsmeister theil

ich die Berantwottung für de

nehmen, daß man beim an

Woermann zur Belohnung fit

bürg ein silbernes T h e e f i

überreichen wolle Ter bi bet

er die Löcher zum Siebe sch

daß auch der Betrag für
iammen kommen werde Dai

der „Nationalen* nicht zu zw

Auch ich will als guter

beitragen, indem ich folgend

Melodie „£ Dannebohm* gi

Herr Woermann und He

DaS find die rechten MS

Sie wißen, waS dem Bo

Die Achtstunden-Bewegung und ihre Bedeutung.

Der Einberufer.

y Zahlreiches und präzises Erscheinen ist nothwendig.

Verband deutscher Tischler,

(Zahlstelle Altona).

Zur Kenntniß der Mitglieder, daß am Montag, den 13. Ja-

nuar 1890, unser Wintervergnügen und Ball im vokale des Herrn

Dappen, Altonaer <<ouventgarten, (^r. Rosenstr. 6, stattfiudet. —

Karten zu dem Vergnügen, welche bis Montag Abend bei Ebler,

Norderstr. 37, zu haben find, kosten 30^.

Um rege Betheiligung ersucht

Die Lokal Verwaltung.

Vereins- und

Gesellschaftsbaus A. G

vormalS: Tütge’s Etablissement.

Heute, Sonntag:

Großer Ball.

Anfang 5 Uhr.

Eutree 60 4, wofür freier Tanz.

Getränke^Entree 30 4-

Ediliaftratze St“ eben durch daS

EimSdütteler Gehölz, find freund! Parterre m.

Stallung, Lagerplatz oder Werkstelle, 1. u.

2. Etag. m Balk., v. 3 Zim. Küche, Speifek. ?c. zum

Preise v A. 340—300 z. Denn. u. fof. z. dez.

Näh. b Bize Butgereth, Ediliastr., H. 5, I. r.

8l ttkMthkl CmÄ'i ÄerUrtt'

Earolinenstr. 34, HS. 2, pt., St. Pauli.

Zu vermietheu sofort eine Wohnung, das Jahr

Grosser AUSVERKAUF

Den Mrgejrid)nrtrit StWuiuflern.

MM- Durch Baareiukäufe großer Poste», welche ich zu Fabrikpreise» abgebe, bin im Stande,

IT i» diesem Jahre sämmtlicher Ko»k«rre»z die Spitze zu bieten.
DM- Mau höre uud staune: ^WG

Sei«. Handtücher mit Ffrangeu und Figuren 1 A 20 4 t Tischlänfer, lein, mit Kränge» 1 X;

cm Decken mit grange 90 4: Theebrettdecke» mit Frange 25 4; Klavierläufer 2 X;

Sopdaschouer 1 A; Küche» Paradehandtücher m. Fig. ». Sprach SO 4? Burstentaschen 30 4 ;

Brotkorbdecken 10 4; Kinderdnsche« 10 4; Kinderservietten, rein Leinen 15 4; Nacht-

taschen 40 4t: TaschentnchkonvertS 25 4; rein lein Frühstücks Servietten SO 4; rein lein.

Kifienbnrei»satze40 4: gestickte Hosenträger, ganz Leder 1 X 50 4 »»d viele andere Artikel

z« anfiergcwc'dnllch billigen Preise«.

F. Montag, 59 vmtillrg, 8r. 'blkichtll 59.

Wilhelm Behnk,

takt, HnüWtchch Dir. 40, takt

Bitte ge»a« auf Firma nnd Hausnummer zu achte».

Grösstes Bim. KmWarleroMagazii am Platze.

Pr. echt engl. Lederhosen .ti. 8,50.

AchrtißUß uh M Hüter Garantie Des ttultzcos.

Sämmtliche Herren-WSsche und Mode-Artikel

in grotzer Auswahl.

halber ist ein f. Hausstand m j Polst

mnjlQnUC Garnitur, l- u 2fchl. Betten u Bettst. bin.

gegen Kasia zu vett. Fruchtallee 46, pt. links, EimSb.

Zwei wenig gebr Bettst. u Bett, Sopha u Stühle sollen

bin vett w. Neuer Steinweg 26, Borderh, 2. Et. I

Mehrere gute Betten nebst etwas Bettwäsche sollen

schnellstens verkauft werd. Altona, Gr. Bergstr. 8l, 3. Et

"Die Liedertafel des KlubS! „Eintracht

Altona sucht einen gute« zweiten Bast. Zn

melden DienStagS AbeudS von 9|—114 Ubr

bei F. Benecke, Gr. Bergstr. 136, Altona.

Ges. e Frau, welche e neugeb Kind in Kost nimmt

Näh SpeckSgaug 29, Pt., Schmidt.

Kanarienhähne u. Weibchen zu verk., Roller

tt. Lichtsäuger. Stiftstr.49,HS R, II.,r., SlGeorg

Ein Fettwaarengeschäft must wegen Kranth.

so schnell wie mögt. verk. werden. Miethe 300A

Qfierteu unter F. <■. bef. d^Exped. d. Bl.

K* Influenza! "WB

P Was darf jetzt in keinem Haushalt fehlen ?

Dr. Pries’ Hansa-Magen - Regulator !

To Johann Steen fieu morgigen

44 Wiegenfeste ein 3mal donnerndes Hoch,

dast eö kracht biS andern Tag, und dast er diesen

Tag noch recht oft mit seiner Fran erlebe« mag.
Un rah'

F.H.

Zitherunterricht

etthkilt Robert Wächtler. Grostne «markt 11

estaurant Kienz

Kl. MichaeliSkirche 30, Ecke Düsternstr

Bürger!. MittagStisch,v 12—6U äKouv

504, Abendefien 304, Beefsteak 504

Gnter bürgerlicher MittagStisch h 50 4#

Abendefien von 20 4 au, sowie sämmtliche

Speisen und Gettänke.

H. Plehn, StrteWch 72.

Nkffeiltlilhk Lersammluilg
der

Hafenarbeiter

am Sonntag, den 19. Januar 1890,

Bormittags 117« Uhr,

ti Wendte’s Slil= ni Mm, Rcijl. Xtilriiit 20.

Donnerstag u. Freitag: Ziehung

1. «laste

108. Braunschw. Lotterie

ÄÄÄ. 30000 M

Tabakstengel werde» gekauft ». abgeholt.

Lehmann Wwe. Gerhardstr. 10, St. Pauli.

Konrpl Z'garrennuttchtung. sowie Form u Prefi btfl

z« vettanfe» 2. Marktstr. 25, 1. Et.

ßWAWW^ Morgen, Montag:

W* Erste MuSkerude. -WW

Wilh. Haneke.

„Zar Mum“, Wintert*

Alsterdorferstraste 62,64.

Stitt: Gr. Maskerade.

Eutree: Herre» 60 4, Damen 30 4.

Neust. Neustraste 29.

Erste grosse biesjöljrigt Moskernde,

am Freitag, den 24. Januar 189<l,

in beiden Sälen.

Anfang 8 Uhr.

Empfehle gleichzeitig allen KlubS und Sereinen für die Sommersaison wein prachtvoll gelegenes Lokal

„Hotel Billthal" bet Bergedotf Dafftlbe enthält außer sonstigen komfortablen Einrichtungen

zwei Tauzsäle zwei neue Kegelbahnen. *•«

tie mich im letzten Sommer mit ihrem Besuch beehrten, ersuche ich fteundlichst, mir auch ferner ihr Wohlwollen

Montag, d. 13.Aanllar: karste grofte Maskerade mit Preisvertheilung. Ans. 7 Uhr.

Jede, Sonntag und Mittwoch: Gr. Tanrmunik mit 9ra«^aife«.

Es labet ergeben* ein _ Ad. Krall.

Zum Nchwarzen Hären, Wandsbek

Sonntag, de» 19. Ja»»ar: tiroawe Brtllaat-Maakcradr, «erbunbe» mit Preisvertchcil«»».
Hochachtungsvoll H. H. Mehrrl Wwe.

Sophas, Stuhle, Federrahme werd, gut ».

billig a»fgearbeitet Margaretheustr. 24 i Keller

Zn verm etn nddlirtes Borderztmmer m 2 Betten

an 1 Herren ob Damen Mattdastr 20, 3 l, Eimsb

Anfang 4 Uhr. Enttee für Herre« 60 4.

für Dame« 30 4, wofür freier D««^ Vv«

11 Uhr an halbes Enttee.

tot. Petersburg,

Jede» Sonntag:

— Große Tanzmusik. —

Dirigent A. Kodemann.

Hochachtungsvoll «I. Sieberling.

Montag, de« 20. Januar:

Erste diesjährige

^r. Maskerade.

Montag, den 13 Januar:

totadt-Theater. Zum 3 Male: Der General
“ von Lm-

Ceatral - Halle. Die Kinder de» Kapitä»

Grant. Anfang 6 Uhr.

Variete-Theater. Piepe«reimerS,

Hamburg, Bolftstück mit Gesang,

Bischoff Anfang 6 Uhr



- Garten,
irabek.

*e: leise Meirre.

m, »—fO-

t. Soiree

d WelM»,

**> «»»yletr-NOer,

ne

•Gesellschaft

i w her# Mwim

«mftschütze»

1. Hick*.

L A H Utr.

-GARTEN.

»BKK.

ioeeteg:

r Ball

n Sil«. "WW

itrrt fit Herre« 60 4,

»für ;freiet Tea*. B—

ree.

»bürg, »LL

(•«■tag r

anzmuftt. =

KddeasBB.

[ J. Meberliuf.

40. 3<MMunr:

esjährige

kerade.

eker Tivoli

srtgarten

Reeperbatz« lOO.

be« 18. Zattttar:
eit Konzert Saal ni

o« 18-8 Uhr.

- Benefiz für die

Knaben-Kapelle.

tret 30 4

go non 5 Uhr an:

18. Male:

berlehrling.

k mit Gesang n. Ballet i«
v. Reb. Breiteabaeh.

«ns 7t Ende 10| Uhr.

Tdeaterkafse und bei Herrn

BleichenbrAtke 3.

Vorstellung.

pater.

•beater. Hie «elf hie

nterlävdisches Drama von Dr

Q Mittel Preise Anfang 7 Uhr.

rheater. Ter Mikado,

in 2 Akten, von W S. Gilbert

Tie Kinder de» Kapitifn

I 6 Uhr.

diedenreiMer», oder: Alt-

Iks stück mit Gesang, von Chr

z 6 Uhr

13. Januar:

Hum 3 Male: Der StwtteV

»uerspiel in 4 Akten, von Ernst

, Mittel-Preise Anfang 7 Uhr

, Ter Tompfast, Poffe mit

kten, von R Kneifel und H

I 7 Uhr
• Theater. Hatt» Gach»,

it Ballet, von Lor-ing. Mittel-

7 Uhr.

Theater. Ter Mikado

»tu» Lied. Anfang 7 Uhr

Tie Rinder de» Rapitii«

g 7 Uhr.

r. Pi«pettrei«ter». Benefiz

rtha Frey. Zu« 1 1R?le:

rr, Hamb Lotalpofie mit Gei

n Hortus Mufik von G

7 Uhr.

Das ist vor dem Lande

nur zum Segen ge-

rtütstzkt jikichstig

$11 hi niiiiti Strttiitti

mit

er war

Er

Er

»er an Stelle des ^Hobenzollern"

gleichfalls im Jahre 1875 erbaut

.Hohenzollern" hat K 2 271 000

Schiff soll 4t Millionen kosten,

änderten Preise in Betracht zieht

ein Schmuckschiff bewilligen

nicht zu verantworten

159 755

151 585

114 370

120000

1827—1846

1867—1876

18 f 0—18<>

1880-1886

51 pZt
78 500

63 442

64 531

auf die russische

Kürzlich durchlief die Blätter eineZusammenstellNng

der nach Sibirien Verbannten seit dem Jahre 1827.

Das Bild der Berschickung ist folgendes:

Ja, ia, wer wollt sich freuen nichl

Sie sind des Fortschritts Träger;

Herr Woermann hält aus Menschenpflrcht

Chinesen nicht, doch Neger;

Herr Lutte roth das wird mir har

Wirkt auf die große Wählerschaar.

Na, »artet nur im Februar,

Dann sind wir auch zur Stelle

Und sind des Kouries Kenner:

Nur immer ran, ein frisches Fan

Und Hurrah hock,: ein volles «las

Germ Woermann und Herrn Lutterottz,

tat find die rechten Männer

Herr Woermann und Herr Lutterotb

Das find die richt gen Leute;

Sie haben selber gut ihr Brot

Und gönnen's Jedem heute

Doch immer nach bekanntem Maß:

.Wasch mir den Pelz, mach ihn nicht naß 1

Herr Woermann und Herr Lutteroth

Das find die richt gen Leute!

Herr Woermann und Herr Lutteroth

Sind Männer vom Kartelle,

Dazu fügt sich, thut ganz es noth

Noch ein Freisinnsgeselle;

Dann haben wir sie alle drei.

Dann Hurrah hoch, das Feldgeschret:

«anz fertig ist der Ordnungsbrei

Der Männer vorn Kartelle'

rate für einen Minendampfer, fragt

Rickert (F) an, ob es wirklich zutreffe, daß die

bisher für Schiffsbauten bewilligten Mittel fast völlig

am 1. April verausgabt sein würden Bon einem

Schiffe wisse er selber ganz genau, daß der Bau noch

nicht einmal begonnen sei Er rathe nochmals zu der

größtmöglichen Sparsamkeit Namentlich müsse er fragen,

ob man wirklich den in Aussicht genommenen Aviso für

größere Kommandoverbände für eine Nothwendigkeit

halten könnte Dabei verwahre er sich dagegen, daß

man die Person des Kaisers oder irgend welche „patrio>

tischen Gefühle' hierbei in den Rahmen der Erörterung

ziehe. Es handle sich hier lediglich um Prüfung der

Dringlichkeit und Nothwendigkeit des Avisos, und dring-

lich nothwendig sei dieser Aviso jedenfalls nicht, rote

selbst in konservativen Kreisen zugegeben werde. Er für

seine Person werde deshalb auch gegen diese Forderung

stimmen Diese Neubauten von Schiffen überschreiten

unleugbar daS Maß deffen, was wir an Flottenkraft im

Bergleiche mit anderen seefahrenden Nationen zu be-

sitzen nöthig haben Bevor ich, fährt Redner fort, irgend

einen Neubau bewillige, verlange ich die Borlegung

eines genauen Planes, wie weit die Bewilligungen gehen,

die man uns abfordert, damit wir nicht planlos be-

willigen. Unsere alten Schiffe haben viel Reparatur-

kosten verursacht. Jetzt verlautet, daß die alten Schiffe

verkauft werden sollen. Auch über diese Angelegenheit

muß uns Klarheit gegeben werden Man wirft uns

Freisinnigen vor, wir sagten der Marineverwaltung nach,

dieselbe wolle Deutschland zu einer Flottenmacht ersten

Ranges machen. Nun, Niemand von uns glaubt, unsere

Marineverwaltung denke an Beschaffung einer Flotte,

die derjenigen Englands oder Frankreichs gleichkomme.

Aber wir werfen der Marineverwaltung vor, daß sie

einen Umschwung in ihrer Ansicht über das Maß der

für uns zu schaffenden Marinemacht hat eintreten lassen.

Daß ein solcher Umschwung in der That eingetreten ist,

geht ans den früheren denkschriftlichen Aeußerungen,

namentlich auch deS Herrn v. Capnvi, deutlich hervor.

Herr v. Caprivi erklärte noch im vorigen Jahre, wie

ein abschließendes Urtheil über die Vorzüge der Panzer-

schiffe nicht möglich sei und wonach wir, da wir kost-

spielige Experimente nicht machen könnten, von dem Neu-

bau solcher großen Schlachtschiffe absehen müßten Und

da sagen Sie, die heutigen großen Forderungen bedeuteten

keinen Umschwung?

Kontre-Admiral Heuclucr erwidert zunächst, daß

es sich bei den Neuforderungen für Schiffsbauten zum

Theil um Ersatz für verloren gegangene ober unbrauch-

bar gewordene Schiffe handle. Daß auch Ausgaben für

Docks und Magazine nothwendig werden könnten, fei

schon in der vorjährigen Denkschrift gesagt worden. Eine

Brrpflichtung dahin, daß nicht noch weitere Ausgaben

für Docks und Magazine in Zukunft erforderlich werden

würden, könne er nicht übernehmen. (Hört I hört!

Rickert) Die Frage nach den vorhandenen Mitteln fei

dahin zu beantworten, daß zum 1. April noch etwa

zwei Millionen verfügbar fein würden, die aber im

nächsten Etatsjahre zur Berwendung kommen würden.

Der Aviso für größere Kommandoverbände sei noth-

wendig, weil die bisherigen Schiffe nicht mehr den An-

sprüchen an Schnelligkeit entsprächen und deshalb für

den in Betracht kommenden Zweck nicht zu verwenden

feien

1827—1846

1867—1876

1870—1877

1880—1886

Diese beredten Zahlen werfen

Feuerzeug und setzte den Brief in Brand Sein Auge

folgte dec herabfallenden Asche. Die Tochter sah ihm

schweigend zu Sie hatte kaum einen Begriff davon,

welche übermenschliche Seelenkraft er entwickeln mußte,

um sich aufrecht zu erhalten. Aber er wollte stark fein,

er wollte zuerst seine Pflicht erfüllen und das Unrecht

Zusammen: 545 710

Bon den Deportiiten wurden auf adminiftrativeM

Wege verschickt:

„Paul soll nicht mehr im Gefängniß bleiben . . .

soll zu mir kommen."

„Schnell, schnell den Arzt, Anita "

„Paul soll kommen . . . man soll ihn freilaffen . .

soll mir verzeihen, daß ich . . ."

Er barg sein Gesicht in den Händen

„Wollt Ihr nicht gehen?" Er versuchte vergeben-,

)aß eS sich um ein größere- Schiff mit stärkeren Ma

chinen handelt, so fragt e- sich wohl, ob die paar

Hunderttausend Mark dafür den vielen Aufwand an

Worten werth sind, die Herr Rickert und Herr Richter ver-

wendet haben Sic mögen eS auch weiter thun ; mögen

erzählen, wie viele Beamte von diesen paar hundert-

tausend Mark eine Ausbesserung ihrer Gehälter hätten

erwarten können Die Nation wird es sicher mit

Freuden begrüßen, daß unser Kaiser ein Herz auch

ür die Marine hat und kundgiebt, daß er auch

an der Spitze derselben stehen will; im Bolke wird

man sicher nicht daran Anstoß nehmen, wenn

unter solchen Umständen da- Schiff etwas reicher

ausgestattet werden wird Tie Bersasiung-frage, die

Herr Richter gestreift hat, will ich nicht weiter berühren

Er scheint nicht genügend berücksichtigt zu haben, daß sich

in unserer Zeit der Nachrichtendienst in ganz anderer

Weise vollzieht, al- früher Bei der Reise des Kaiser-

nach Norwegen ist kein Tag vergangen, wo nicht der

Kaiser Gelegenheit gehabt hätte, sich durch Post ober

Telegraphie mit ber Staat-leitung in Berlin in Ber-

nnbung zu setzen Wir sollten unserem Kaiser bantbar

ein, wenn er sich selbst auf solchen Reisen nicht nur bet

Erholung unb Repräsentation widmet, sondern auch noch

Zeit findet, feinen Pflichten als Staatsoberhaupt nachzu-

'ommen. Daß dies geschehen ist, ist nicht nur bei uns,

andern auch vom Auslande anerkannt worden. Noch

auf einen Gesichtspunkt möchte ich Hinweisen Im Jahre

1871 würde eine Vorlage der verbündeten Regierungen

auf Gewährung einer Dotation für den alten Kaiser

Wilhelm sicher keinen Widerspruch erfahren haben. Tröd-

lern ist keine Forderung dieser Art erfolgt Diese

Forderung ist vielmehr die erste, die in den deutschen

Jtat für den deutschen Kaiser eingestellt ist. Dem deutschen

Bolke würde es wundersam erscheinen, wenn grabe ihr

ein ernsthafter Wiberspruch entgegengestellt werden sollte

(Beifall.) __

Woermann: Ich will nur konstatiren, daß eS der

Abg Richter fertig gebracht hat, meinen Worten periön-

iche Motive unterzufchieben. Er hat durch seine Erklä-

rungen zu verstehen gegeben, daß er den deutschen Handel

zu beschützen nicht bereit sei Auf die Bemerkung de-

öbg Richter, daß das Reich besser thäte, mich zu

lensioniren, kann ich nur entgegnen, daß da- Reich froh

ein kann, wenn erst ber Abg Richter und seine „Frei-

innige Zeitung" pensionirt sein werben. (Beifall)

Damit ist bie Debatte erlebigt Titel 1 wirb be-

willigt Sodann werben bie folgenben Titel bi- 2 inkl

sühnen, welches er selbst einem Unschuldigen zugefügt...

Dann wollte er sich au-rnhen unb schlafen .

Als wir mit Rücksicht auf dre Theuerung eine GehaU--

»ulage von 5 pZt. für bte Beamten der PoKverwaltunq

forderten erklärte der Staatssikretär v. Stephan daß

da- mit Rücksicht auf die finanzielle Lage nicht mögltch

fei. Bei 57 000 Beamten mache btr Erhöhung vier

Millionen au- Nun, hier sollen »it 4 Millionen für

Despotie ein grelle- Streiflicht Auf administrativem

Wege pflegen russische Beamte bie ihnen unbequemen

Personen au« der Welt zu schaffen, auf administrativem

Wege, der zur Berdeckung aller büreaukrattschen Gemein-

heit dient, entledigt sich auch die russische Despotte der ihr

gefährlich erscheinenden Personen, denen sie auf geeicht-

sichern Wege nicht beizukommen vermag Sie räumt

durch die maffenhastc Berschickung aller verdächtigen

Elemente sorgfältig im Bolke auf und sorgt dafür, daß

kein Tropfen Gist der Aufklärung bie loyale Gefirrnu. g

verdirbt, welche die großen Masten de- russischen Bolke«

beseelen und baß kein frischer Lust hauch in die erstickende

Atmosphäre de- kaiserlichen Absolutt-mu- dringt Die

8erbannung nach Sibirien bedeutet die zeitweilige ober

bauembe Vernichtung einer ganzen Existenz; sie kommt

in vielen Fällen bem politischen Meucdelmorbe gleich,

nbem sie ba« Individuum au« seinem Leben-kreise

herausreißt unb e« dadurch bürgerlich töbtet. Der Bor-

bannte hat unter ben denkbar schwierigsten Berhättuiffeu

eine neue Existenz zu beginnen, wobei jeder seiner

Schritte polizeilich überwacht unb sein Fortkommen auf

jebe Weise erschwert wirb

Die russische Regierung liebt es nicht, baß über ba«

System ber Berschickung nach Sibirien Klarheit ge-

lassen wirb, geräuschlos forbert ba« System feine

Dbfer, unb ba« russische Volk ist bereit« so sehr

baran gewöhnt daß et Niemand mehr eiufällt

darüber zu flogen. In letzter Zeit ist da« System der

administrativen Berschickung, sowie ba« ganze russische

Straf- unb Ge'ängnißwefen ober Unwesen, soweit e« sich

um politische Verbrecher unb Verdächtige handelt, in

seiner ganzen Abscheulichkeit aufgedeckt worden Ein

Amerikaner, Kennan, hat Rußland und Sibirien zum

Zwecke des Studium« de« Gefänguißwefen« zwei Mal

bereift, ba« erste Mal einen glänzenben Bericht darüber

veröffentlicht und damit das größte Lob der russischen

Regierung gefunden, die ihm ursprünglich mit Mi^raueu

begegnet war und ihm alle Auffcdlüste verweigert hatte.

Bei der zweiten Reife jedoch, die Kennan unternahm,

fand er allgemein die liebenswürdigste Aufnahme. Nach-
dem die morsche Regierung von feiner guten Gesinnung

einen überzeugenden Beweis erhalten, zögerte sie nickn

länger, ihm den Zutritt zu allen Gefängniffen zu ge-

statten und ihm einen Einblick in alle Verhältniße der-

selben zu gewähren. Kennan verstand e# meisterhaft,

Material über die Lage der (Gefängnisse und Gesonnenen

in Rußland unb Sibirien zu sammeln Da« Resultat

seiner Stubien war für die russische Regierung gradezu
vernichtend Kennan trat mit den sibirischen Verbannten

treten soll und der

ist Ter Bau de«

gekostet Das neue

Wenn man bie Der«

unb weiter bedenkt.

durchaus nicht besonder« bewährt hat

Bennigsen und Etalderg empfehlen gleichfall«

bie Bewillrgung bet Forderung Letzterer hebt hervor,

baß bei der Fürsorge unserer Herrscher für da« Reich

auch dieser Aviso unserem Lande

reichen wird.

sehr müde

Seine Schwägerin trat hinein

„Ich habe Dir eine Mittheilung zu machen, Leocadia

Mein Sohn, den wir heute Nachmittag so pomphaft zu

Grabe getragen, verdiente diese Ehren nicht ..."

„Redet er irre?"

Die grauen Augen schweiften von bem Vater auf

bie Tochter . . . Anita meinte, der Bater sah eiligen

Blickes vor sich nieder.

„Er war ein Dieb und ein Selbstmörder ..."

Die Gnädige zuck:c zusammen wie von einer Natter ge-

stochen . . . „Dort der Brief ... Ah ... er ist bereit#

Asche . ." Er beutete mit der Hand auf das Aschen-

Häuflein „Und Paul fitzt statt seiner im Gefängnisse..."

„Aber, lieber Schwager ..."

„Wir haben ihm Unrecht gethan ... Du und ich . .

Doch eS soll ihm Genugthuung werden. Ich werde

sofort . . Er schwankte wie ein Trunkener.

„Bedenke Deinen Namen 1"

„Ihm soll Genugthuung werden. . nicht eine Mi-

nute länger soll er im Gefängniß sitzen . . "

„Aber Anita ..."

Die beiden Frauen fingen ihn auf und ließen ihn

in einen Polstersessel nieder

„Der Arzt, der Arzt ... wir müssen zum Arzt

schicken," rief Frau von Seeberg, während Anita deS

Vaters Gesicht mit Küssen bedeckte.

Es dunkelte bereits, als sich Kurzberger mit Auf-

bietung seiner Kräfte von der Stätte des Jammers los

riß, um die nöthigen Anordnungen zu treffen

„Ich werde die Leiche morgen mit mir nehmen,"

sagte er zu seinem Freunde. „Lassen Sie unS, wenn

möglich, heute Abend noch die nöthigen Schritte thun."

Da gab es viel zu besprechen, zu ordnen, zu kaufen.

Es ist vielleicht eine Wohlthat für die Hinterbliebenen,

daß der Todesfall eines Angehörigen stets vielerlei Ge-

schäfte in feinem Gefolge hat. Ueber der Besorgung

dieser Geschäfte tritt der Schmerz mit Naturnothwendig-

leit ein wenig in den Hintergrund

Mit ruhiger Miene traf Kurzberger seine Anord-

nungen, er war wieder ber ruhige Geschäftsmann mit

den ernsten, eisernen Gesichtszügen. Erst im Dunkel ber

Nackt, beim Scheine der Todtenkerzen, als er an der

Leiche des Sohnes die Wacht hielt, brach sein Schmerz

von Neuem hervor, bis er sich endlich in einem Thränen-

ström Luft machte.

Am andern Tage führte er den Todten mit sich in

sein Hau-

Anita trat ihm schweigend entgegen und drückte ihm

die Hand. Sie wiegte sinnend das Haupt, als ber

Vater den Hergang des Unglücks erzählte, sprach jedoch

kein Wort — es schien fast, als ob sie die Worte, welche

sich auf ihre Lippen drängten, mit Gewalt zurückhalte.

Am Morgen nämlich hatte sie einen Brief Eduards de-

kommen — es war der letzte von seiner Hand — deffen

Inhalt ihr über manches Aufschluß gegeben Aber sie

schwieg

„Bis nach dem Begräbnißtage," entschied sie sich.

„Paul wird mir die Verzögerung verzeihen."

Am folgenden Tage wurde die Leiche unter großem

Pompe und zahlreicher Betheiligung zu Grabe getragen,

mit ihr wurden große Hoffnungen begraben.

„Vater," sagte Anita, al« alles vorüber war unb

ter alte Mann an ihrer Seite saß Sie hielt zögernd

inne unb sah ihn mit einem Blicke an, aus welchem ein

tiefe« Mitleid hervorleuchtete . . „Du hast viel ver-

loren, Vater."

Er schlang seine Arme um die Tochter und zog sie

an sich

„Du bist jetzt mein einzig Liebe« in der Welt, das

Einzige, was mir noch übrig geblieben Ich bin noch

nicht arm, ba ich Dich besitze."

„Bater," begann sie wieder unb preßte feine Hand

Dabei schien sie aus bem klaren ®liefe seiner Augen

Muth schöpfen zu wollen. „Wirst Du mir zürnen, Vater,

wenn ich Dir noch einmal wehe thun muß? Ich kann

nicht anders handeln . . und einmal mußt Du es doch

erfahren . . •

.Du sprichst von Paul?" fragte er dumpf.
»Bon ihm und von Eduard *

„Eduard ist tobt, mein Kind, und die Todten wollen

3iii|Iift Biihtiiliilmi.

Wenn bo« Atlant sche Meer

Lauter Lhampaguer Wae.

Möcht' ich ein Haifisch sein

Schlürfen nur Wellen tm'.

- Hie oft habe ich dieses alte Lied mttaeschmettert,

ich noch ein treuer Eange-bruder war! Mich de-

sriRertt ^« Lied nicht des Ehampagner« seaen, denn

ETtan selten an an« heran Die große Mehrzahl der

«änaer m*6 die schönsten Weinlieder bei oft lehr zwnieb

fcftrtn Gerstensäfte zu Gehör bringen Also nick' de«

Ltampagners wegen sang ick au« voller Kehle vom

fische, sondern um de« Haifische« wegen 9W .rt®.3

peShald, weil ich bamal« leben Schaumwein Konu-mt-

reiben für einen kleinen Raubfisch ^nfad der 1"^

A tmenschen da« Veste vor bet Nase weMniVP. unb

ße am Ende gar selber mit Haut unb vaar.n verfchlm gen

möchte: nein! beileibe nicht. Mir war et nur bet dem

aweilen kolossalen Durst meiner Jugend so etn über bteafeen wonniger Gedanke, wie ein HaM'ch mit dem

furchtbar großen Racken Wellen einfdjlünen zu können,

ohne irgendwie an den demnächst folgenden Katzenjammer

denken zu »üffen.

Dos »st auch bamal« noch al« bie Haifische fern

«an un« stck vergnüglich in ben azurblauen ober fmaragb-
Gewässern Ost und Westindien« umher tummelten

asb »ur hie und da ein unvorsichtige« Negerlein zum

Lrüdstück verspeisten

n ^rtt aber kommen uns diese Biester selber über

Xf, Aal« Alle Augenblicke taucht etn solche« Ungeheuer

■ n frr Nordsee auf und unsere Seebäder Helgoland,

Norderney und Sylt laufen Gefahr, in einen bösen Hai-

ßichgeruch zu kommen. So wurde wieder berichtet, daß

,0t einigen Tagen bei Helgoland vurck den Fischerei-

dampftT „N'xe" ein Riesenhai gefangen und sogar noch

lebend hierhergebracht wurde Tod? konnte daS arme

Hier hier unser Klima sammt dem dlbroaner n'cht ver-

tagen und somit mußte e« schon verendet nach Berlin

»anbern Merkwürdig bort sann man sogar noch tobte

Fische gebrauchen l Der arme Hai wurde durch den

Präparator Wicker«heimer mit 30 Liter KomervirungS-

ßüsfigkeit getränt! und dann im Sedan Panorama au««

gestellt Dreißig Liter! Und wahrscheinlich nickt einmal

deutscher Schaumwein, ia nicht einmal irgend ein „Äftien •

Bier! Nein, da verzichte ich doch darauf, ein Haifisch

ia sein _ , , .., .
Warum aber zeigen sich letzt so ott diese gefräßigen

Staubigere in ben Gewässern unserer Nordsee? Ich

glaube, sie folgen ihren Freunden den »runegern, an

Hatt» ber Woermann'schen Dampfer unb bringen so

unsere frieblichen norbischen Gestade in «erruf. Und

ba« haben wir bann nur ber Menchenfreunblichkeit

unsere« Reichstag-vertreter- Herrn Adolph zu verdanken,

denn so äußerte er sich ungefähr neulich im Dammthor-

dahnhos-Pavillon. Die deutschen Heizer sönnt u die

tropische Hitze nicht vertragen, darum werben sie ent-

taffen und auS „reiner Menschenliebe" stellen wir an

ihrer Stelle Rruneger ein.

Da haben wir die Bescheerung — ick wollte sagen

bte Wahlparole der Pschorrbiergenosien vom Dammthor-

bahnhof. Run kann eS lo- gehen au« reiner Menschen-

liebe Wie ber grimme Hai au« purer Menschenliebe den

«men ftrunegem folgt bi« in unsere nordischen Gewässer, also

wird man demnächst auf den Wählerfang ausgchen Ten

zweiten Wahlkrei- überläßt man gar großmüthig bem

Freisinn, wahrscheinlich, weil man sich bort nicht selbst

bie Nasenspitze verbrennen will

Demnächst soll auf Antrag eines Herrn Jsaaksohn

bei Sagebiel ein Bierkommers ftattsinden, um Heerschau

über bte Getreuen zu halten. Jeber Theilnehmer muß

eine Mark bezahlen Dafür kann er bann Butterbröte

essen, so lange ber Borrath reicht.

Bier zahlt und trintt Jeder so viel er will »für

eigene Rechnung unb Gefahr". Ich will zwar durcka-ts

nicht behaupten, baß sich Mancher schon zwei Tage

vorher barauf vorbereitet, um sich beim Kommers an

bem „kalten Aufschnitt" schadlos zu halten, aber es sind

Mir schon solche eßkünstlerische Wahlpatrioten vorge-

kommen. Ra, waS thut man nicht, um einen gnädigen

Blick und einen innigen Händedruck seiner Gönner, die

doch vielleicht noch einmal eine Arbeit zu vergeben haben

oder ein gute« Wort für eine zu habende Anstellung

entlegen können. r La bourse oü U vie“, sagen bet

ben Franzosen manche Leute, die cd nicht so genau

nehmen Bei uns heißt es freilich nicht „die Börse ober

da« Leben", ober wohl „die Börse unb gut leben". DaS

ist ber ganze Gebanke, um den sich der Patriotismus

gewiffer Kreise dreht.

Ein Innung-meister theilte mir mit, natürlich kann

ich die Berantwortung für ben Thatbestand nicht über-

»ehmen, daß man beim großen BietkomrnerS Herrn

Boermann zur Belohnung für seine Verdienste um Ham-

burg ein silberne- Theesieb für dreißig Peyonen

überreichen wolle. Der biedere Meister fügte hinzu, daß

et bie Löcher zum Siebe schon fertig habe und hoffe,

taß auch der Betrag für das Silbermaterial zu-

sammen kommen werde. Daran ist bei dem Lpfet muthe

der „Nationalen" nicht zu zweifeln.

Auch ich will alS guter Patriote mein Scherflein

beitragen, indem ich folgendes KommerSlied nach ber

Melodie „£ Dannebohm" gratis zur Verfügung stelle.

Herr Woermann und Herr Lutteroth,

TaS find die rechten Männer;

Sie wissen, was dem Volk thut noth

flfrfgc (K): Wenn Herr Rechter so sparsam sein

will, wie er hier schwört zu jeder Stunde, so mag er

doch bie Hunberttausenbe, bie er für bie Postbeamten

braucht, au« ben Millionen nehmen, bie hier ia Berlin

nur zur Verherrlichung be- Parlament« verbaut werben

Die Frieben«reisen be# Kaisers haben bem Reiche dr-her

schon viel mehr eingetragen al« Herr Richter auch nur
ahnt

Bennigsen: Herr Richter unb seine Frevnbe haben

biefe Neubauten immer auf ba« Entschiedenste bekämpft

Ich kann daher nur anerkennen, daß sie sich ganz in

Konseauenz ihrer früheren Beschlüffe befinden, wenn sie

auch bie letzigen Forderungen ablehnen Ich erkenne

auch oh. daß tn den 10 Jahren vor Veröffentlichung der

neuen Denkscht ist die Ausgabe unserer Marine eine ganz

andere war. Größere Panzerschiffe find in jener Zeit

fast gar nickt gebaut, sondern nur mittlere und kleinere

dufte. Mit großer Energie war die Marineverwaltung

darauf bedacht, die wichtigste und nächste Aufgabe, den

Schutz unserer Küste zu sichern, durchzuführen Da« ist

auch zum grüßten Theil erreicht, aber damit find noch

nicht alle Aufgaben der Marineverwaltung erfüllt. In

den letzten Jahren hat man sich mehr unb mehr über-

zeugt, baß auch da- vollendetste Torpedowesen nicht im

Staube ist, die gehegten Erwartungen zu erfüllen Wenn

andere Mächte mit dem Bau größerer Panzer voran-

gegangen sind, so konnten wir um so weniger zurück-

bleiben, weil unsere vor langen Jahren erbauten Panzer-

schiffe den Zweck nicht mehr erfüllen, für den sie erbaut

waren E« handelt sich nicht um eine Vermehrung

unserer Flotte mit neuen Panzern, sondern um Ersatz

>er veralteten, die, zum Theil noch au# den sech«ziger

Jahren stammend, gar nicht im Stande sind, bei

einem Zusammenstoß mit Panzern neuerer Konstruktion

Widerstand zu halten Deshalb bin ich Überzeugt, daß

auch zum Zwecke der Landesvertheidigung der Bau solcher

Panzer nothwendig ist, mit den alten können wir

nicht mehr auSlaufeii gegen eine Flottille, bei der

ich einige Panzerschiffe neuester Konstruktion befinden

Dagegen werden wir, wenn wir in der Lrge sind, unsere

leinen Schiffe durch einige neue Panzer zu verstärken,

wohl in ber Lage sein, ben Schutz unsere# Handel- in

»er Nord- und Ostsee zu sichern Deshalb find wir in

dem vorigen Jahre zu dem Bau neuerer Panzerschiffe

geschritten Nun noch einige Worte über ben Ari 0,

fast dedattelo« gemäß den Vorschlägen der Kommftfivtt
erledigt

Bei Titel 21, .fluio", bemerk: Richter: Der «bv.

v Frege hat vorhin ben Rutzen hervorgehoben, den tue

Frieden-renen des Kaiser# gehabt haben Aber grade

dieser Erfolg ist mit dem Aviso „Hohenzollern" erzielt
worden und es hängt doch sicher nicht davon ab, ob ba«

Tchiff 18 oder 15 Knoten macht Btt treten nur, indem

wir bie Forberung ablehnen nach bem Rathe des Fürsten

Bismarck gegen einen Luxus auf, der sich nenerdnigs

überall einbflrgrrt

Kontreadmiral Heusner: Um ein Prunkschiff han-

delt et sich hier gar nicht, sondern um einen Avis», der

auch dem Kaiser zum zeitweiligen Aufenthalt bienen soll.

Die Ausstattung dieses Schiffes soll in keiner Brise

luxuriös gehalten werden, sondern einfacher als die des

„Hohenzollern". der sich auf der Nordlandreise de« Kaisers

Kurzberger lächelte zufrieden und legte sich ia die

Kiffen zurück

„Wir müssen einen Ausweg finden, damit Euer

Name nicht entehrt wird," sagte die Tante, al« sie zu-

sammen im Wagen saßen „Ich werde mit dem Staats-

anroalt reden "

Sie kamen vor dem Gericht-gebäude an Frau von

Seeberg ging allein hinein und kehrte nach einer Beile

mit einem Blatt Papier in der Hand wieder, welches

Paul- Freilassung verfügte Sie reichte daffelbe ihrer

Nichte in den Wagen.

„Fahre zu dem Gefängniß und hole ihn Ich will

mich direkt heimbegeben, um für Deinen Vater zu sorgen.

. . . Fahr zu, Kutscherl"

Anita hielt da« Blatt in der Hand. Wachte sie

ober war bie« Alle- ein Traum? Sie sollte Paul au«

dem Gesänguiffe erlösen? Ihr Körper gitterte vor (fr-

regung, sie vergaß Alles, roa« sie in den letzten Tage»
erlebt und empfunden Nur ein Gedanke beherrschte sie:

Paul war frei, seine Ehre wiederhergestellt Als sie

vor der Piotte de« Gefängnisse« anlangte, übergab

sie bem Thorhüter ba« Schreiben be« Staat-anwalt«

Paul ging grobe roieber in seiner Zelle auf unb ab,

e« war bie« seine einzige Beschäftigung.

„Machen Sie sich fertig, Herr Roßbach," sagte fein

Auffeher, welcher eilfertig in bte Zelle trat „Sie sollen

entlassen werden in die Freiheit "

-5rei?"

Ein jubelnder Auffchrri enttuhr seinem Munde.

„Sie werden draußen am Thor erwartet."

Nur ein paar Augenblicke und Paul stand vor seiner

Zelle

„Gemach, gemack," mahnte der Auffeher, als er

seine Eile bemerkte „Sie werden vorerst zum Herr»

Kassirer geführt werden, um Ihr Geld wieder in Empfang

zu nehmen"

„Hat die« nickt Zeit bi« morgen?"

„Der Geschäftsgang muß inne gehalten werde» "

„Aber ich werde draußen erwartet"

Der Beamte zuckte bie Achseln, er schie» keine

Ahnung bavon zu haben, baß bem Gefangenen vor der

(Entlassung ber Boben unter ben Füßen brennt Es

bauerte noch eine geraume Zeit, ehe alle Formalitäten

erledigt waren. Dann bekam Paul einen Legitimation«-

schein und die eisernen Thore öffneten sich ihm

Der draußen Wartenden waren die Minuten zu

Stunden geworden Vergeben« lauschte sie auf nahende

Schritte, auf das Knarren der Angel

Endlich 1

Paul trat auf die Straße, seine Brust athmete bie

reine Luft der Freiheit in vollen Zügen, die Augen

späheten die Sttaße entlang. _

„Steigen Sie ein, Herr Roßbach " rief ber Kutscher

von seinem Sitze herab.

tViud, horst (Z) empfiehl: größ:n egl'cke, äußerste

Sparsamkeit E« sei für ben MeuMteg außerordentlich

schwer, zu enricherden, roa« adjolui nothw« .diu sei ob. r

nicht von den Mehriordemngen der Marine. Dazu ge-

hörten, um da« zu unterscheiten, technische Kenntniffe

Um so mehr muffe die Regierung et sich überlegen, roa«

sie fordern müsse, und dürfe den Bogen nicht Über-

spannen Es sei zweifellos, daß d.e gegenroäitige

Marine-Verwaltung sich auf einen anderen Boden gestellt

habe als früher, daß sie größere Ansprüche mache

Wenn die letzigen Panzer bewilligt würden, wurde denn

dann — so müLe er die Marine Verwaltung fragen

— die Grenze erreicht sein? Für die vorjährige Denk-

schrist hätten sich seine Freunde keine-weg- engagiit Tie

Steuertraft be« Volke« müsse geschont werben Speziell

habe ein große« allgemeine« Interesse bie Forberung

Nr 21, ber Aviso sür größere Kommanboverdänbe, her-

vorgerufen Man habe viele Erörtei ungen gehört unb

gelesen, in welchen ber Aviso al# durchaus nothwendig

hingestellt worden sei. Er und ein sehr großer Theil seiner

Freunde hätten sich von dieser Nothwendigkeit nicht

überzeugen können Er und diese seine Freunde lehnten

daher den Aviso ab, um den Wählern Gelegenheit zu

Seben, sich mit ihren Vertretern darüber zu venehmenir gebe der Marineverwaltung anheim, zu erwägen, ob

sie nicht Mittel finde, den bezüglichen angestrebten Zweck

auf billigere Wene zu erreichen Seehelden, wie Nelson,

hätten solche Schiffe nicht gehabt. Er wiederhole, daß

er eine definitive Abstimmung jetzt nicht gebe, sondern

dieselbe dem nächsten Reichstage überlaste Für letzt

sage er nein!

Woermann bemängelt die Gewohnheit Rickert«,

immer in der Vergangenheit, in alten Denkschriften zu

wühlen. (Lachen link«) Man handle richtiger, sich auf

den Standpunkt der Gegenwart zu stellen Der Handel

habe im Laufe der letzten Jahre doch sehr zugenommen.

Thatsache fei ferner, baß unsere Marine mit ber Zeit

reckt wenig zugenommen habe, und daß sie zum

Schutze des gesteigerten Handel« sehr wohl noch an

Schiff-zahl zunehmen könne, ohne daß gleich die

Adsickt vorzuliegen brauche, unsere Marine auf

die Höhe ber engllschen und anderer Marinen ersten

Ranges zu bringen. Er theile auch nicht die Befürch-

tung Rickert-, daß in ganz naher Zeit wieder mehr

Ruhe im Schiffsbau eintreten werde. Er glaube viel-

mehr und hoffe, daß die Schiffsbauten in nächster Zeit

fortdauern, um unsere Marine auf der Höhe zu erhalten,

die sie haben müsse. Was den Aviso an lange, so genüge

der gegenwärtige nicht den Ansprüchen an Schnelligkeit,

bie an denselben gestellt werden müßten. Deshalb werde

er den Aviso bewilligen

Richter (F): In den letzten Jahren sind eine

ganze Anzahl von Schiffen neugebaut Die Behauptung

ist also unbegründet, daß wir hinter den Anfordernngen

der Zeit zurückgeblieben seien WaS die neue Denkschrift

von Der alten unterscheidet, ist, daß wir aus einer sub-

jektiven Marineliebhaberei den Neubau von Schiffen in

einer saft abenteuerlichen Weise überstürzen. Herr Rickert

hat nicht ir alten Akten herumgestöbert, sondern wieder-

holt, was hier vor zwei Jahren gesagt ist also nicht

veraltet sein sann. Zum Schutze unseres Handels soll

eine weitere Ausdehnung unserer Flotte nöthig sein.

Früher dachte man anders darüber. In Hamburg gab

es eine Zeit, wo man überhaupt keine Kriegsflotte haben

mochte Diese Anschauung habe ich nicht zu theilen ver-

mocht. Aber eine Thatsache ist es doch, daß ‘V,, unseres

Handels eines Schutze« durch die Kriegsflotte nicht be-

darf Der größte Theil unseres Handel« geht nach

Nordamerika. Niemand wird behaupten wollen, daß hier

in Fried.nsze.ten ein Schutz durch die Kriegsflotte nöthig

sei. Wohl haben wir auch schon vor dem Erwerb

von Kolonieen Flottenstationen gehabt Mit den Ko-

lonicen ist uns die Nothwendigkeit erwachsen, in West-

asrika und Lftafrika Stationen zu errichten. Herr

Woermann ist gewiß kein klassischer Zeuge in dieser

Frage. In Kamerun sind nur die Häuser Woermann

und Jantzen und Thormählen ansässig. Für diese beiden

Firmen müssen wir zwei Schiffe unterhalten. Ich glaube,

wenn wir auf Reichskosten Herrn Woermann und Herrn

Jantzen pensionirten, so würde das bem Reiche billiger

zu stehen kommen, als jetzt die Unterhaltung der beiden

Schiffe Was den Aviso betrifft, so ist es jedenfalls

seltsam, daß das Bedürfniß eines solchen sich so rasch

bemerkbar gemacht hat. Im vorigen Jahre verlautete

nichts davon, auch nicht davon, daß der „Hohenzollern"

so unbrauchbar. Damals hat man sogar nod) Mk 300 000

für Reparaturen des „Hohenzollern" gefo bert Ter

Aviso soll nöthig sein für bie Uebermittlungen von Be-

fehlen, aber zu biesen Abjutantenbiensten finb boch Schiffe

vorhanden. Im Uebrigen wird bie Leitung be« Koni-

monbos boch immer in ber Hanb eines bei unmäßigen

Seeoffiziers bleiben müssen. Wenn nun für ben neuen

Aviso geltenb gemacht ist, baß man eines solchen bebürfe,

um bie für die Leitung ber Stoatsgefchäste erforberlichen

Räume zu erhalten, so ist boch baran zu erinnern, baß

an einer Leitung ber Staatsgeschäfte vom Meere aus

bei längeren Fahrten nicht zu beulen ist. In solchem

Falle ist eine Stellvertretung nöthig. Schon bei ber

Norblanbsfahrt bes Kaisers im vorigen Jahre war

es fraglich, ob nicht nach unserer Berfassung bie Anorb-

nung einer Stellvertretung^ nöthig gewesen wäre. Es

ist nicht möglich, zu gleicher Zeit bie Leitung ber mili-

tärischen Operationen zur See unb ber Staatsverwaltung

von einer Stelle aus zu bewirken. Der Aviso kann nurfint

Frieben bie Dienste erfüllen, für bie er hier in Anspruch

genommen wird Da find die Rücksichten auf bie Spar-

samkeit recht am Platze, auf bie Winbthorst hingewiesen.

wir ruhen lassen . . . Es wäre besser, wenn bie Beiben

ihre Rollen vertauscht hätten . ." Sie schaute ihn

fragtnb an . . . „Ich brücke mich unbeutlich an-, nicht

wahr? Meine Gebanken sinb mir verwirrt ... Ich

meine nämlich, es wäre besser, wenn Paul tobt wäre

unb Ebuorb lebte . . . Was thut Paul noch in ber

Welt?"

„Paul ist unschulbig," schluchzte Anita, „aber

Ebuard . . ."

„Laß bie Tobten ruhen," grollte er unb ein bräuen-

ber Blitz schoß unter ben buschigen Brauen hervor.

Er fühlte instinktiv, baß ihm ein neuer Schlag brohe.

„Lies biesen Brief, Vater, er wirb Dir Ausschluß

geben."

Hastig überreichte sie ihm benfelben, wie wenn man

eine glühenbe Kohle au« ben Hänben giebt Er hatte

ihr feit vielen Stunben bereit« auf bem Herzen ge-

brannt.

„Von Ebuarb?"

Er trat bamit an's Fenster, um bester lesen zu

können.

Der Brief enthielt eine Erzählung ber Begebenheiten

jener Nacht Die Nothlage, in welche ihn ungemein

große Spielverlufte gebracht, habe ihn zum Diebe ge-

macht. Es sei seine Absicht gewesen, mit Hülfe ber ge-

stohlenen Summe ba« verlorene Gelb toieber zu ge-

winnen unb bomad) biefelbe heimlich roieber an ihren

Ort zu legen . . . Vergebens ; auch bas gestohlene Gelb

sei verspielt worben.

„Wenn Tu biesen Brief liesest, liebe Schwester,"

schrieb er, „so bin ich nicht mehr unter ben Lebenden. .

Tröste unsern atmen Bater, den ich so tief gekränkt

habe, tröste ihn . . . ich kenne keinen andern Trost mehr,

als ben Tob . . . Theile bem Vater den wahren

Sachverhalt mit, sinnt auf Mittel unb Wege,

Paul für feine erwiesene Treue zu ent-

schäbigen. Er wußte um meine Anwesenheit

im Elternhause, aus Deinem Briefe ersehe ich, baß er

geschwiegen hat . . . Ich habe ihm seine Freunbschast

mit Unbank gelohnt, lohne Du ihm biefelbe, Anita, ich

weiß, baß Du es vermagst. . . . Noch einmal bitte ich

Dich, nimm Dich bes Vaters an in seinem Herzens-

jammer . . . Fluchet mir nicht, fonbern erinnert Euch

bisweilen Eures unglücklichen (Sbitarb "

Ter alte Mann hatte ben Brief bereits zu Enbe

gelesen unb noch immer starrten seine Augen auf bie

Buchstaben nieber. Aengftlich forschenb schaute Anita zu

ihm hinüber, in feinen Zügen war keine Veränberung

wahrzunehmen. Keine Thräne kam in sein Auge, keil

Wort über feine Lippen — ber tiefste Seelenschmerz kenn

weder Thräne noch Wort. An der Bahre des Sohnes

hatte er geweint, jetzt vermochte er es nicht mehr —

dieser Schlag war tausend Mal härter als jener.

Langsam ging er z« bem Schreibtische, ergriff das

Äidltrr erwidert, er denke viel zu hoch von unserem

Monarchen, um nicht überzeugt zu fein, daß die Fürsorge

beffelben auf einem Schiffe von 15 Knoten nicht dieselbe

fein wird, wie auf einem Schiffe von 18 Knote»

Danach wird die Forderung für den Aviso bewilligt.

Born Zentrum stimmen dafür die Abgg von Francken-

stein, v. Hüne, v Landsberg-Steinfurth, v Gly-eyn-ki.

Der Rest de- Marineetat« wird ohne erhebliche

Debatte erledigt

Da« Hau« erledrgt sodann noch kleinere Vorlagen.

Bei der Berathung der Anlridedenkfchrift erklärt

fefretär Mainahn, die Einrichtung eine« Reich«fchuld-

buche« werde tn Erwägung gezogen werden

Nächste Sitzung: Montag 12 Uhr Tage«ordn»ng:
Militäretat
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Ta« Hau« ist wieder sehr schwach besetzt

Die Berathung de« Marine-Etat- wird fortgesetzt

dem Extraordinarium. Beim ersten Titel, Schluß-

mit Bitt.

Novelle von Franz Laufkötter
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Eine halbe Stunde später faß Kurzberger bereit-

im Eisenbahnwaggon Trotz ber Schtiellrgkeit, mit

welcher der Zug dahmbrauste, dünkte e« ihn, eine Ewig-

feit zu währen, ehe et sein Reiseziel erreichte. Sein

Geschäftsfreund, dem er sein Kommen telegraphisch ange-

Cgt hatte, erwartete ihn am Bahnhof Die beidenänner drückten sich stumm die Hände

„Todt?" fragte Kurzbrrger noch einmal, als sie be-

reit« in einer Droschke Platz genommen hatten Der

Andere nickte und schweigend fuhren sie weiter.

Mit einem lauten Aufschrei warf sich Kurzberger

Über die Leiche seine« Sohnes, die in bem Zimmer,

ttelche« ber Tobte bei Lebzeiten bewohnt, bereit« aufge-

bahrt war Er hörte nicht aus die Trostworte be«

Freunde«, er lauschte nur mit halbem Lhre, al« er ihm
Art und Weise des Todes erzählte Fiir ihn war

M genug, daß fein Sohn todt war

„So habe ich Beide verloren," murmelte er, „der

Eine todt ... der Andere verloren . . Beide für
wich todt "

Seine Bekannten ehrten feinen Schmerz und ver-

schon:en ihn mit ihren Trostgründen Er faß zu

epten bet Leiche und seine Rechte ruhte auf dern des Sohnes, der wie ein Schlafender dalag

Vein Anblick bot nichts Abschreckende«, nur um die fest-

geschloffenen Lippen schien ein herber Schmerz zu

zucken

Eduard hatte, wie schon öfter, auch an diesem Nach-

»tttage wieder eine Kahnpartie auf der Ruhr unter-

nommen unb war babei, nach der Aussage bes Eigen-

sftümers bes Fahrzeug«, in eine Strömung gerathen.

J<r Fluß stürzte sich nämlich an einer Stelle über ein

«chr hinab. Trotz der Warnungen des Manne« hatte

^ versucht, bie Strömung zu durchschneiden, war aber

S bem «ahn hinabgeriffen worden Tas Fahrzeug

um, und als ber Schiffer zur Rettung herbeieilte,

ö er eine Leiche heraus. Vermuthlich hatte ber junge
einen Kramps bekommen, denn er hielt sich mit

Händen an einem Balken unter Waner ft st und

” kostete Mühe, ihn davon zu lösen. Sein Tod

allgemeines Auffehen Er war rn weiteren

bekannt geworben, er ftonb in ber Blüthe der
er war ber Sohn unb bereinftige Erbe eines

«rW® geachteten Hauses — alles diese« wirkte zu-

um ben Unglück-sall zu einem Etabteretgmß

* Zachen.

sich aufzurichten.

Eine Biertelftunbe darauf staub ber Arzt an feiner

Seite.

„Eine hockgrabige Nervenzerrüttung ," sagte er

„Es ist bie« kein Wunber nach ben Erlebnissen ber

letzten Tage. Ruhe, vollstänbige Ruhe ist das einzige

Heilmittel"

„Paul soll kommen," wteberholte ber Kranke mit

Hartnäckigkeit

„Wir wollen ihn holen," sagte die Schwägerin.

„Komm', Anita!"
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ber Sinn besselben ist unserem Geiste so fremb, daß ei

nicht möglich ist, bassclbe zu übersetzen, so daß man feine

Bkbeutung nur annähernd erklären kann An- den

Worten .Blago" — Wohl und .Nadeschda" — Hoffnung

bestehend, brückt es solche Verhältnisse at-, aus benen

man errathen könnte, baß sie etwas Gutes zu Stande

brächten — „neblaganadjeschnost“ jeboch ist ber negative

Begriff für biefe« zusammengesetzte Wort, unb heißt in

der offiziellen Sprache etwa soviel wie politische Unzu-

verlässigkeit. Die Benennung «Nicht - Wohlgesinnthett"

wirb von ber Regierung auf alle Personen angeroanbt,

bereit politische Ansichten nicht streng mit derjenigen der

Regierung übereinftimmen und deren Betragen daher

der Aufsicht unterliegt. Eine Statistik dieses nicht wohl-

gesinnten Element- existirt natürlich nicht; aber im

Jahre 1880, zur Zeit des liberalen Ministeriums Loris-

Melikoff, standen osfiziell 2837 Personen unter Polizei-

ausficht, welche sich auf folgende Guvemements ver-

theilen: Petersburg 273, Moskau 101, Kaluga 165,

Archangelsk 96, und in anderen Guvernements 1434

(«ksakoffs .Ruß" 46, 26. Sept 81). ES muß hier noch

bemerkt werden, daß die unter öffentlicher Polizeiaufsicht

Stehenden nur einen kleinen Theil der zahlreichen Klasse

der „Nicht Wohlgesinnten" ausmachen. Das sind zum

größten Theil Personen, welche gewaltsam von ihrem

Wohnort nach anderen Theilen des Reiche- gebracht

würben, um sie ihrer lokalen Berbinbungen zu berauben,

unb welche zu bestimmter Zeit bem Besuch bet Polizei

unterworfen sinb Tausende Andere sind in ben Büchern

ber Gensbarmerie unb Polizei eingetragen. Bei jebem
neuen Gewaltakt ober Attentat von Seiten ber extremen

Revolutionspartei führt bie Polizei einen plötzlichen

UeberfaQ auf alle „nichttvohlgesinnten" Personen in ber

Stabt aus, wo ein solches Ereigniß stattgefunben ver-

haftet und kerkert Dutzende von Schuldigen und Un-

schuldigen ein, um sich später in aller Ruhe an sie zu

machen.

(Fortsetzung folgt)

Ukdkk kMniischt ktiiWm.

In der letzten Zeit erschienen in Berlin Nachrichten

über dort au-grtretene Eikiankungen an sogenannter

Genickstarre (Meningitis cerebro-spinalis epidemica),

welche das Interesse weiterer Kreise auf diesen unheim-

lichen Gast, der zuerst im Anfang dieses Jahrhunderts

in Europa besannt wurde, lenken Die erste sichere

Nachricht über die Krankheit stammt aus Genf, wo im

Jahre 1805 eine solche Epidemie ftuttfanb: im Laufe des

Jahrhunderts sind solche in Frankreich, Diutschlanb,

Amerika beschrieben und scheint sich bie Krankheit bei

uns jetzt eingebürgert zu haben, ohne baß es grabe immer

zu großen Epidemieen kommt.

Das epibemische Auftreten ber Krankheit läßt auf

bas Vorhandensein einer oder mehrerer krankmachender

Ursachen schließen, und so müssen wir denn bie Genick-

starre zu ben ansteckenden Krankheiten (JnfektionSkrank-

heften), d. h zu denjenigen rechnen, welche entstehen,

wenn gewisse Formen von kleinen Lebewesen, Bakterien

ober Spaltpilze genannt, inj unserem Körper ihr Heim

ausschlagen unb daselbst einen zu ihrer Weiterentwicklung

geeigneten Nährboden finben

Das Material, welches sich bis jetzt zur Beobachtung

biefer Krankheit bot, ist gut benutzt worben, unb so sinb

wir zunächst zu ber Erkenntniß gelangt, baß Klima und

Bodenbeschaffenheit durchaus keinen Einfluß auf bic

Krankheit haben Hirsch, bet bekannte Berliner Forscher,

hat gezeigt, baß abgesehen von ben eigentlichen Tropen-

gegenden, die bis jetzt, so viel bekannt, von der epide-

mischen Genickstarre verschont geblieben, bie Krankheit

fast auf ber ganzen Erbe mit ber gleichen Heftigkeit unb

annähernb gleicher Sterblichkeitsziffer aufgetreten ist

Von Einfluß auf bie Krankheit ist bagegen unleugbar bic

Witterung unb Jahreszeit unb giebt uns Hirsch auch in

biefer Beziehung interessante Daten aus einer Reihe von

Epibemieen, bie in Bezug auf ihre Dauer genau besannt

geworben sinb Die biesbezüglichen Forschungen haben

ergeben, baß von 623 im Laufe bes Jahrhunberts in

Schweben und Frankreich beobachteten Epibemieen 216

im Winter, 261 im Frühjahr, 94 im Sommer unb 52

im Herbst stattsanben. Welche Faktoren eS speziell sinb,

die diese Verhältnisse bewirken, ist nicht bekannt; es ist

jeboch kein Grunb vorhanden, strenge Winterkälte,

Temperaturichwankungen ober Feuchtigkeit ber Luft als

ursächliche Momente anzusehen.

Bon Umftänben, bie als inbioibuefl bisponirenbe

anzusehen sinb, müssen wir bas Lebensalter unb bic

äußeren Leben-verhältnisse nennen. Das Geschlecht

scheint weniger in Frage zu kommen In ber über-

roiegenben Mehrzahl ber Fälle sinb es Kinber, bic von

ber Genickstarre befallen werben; über bie vierziger

Jahre hinaus ist bic Krankheit selten unb sinb nur ver-

einzelte Fälle von ihrem Auftreten in biesem Lebensalter

bekannt. Nach einer Statistik von Hirsch starben in

Schweden von 1855 bis 1860 1267 Personen an biefer

Krankheit Von diesen waren (soweit e- sich ermitteln

ließ) 889 unter 15 Jahre alt, 328 zwischen 16 bis

40 Jahre unb 50 40 Jahre unb mehr alt.

Forschen wir nach ben Oertttchkeiten, welche bie

Krankheit in sich beherbergen ober entsteher-. lassen, so

zeigt sich mit Sicherheit, daß schlechte äußere Verhältnisse

bas Auftreten berfelben in hohem Maße begünstigen.

Unsauberkeit unb Armuth sehen wir fast stets ba, wo sich

Genickstarre entwickelt unb erweisen sich diejenigen Loka-

litäten al- bie geeignetsten für bas epibemlsche Auftreten

ber Genickstarre, von welchen bekannt ist, daß sie auch

den Krankheitserregern ber übrigen ansteckenden Krank-

heiten als vorzüglicher iftährboben bienen.

In biefer Richtung ist vor Allem anzuführen die

Feuchtigkeit ber Wohnungen, UeberfüUung derselben mit

Menschen bei mangelnder Ventilation und Unsauberkeit,

Verhältnisse, wie sie in der Natur ber Sache begrünbet,

so häufig im Proletarierhause liegen. Im Anschlusse

baran sehen wir, baß Wohlhabende weniger unter ber

Krankheit zu leiben haben als Arme

ES würbe jeboch falsch fein, wenn inan in ben oben

angebeuteten, den Grundsätzen ber Geiunbheitspflege nicht

entsprechenben Verhältnissen bie eigentliche Ursache bet

Siti

Quadrat

Au» folgenden 25 Buch

Bilde man fünf Wörter ur

einanber, baß sie, von obe

nach recht» gelesen, nächstes

1) Eine Stadt in

2) Ein weiblicher

3) Ein französisch

4) Eine Stabt in

5) Ein Fremdroo

ta Verbinduag er forMe ihren Prozessen nach, studirle

>te Akten, bei nahm Zeugen und erlangte ans diele Weise

ein großartiges Material gegen die russische Regierung

Gr verSssentlrchte dasselbe in der amerikanischen Monats-

schrift .The Century" *). Seine Publikationen erregten

Bei der amerikanischen Bevölkerung außerordentliches

Aussehen Die Wirkung seiner Enthüllungen war fine

so große, daß die amerikanische Regierung, die im Be»

griff stand, mit der russischen einen Auslieferungs-

•ertrag abzuschließen, worin die gegenseitige Auslieferung

aller Lyuamttattentäter vorausgesehen war, eiligst davon

zorücktrat Sie erkannte, daß e- ein Berbrechen gegen

die Grundsätze bet Republik war, einem Staate mit so

korrupten Zuständen, wie sie Rußland im Lichte der

Veunau'schen Ausschlüsse bot, einen politischen Verbrecher

auszuliefern Und die öffentliche Meinung Amerikas trat

durchaus auf die Seite der Regierung; die hervorragend-

6n amerikanischen Jonma'isten sprachen sich auf daslereny'chiedenste gegen einen solchen Bertrag aus Im

.Ceutury Magazin" konnte man Folgendes lesen: .In

Rußland giebt es keine oppositionelle Partei von Be-

beutung, der man mit einer gewissen Berechti-

aung den Ramen einer nihilistischen geben kann

Es giebt dort keine Partei, welche die Gewalt-

thätigkeit und Metzelei als das beste von allen

möglichen Mitteln vorzieht, keine Partei, welche nichts

Anderes, als die Vernichtung der gegentoätiigen

Ordnung, zum Zwecke hat und keine Partei, welche nur

bet Philosophie der ununterbrochenen Bemeinung und

Zerstörung huldigt." Dafür erging die amerikanische

Presse sich in heftigen Angriffen gegen die russische Re-

aierung, deren Regieruugssystem alles Unheil zuzuschreiben

sei, welchcs über Rußland gekommen ist Gegen ftüher

liegt in der Sprache und im Verhalten der amerikanischen

Blätter ein vollständiger Umschwung, und diesen haben

wesentlich die Aennan'schen Enthüllungen herbeigeführt

Lreten wir nun denselben näher ltennan macht unS

zunächst mit dem Gefängnißleben der russischen Re-
•olutionäre bekannt Einleitend erörtert er die Inten-

stvität des Hasses der russischen Jugend gegen die Re-

gierung. Als Ursache wurde ihm genannt, daß Rußland

schlecht regiert, daß die Presse erstickt werde, daß da-

Versammlungsrecht nicht ep stire und daß jedes freie

Streben streng von der verdorbenen und despottschen

BLreaukratie unterbrüdt werde. Aber alle diese Uebel,

die thatsächlich da seien, geben noch keine genügende

Erklärung für die Thatsache , daß zehn, viel-

leicht Hunderte junger Männer und Frauen

in Rußland gerne den schmachvollen Tod am

Galgen sterben , wenn sie nur den Mann, der den

Thron einnimmt, vor ihrem Tode getöbtet haben. In

ber Versammlung der Anführer der Terroristen, welche

in der Stadt Lipetze im Juni 1879 stattfand, und in

welcher die Berurtheilung Alexanders II. beschlossen

wurde, boten sich 47 junge Männer und Frauen frei-

willig an zur Vollstreckung des Todesurtheils (Offi-

zieller stenographischer Bericht des Gerick ts über die

Kaisermörder in Petersburg anno* 1881, Worte von

Echeliaboff.) Kennan saat: .Schlechte Regierung in

bem Sinne, wie wir dieses Wort gewöhnlich verstehen,

kann auf keinen Fall ein genügender Grund dieser un-

gewöhnlichen und anormalen Thatsache sein. Die

Menschen überhaupt kämpfen nicht um Preßfreiheit ber-

mittels Todschlages und erobern sich keine Bürgerrechte

auf dem Wege des Zarenmordes " Ein Gefühl der

schrecklichsten persönlichen Beleidigung mußte nach

Kennan zum allgemeinen Druck hinzutteten, um

einen gewöhnlichen mittleren Menschen in einen

Seelenzuftand zu versitzen, indem er sein eigenes Leben

für die Möglichkeit hingiebt, einen Anderen zu tödten.

Man müßte entweder anvehmen, schreibt er, daß die

Terroristen sich durch einen besonders grausamen und

phantastischen Karakter auszeichnen, ober daß int Blute

ber Russen eine krankhafte Neigung zu morden existirt.

In letzterem Falle wäre es aber unmöglich, einen Menschen

biefer Kategorie auf Grund derselben moralischen Vor-

aussetzung zu beurtheilen, welche man bezüglich Anderer

auweudet, ober als Ursache dieser abnormen Erscheinung

des gegenwärtigen russischen Lebens giebt es noch etwas

mehr, als einfach eine schlechte Regierung .Ich habe,"

sagt Kennan, .die Absicht, in diesem und in den folgenden

Artikeln auf das hinzuweisen, was mir als der wirkliche

Hauptgrund dafür erscheint, was die russischen Revolu-

tionäre im Jahre 1878 zu der traurigen, irrigen und

verbrecherischen Politik des Terrors führte."

Kennan findet diesen Grund in der Behandlung der

politischen Gefangenen in den russischen Gefängnissen

.Welchen Standpunkt man auch bezüglich verschiedener

Phasen ber russischen revolutionären Bewegung' seit 1870

entnehmen mag, ich denke, es kann keinem Zweifel unter-

liegen, daß die letzte Phase, der oraanifirte Mord, da-

ResuUat der grausamen und unmenschlichen Behandlung

bet politischen Verbrecher in der Peterpauls-Festung sowie

im Schlüsselburger Schloß und in den Gefängnissen in

Moskau, Kiew, Odessa u. f w ist Deshalb ist es noth-

wendig, ehe man von solchen Verbrechen spricht, wie dem

Mmde Alexander II., ehe man die Karaktere, welche

burch die terroristische Politik hervorttaten, beurtheilt,

sich eine klare Vorstellung über das Leben ber russischen

Revolutionäre im Gefängniß zu bilden."
Als Material zu seinem Artikel benutzte Kennan

Besonders drei Quellen: Erstens, persönliche

Besichtigung des größten Theils der russischen Gefälig-

niffe, zweitens, die Aussagen von 300 bis 400 Männern

und Frauen, die im Gefängnisse verschiedene Zeit »er-

Brachten, von 6 bis 7 Jahren, während der Zeit von

1874 bis 1885, drittens, die Angaben der russischen

vfsiziösen Personen, welche in Beziehung zur Gefängn ß-

•bminiftration stehen oder standen Viele Tage und

Rächte hat Kennan, wie er versichert, auf der Stelle der

Zwangsarbeit und der Verbannung in Sibirien und in den
Städten des europäischen Rußlands gearbeitet, um die-

jenigen Thatsachen zu sammeln und zu fontroliren, welche

er dem amerikanischen Publikum vorlegte Er versichert,

baß alle seine Zeugnisse vollständiges Vertrauen ver-

bienen. Einzig und allein blieb ihm die Peterpauls-

•) Das Hauptwerk Kennans ist in Buchform bei

S. Cronbach in Berlin erschienen.

Festung verschlossen Er kann sie nicht auf Grund

eigener Erfahrung beschreiben, aber in Folge außer-

ordentlicher Gelegenheit konnte er Auskunft über das

Leben der sich dort befindenden Gefangenen erhalten

.Ich lernte in Sibirien wenigsten- dreißig Verbannte

kennen, die in diesem Gefängnisse gewesen waren. Im

Allgemeinen umfaßt die Zeit, welche sie dort zugebracht,

die Jahre von 1874 bis 1884. Diese Verbannten waren

in ganz Sibirien zerstreut; viele hatten sich einander nie

gesehen, sie hatten gar keine Möglichkeit, sich früher

darüber zu verabreden, was ich von ihnen erfahren

wollte. Der größte Theil derselben waren hochgebildete

und intelligente Leute, die grabe so wenig fähig sind,

Jemanden zu betrügen, wie jeder amerikanische Gentleman

unter meinen Bekannten. Sie beschrieben mir bis zum

kleinsten Detail Alle-, was sie in dieser Festung erduldet

haben, und wenn ich mein Nottzbuch durchblättere, finde

ich an verschi. denen Stellen 6 oder 8 Beschreibungen

ein und desselben Vorfalles, ein und derselben Einrich-

tung, welche mir von verschiedenen Personen geschildert

wurden, die einander nicht kannten, die in

verschiedenen Orten der Berbannung sich befanden und

durch große Entfernungen von einander getrennt waren.

Die Zeugnisse der Verbannten müssen vom juristischen

Standpunkte aus natürlich al- werthlos angesehen

werden, aber eS ist handgreiflich, daß man sogar zu

parteiischen Zeugnissen Vertrauen hegen kann, wenn sie

so in verschiedener Beziehung zusammentreffen und

kein Beweis da ist, daß Seiabrebungen möglich

waren So viel ich konnte, kontrvlirte ich die

Zeugnisse der Verbannten durch Gespräche mit

Richtern und offiziösen Personen der Gefängnißverwaltung.

An- leicht begreiflichen Gründen kann ich die Namen

dieser Letzteren nicht nennen; es waren aber Leute, welche

die Verhältnisse gut kannten. Wenn die Handlungen

und die Rolle der Regierung in der Frage, welche ich

bespreche und in den Thatsachen, die ich beschreibe,

nicht so scharf hervortreten, wie eS wünschenSwerth

roäre, so hat dies seinen Grund theil- darin, daß ich

die Auseinandersetzung der Schritte der Regierung der

größeren Sorgfalt und Vollkommenheit wegen auf einen

späteren Artikel verschoben habe, theils darin, daß bet

russische Ches ber Gen-darmerie, Orschewsky, im vorigen

Sommer nicht geneigt war, webet bie Thatsachen zu

meiner Verfügung zu stellen, noch mir bie Möglichkeit zu

verschaffen, eigene Erfahrungen zu gewinnen. Die Er-

laubniß, bas große Gefängniß in Petersburg zu besuchen,

bekam ich burch Herrn Gaikin-Wrasskin, den Vorstand

des GefängnißkomiteS. Seine Macht erstreckte sich aber

nicht auf bie Gefängnisse ber Peterpauls-Festung und

bet Schlüsselburg General OtschewSky, welcher die Be-

sichtigung gestatten konnte, schlug mir dieselbe höflich,

aber entschieden ab.

Um dasjenige besser zu verstehen, was ich weiter

beschreiben werde, muß ber Leset vollstänbig ben Ge-

banken aufgeben, baß bie russischen Gefängnisse nach

irgenb einem System verwaltet werden, ober baß bie

Behanblung ber Gefangenen nach irgend» einem vorher

entworfenen politischen Plan erfolgt. Es ist unmöglich,

Staube ich, in ber ganzen zioilisirten Welt eine solche[rt und» Weise ber Strafanwenbung zu finben, wie sie

in Rußland» üblich ist, wo bie persönliche Willkür eine

so hervottagenbe Rolle spielt unb bie persönliche Meinung

ber Vollziehet so gewaltig auf bas Gesetz einroirfen kann.

Im ganzen Reiche giebt es 884 Gefängnisse. N. ' finell

befinben sich alle unter einer Verwaltung unb Haden die-

selben Gesetze unb Regeln, unb boch ist es mcht

leicht, zwanzig Gefängnisse zu finben, bie in einheit-

licher Weise brei Jahre Hinburch verwaltet würben; bie

Rechte, welche bie Gefangenen in einem Gefängnisse

besitzen, ep stiren :u einem anbern nicht, in einem ist

Strenge eine allgemeine Regel, in einem andreren nur

Ausnahme. Es giebt Gefangene, bie übersättigt werben,

anbere werben halb hungrig gehalten. An einem Orte

führt bas Uebcrtieten einer Regel nur zu einem Ber-

toeise, während» bafjelbe in einem anbern Gefängniß mit

20 Ruthenhieben auf ben nackten Leib bestraft wirb.

Uebetall herrscht Unotbnung, Gesetzwibrizkeit, Willkür

unb mehr ober weniger vollstänbiges Fehlen irgenb eines

Systems Der Ursachen bicset Erscheinung giebt es viele.

Die wichtigsten sinb folgenbe: erstens sind bie Gesetze in

ber Praxis sehr schwer anzuwenben, sie sinb voller Wider-

sprüche, zweiten- bie Berwaltung ber Gefängnisse ist unter

eine große Zahl Personen unb abminiftratioe Organe

vertheilt, bereit Beziehungen zu einanber nicht geregelt

sinb; brüten-, viele russische administrative Personen sind

geneigt, Prozesse nicht dem Gesetz gemäß zu entscheiden,

lonbern danach, wie sie selbst es für das Beste halten,

ober ben Ansichten ber höheren Borgesetzten am meisten

entsprechend» finben, unb viertens, bas äußerst niebrige

Niveau der administrativen Fähigkeiten unb ber Moralität

be- größten Theil- ber Personen ber Gefängnißabmini-

ftration, zu welcher es bei bem geringen Gehalt ben sie

bekommen, unmöglich ist, bessere Leute heranzuziehcn.

Der Verwalter be- Untersuchungsgefängnisse- in Peters-
burg, eines ber größten und wichtigsten bes Reiches, be-

kommt nur 900 Rubel Gehalt nebst Tischgelb unb

Wohnuug-entschäbigung Sein Gehülfe bekommt nur

400 Rubel Im Petersburger Gefängniß für bie Ver-

schickten bekommt ber Aufseher 350 unb sein Gehülfe

200 Rubel. In ben Gefängnissen ber Provinz wirb noch

weniger bezahlt (Bericht ber Zentral-Gesängnißverwal-

tung für 1884 S 83-84)"

Ich habe, bemerkt Kennan, eine Kopie von einer

geheimen Melbung an ben Kaiser seitens des General-

Guvernör- Anutschin aus dem Jahre 1881, in welcher

dieser Hochgestell e Beamte von ber schlechten Lage ber

Gefängnisse, von ben ungenügenben Gesetzen über bie

Verhaftung unb Verbannung spricht Anutschin sagt

barin : .Die Gesetze geben uns eine große Menge An-

weisungen, aber ber größte Theil biefer Gesetze werben

vom ersten Tage ihrer Ausgabe an zu tobten Buchstaben,

weil sie unantoenbbar sinb unb weil jegliche Kontrole

fehlt." — In meinem Besitze befinbet sich auch bie Kopie

eine- von bem Verwalter eine- russischen Guoernement-

herrührenben Runbschreiben-, bas vorn 25. Avgus?1885

batirt ist unb sich an bie GefängnißkomiteS, bie

ftäbtische Polizei, an bie BezirkS-Polizei-Verwal-

tungen unb bie Organe der Gesängnißaufsicht

richtet Der Guvernör lenkt bann bie Aufmerksamkeit

biefer Institute „auf bie in ben Bezirk-gefängnissen vor-

kommenben unzähligen unb mannigfaltigsten Gesetzes-

übertretungen, bie so offenkunbig betrieben würben, baß

es fast unglaublich erscheint, baR Leute, welche sich ähn-

liche Handlungen zu Schulden kommen..lassen, bie volle

Ungesetzlichkeit berfelben einsehen" Aus ber langen

Reihe von Mißbräuchen, welche ber Guvernör ansührt,

ersehen wir, baß zwischen Personen ber Gefängnißver-

walnmg unb ben Lieferanten von Lebensrnitteln unb

Kleibungsstücken Uebereinkommen geschlossen werben, wo-

nach letztere schlechtere Waare liefern, als vorgeschriebeu

unb baß bas Ergebniß biefer biebifchen Manipulation

bann getheilt wirb; baß bie Unterhaltungsgelder für

verstorbene unb freigelasscne Gefangene fortbe-

zogen werben unb biefe in bie Tasche ber «bminiftration

sl eßen; baß bie Gewohnheit besteht, Jnhaftirte auf

freien Fuß zu fetzen, bamit sie sich Arbeit verschaffen

können, wobei sie jedoch ben Ertrag berfelben mit ben-

jenigen zu theilen haben, bie ihre Freilassung bewirkten;

baß bie Gesängnißauffeher ohne W ssen und Befehl von

Seiten ber Lanbräthe unb polizeilichen Vorgesetzten, zu

bereu Rayon bie Gefängnisse gehören, bie Gefangenen

strafen unb körperlich züchtigen lassen, unb baß bieS ben

Behörben unbekannt bleibt

Aus diesem Runbschreiben geht auch zweifellos her-

vor, jbaß wenigsten- verschiebene Personen unb Einrich-

tungen bestehen, benen bic Verwaltung ber Bezirks-

gefängnisse unterstellt ist unb zwar: 1) bie Personen ber

Gesängnißverwaltting selbst, 2) bie GefängnißkomiteS,

3) bie «bminiftration ber Stäbtischen Polizei, 4) die

Bezirk- Polizei, 5) die Organe ber Gefängnißkontrole,

(>) bie Lanbräthe (isprawniks) unb 7- ber Guvernör.

Hinzugefügt werben müßten noch: 8) ber Staatsanwalt

(Prokuror); 9) bie lokale ftäbtische Verwaltung (Duma) ;

10) ber General Guvernör; 11) bie Zentral-Gefängniß-

Verwaltung in Petersburg unb 12) bas Ministerium des

Innern. (Vergessen wurde noch die Gensdarmeriever-

waltung) Aus dem oben erwähnten offiziellen Dokument

ist zu ersehen, daß ungeachtet dieser zusammengesetzten

Maschinerie, trotz des scheinbaren Ueberflusses an „Kon-

trole" eine unzählbaie Menge von Geseye-übertretungeu

so offenkundig betrieben werden, „daß es unglaublich er-

scheint, daß die Uiigesktzlichkeit solcher Handlungen von

ben Leuten eingesehen wirb, bie sich bieselben zu Schulben

kommen lassen" In ben ausschließlich für politische

Verbrecher bestimmten Gefängnissen herrschen bie Un

orbnungen unb Diebereien zwar nicht in bem Maße

wie in ben Gefängnissen für geringere Vergehen,

aber auch hier spielen zufällige Begebenheiten unb

administrative Willkür eine hervorragendere Rolle

als das Gesetz selbst. Dieses bildet für die Admini-

strativperfonen kein Hinderniß, wenn es sich ihrer

Ansicht nach um höhere Staatsinteressen handelt

Wenn ein Prokuror wie Strelnikoff ober ein Gens-

bamerieches wie Mesenzew glaubt, laß er von einem

politischen Verbrecher, wenn er mit ihm auf gewisse Art

verfährt, Gestänbrtisse erpressen kann, um die Verhaftung

seiner Mitschuldigen herbeizusühren, ober be i Schlüssel zur

Entbeckung einer Verschwörung zu erhalten, so über-

schreitet er ohne Zögern bie Grenzen feiner gesetzlichen

Gewalt. Zur Erreichung seiner Zwecke bebient er sich

ber niedrigsten unb ehrlosesten Mittel, burch welche die

Veibrecher ebenso gequält werben, wie sie die Regierung

biskrebitiren. bie so Etwas zulaßt

Die Behanblung ber politischen Verbrecher hängt

auch in hohem Maße von ber Stimmung ab, bie zu

betriebenen Zeiten in ben offiziellen Sphären vor-

herrscht Nach jebem neuen Attentate von Seiten ber

in Freiheit gebliebenen Verschwörer tritt in ber

Behanblung ihrer im Gefängniß befinblichen

Freunde eine Verschärfung ein. Heute läßt die

Administration ihre Erbitterung, über den Erfolg einer

Verschwörung, deren Entdeckung ihr nicht gelungen, an

ben in ihrer Gewalt befinblichen Kameraden der draußen

Thätigen aus, morgen mildert sie die Strenge ber Ge-

fängnißbiSziplin, beruhigt burch bie scheinbare Unter-

werfung unter bas, was sie Wieberherstellung ber öffent-

lichen Ruhe nennt. AIS natürliches Resultat eines solchen

Verhaltens bem Gesetz gegenüber erscheint bie vollstänbige

Abwesenheit jeglichen Systems und jeglicher Beständigkeit

in ber Gefängnißvcrwaltung Die Behanblung ber In-

hafttrten wird nicht durch Gesetze, sondern dadurch ge.

regelt, was der Staatsanwalt ober der Ehef der Gens-

barmerie für angebracht hält, angesichts von Umständen

ober Ereignissen, zu benen die Jnhastirten vielleicht in

gar keiner Beziehung standen

Bevor ich zur Beschreibung des tätlichen Lebens

der russischen Revolutionäre im Gefängniß übergehe,

möchte ich die Aufmerksamkeit auf drei verschiedene That-

sachen lenken, welche in enger Beziehung zum Gefängniß-

wesen stehen unb außerorbenttich stark auf ben Geistes-

zustand der Jnhastirten einwirken. Diese Thatsachen,

von denen ich spreche und welchen ich den übrigen Theil

dieses Aiiikele widmen werbe, sind folgende: Es besteht

die Gewohnheit der unterschiedslosen Verhaftung von

Personen zu dem Zwecke, dieselben zu terrorisiren und

zwar in der Erwartung, die Fäden ber revolutionären

Thätigkeit aufAUbecfen. Außerbem erfolgt bis Einkerke-

rung von Personen als Foltermittel, um sie zu Geständ-

nissen und zum Verrath ihrer Freunde zu zwingen

Endlich besteht noch die ungesetzliche, monate- sogar

jahrelange Einzelhaft der politisch Verdächtigen, während

welcher Zeit man im ganzen Reich nach Schuld-

beweisen gegen sie sucht. Alle diese Mittel wurden

im weitesten Maße zur Anwendung gebracht;

es ist wahrscheinlich, daß diese Uebdftänbe

hauptsächlich dazu beigetragen haben, bie glimmenben

Funken der Unzufriedenheit zur furchtbaren Flamme des

terroristischen Kampfes anzufachen. Indem ich von ben

politischen Verhaftungen behaupte, baß sie unterschiedslos

vorgenommen werden, will ich damit nicht sagen, daß

bie russische Polizei durch die Straßen rennt und Jeden

verhastet, der ihr in die Hände läuft. Die polizeilichen

Verhaftungen, wie zahlreich sie auch sein mögen, erstrecken
sich nur über eine Menschenklasse, die offiziell in Ruß-

land unter dem Namen der „Nicht"-Wohlgesinnten

(neblaganadjenchny) benannt ist Die englische

Sprache besitzt für dieses Wort fein gleichlautendes und

Paul öffnete ben Wagenschlag unb im Halbbunkel

erkannte er bie Gestalt ber Geliebten.

.Antia I"

„Paul!"

Sie lagen sich wortlos in ben Armen unb weinten,

während ber Wagen über bas Straßenpflaster dahin-

rollte. Sodann erzählte Anüa in fliegender Eile die

Erlebuifie der letzten Tage Das war ein Wermuths-

tropfen in den Freudenbecher des Heimgekehrten.

.Der rat Vater," murmelte er, „der arme

Eduard!"

Hand in Haub stiegen sie die Haustreppe hinan

Darm trat Paul an da- Lager feines Prinzipals

.Kannst Du mir verzeihen, Paul?"

Er kniete an bem Lager nieder und küßte die Hand

feines väterlichen Freundes.

.Du sollst des Todten Stelle einnehmen . . . Willst

Du das'? . . . Willst Du mein Sohn sein?"

.Herr Kurzberger.' stammelte Paul, von Rührung

übermannt

.Nenne mich Vater . .'

.Sind Sie nicht stets mein väterlicher Freund ge-

wesen, Herr Kurzberger?*

.Vater sollst Du mich nennen . *

.Lieber guter Vater . . .'

„Nun bin ich zufrieden . . . nun will ich schlafen "

Wirklich eatschlummerte der alte Mann Man ver-

nahm feine regelmäßigen Athemzüge unb ein friedliches

Lächeln lagerte sich auf seinem Gesichte

Einige Wochen hindurch mußte Kurzberger d,s Bett

hüten, die Abspannung war zu groß gewesen .Schonung

und Ruhe", das war die Parole des Hau-arztes Lang-

fam erholte er sich wieder Während dieser Zett war

Paul sein Stellvertreter, er hatte ihm Vollmacht

gegeben. Alles an feiner Statt zu verwalten und

zu letten Dieser Beweis völligen Vertrauen* wetzte

auch die Scharte au«, welche Pauls Ansehen

durch seine Verhaftung erlitten. Tagtäglich er-

stattete Paul seinem Pnnzipal Bericht über wichtige

Geschäftsangelegenherten, brtprach sich mtt »hm, holte

fernen Rath ein und empfing feine Befehle — von der

Vergangenheit würbe nicht mehr geredet, sie schien zwischen

ihnen begraben zu fein

Der Verkehr zwischen Paul unb Anita bewegte sich

in dem gewohnten Äeletfe, in Qkßenvart Anderer ver-

riethen sie n'chts von bem Bunde ihrer Herzen Fragend

ruhte bisweilen des Vaters großes Auge auf ihnen,

wenn sie ihm im Äimifenjimmer Gesellschaft leisteten Ob

er eine Mittheilung erwartete ?

.Später will ich mit Deinem Vater reden " sagte

Paal, .wenn er völlig wieder her gestellt ist Er möchte

sich aufregen unb einen Rückfall bekommen "

An einem Senntagnachmiitage betrat »nrzberger

|um ersten Male wieder den Garten Auf Pauls Arm

gestützt war er bie Treppe hinabzestiegen unb saß jetzt

in seinem Polsterstuhl. Die Sonnenwärme that ihm

wohl unb die balsamische Luft be- Gartens erquickte ihn.

Im Nach'ommer war es Weiße Spinngewebe, bem Ge-

spinnst unsichtbarer Geisterhänbe vergleichbar, burchflogen

bie Luft, sie hafteten an Busch unb Baurn, fielen auf

Rasen und Beete, schmückten die Hüte der Wanders-
leute

.Bist Du traurig, Vater?" fragte Anita, als die

beiden Liebenden an seiner Seite saßen

Er schüttelte den Kops und lächelte wehmüthig

.Ich denke an den Herbst, mein Kind. Wie lange

noch, so wird er kommen und auch das letzte Blümlein,

das letzte Blatt in die Winde streuen Auch in meinem

Sieben ist es Herbst geworden . . "

.Du weinst, Vater ?"

.Aber auch der Frühling wird nicht auSbl-iben,"

unterbrach er sich .Es wird wieder Frühling werden,

wenn auch nicht für mich . . . Aber Euch wird noch

einmal der Frühling lächeln, wenn die Zett des Trauern-

und des Wemens vorüber ist . . . Unb Ihr sollt auch

mir wieder den neuen Frühling bringen "

Langsam ergriff er die Hünde ber beiben Kinber

unb legte sie in einanber.

.Muß ich benn Euer Geheimniß auS Euren Herzen

nehmen? Labt Ihr kein Lerttauen zu mir?" Eie blickten

ihn überraicht, mit freudestrahlenden Mienen an. .Seib

glücklich, meine Kinber, seid glücklich!" Sein gioßes

Auge leuchtete, als er es sprach

.Vater . . . geliebter Vater!"

Wie aus einem Munde kamen diese Worte. Dann

sanken die beiden wonneseiigen Kinder auf die Kniee zu

fernen Füßen nieder, des Vaters Rechte ruhte segnend

auf ihren Häuptern

Der alte Lebrecht stand von Ferne Er faltete feine

Hände in einander unb eine große Thräne glänzte in

seinem Auge
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Ein Jahr war vergangen, der Herbst war bereits

in - Land gezogen In dem Warten dessen Beete von

ben letzten Kindern Floras geschmückt wurden, gingen

Kurzberger unb Paul in angelegentlicher Unterhaltung

ans und ab Ersterer war recht alt und grau geworden

in dem Jahre Letzterer strahlte vor Freude unb Wonne.

Der morgige Tag sollte fein Glück vollständig machen
unb thu mtt der Geliebten für immer vereinen

Das letzte Jahr war ben Ltebenben in traulichem

V'rfebr f-st unmerklich dah«ngeflossen Wie ein Bach

durch bluititae Wiesen in welchen keine Welle sich kräu-

selt . . . Die Felsen welche feinen Weg versperren

wollten, liegen hinter ihm et* hat sich den Weg gebahnt

über Klippen und durch Gestrüpp — nur die murmeln-

den Wellen erzählen noch bisweilen von vergangenen

Kämpfen und erlittenem Ungemach

Sobald die Verlobung ihrer Nichte zur Thatsache

geworden war, an ber sich nicht mehr rütteln ließ, hatte

bie Tante bas Fclb geräumt unb war zu einer andern

verwandten Familie übergesiedelt ... bie Liebenben ent-

behrten sie nicht

Kurzberger hatte ben zukünftigen Schwiegersohn an

SohneS Statt angenommen unb zu feinem Kompagnon

gemacht, weswegen bie Firma ben Titel .Kurzberger

unb Sohn" führte.

.Ich habe vieles wieber gut zu machen,' pflegte er

zu sagen, wenn in feinem Bekanntenkreise das Grtpiäch

darauf kam.

Unb morgen sollte Anita- Ehtentag fein 1

Vater und Sohn unterhielten sich über bic Reife,

welche bas junge Paar nach ber Hochzeit anjutreten ge-

dachte

.Ich finde e- löblich, Paul," sagte Kurzberger,

.daß Du mit Deinem jungen Weibe bie Stätte Deiner

Kindheit besuchen willst ES wirb Dich bort Niemand

wieder erkennen, aber die Plätze, auf denen Du als

Kind gespielt hast, werden dieselben sein, ob auch bie

Menschen sich veränbern '

.Wen von ben Lebenden sollte ich bort aufsuchen,

Vater?"

.Ich weiß eS, Prul, ben Todten gilt Dein Besuch

Unb mit Recht, benn ein Besuch ber Stätte, wo ein

liebende- Herz begraben liegt, bereitet größere Erquickung,

al- da- Wiedersehen eines Freundes, ber uns burch

lange- Femsein entfremdet worden . . . Ich wollte, ich

könnte mit Euch reisen "

.Was hindert D'ch baran, Vater?"

.Wollt Ihr Euer leichte- Schifflein mit überflüssigem

Ballast beloben ?"

Er lächelte wieder mit jenem wehmüthigen Lächeln,

bas auf bem Gesicktt eines alten Mannes ruht, rote beS

Herbstes Sonnenschein aus welken Blättern

.Ich bin heute in einer eigenthümlichen Stimmung,

bie Märchen meiner Iugenb fallen mir wieber ein, vor

Allen ein«, baS ich selbst erlebt habe Willst Du es

hören. Paul?"

Sie standen still und blickten sich gegenseitig in s

Auge

,ES war einmal — rote ein Märchenttaum durch-

zieht es meine Brust! — eS war einmal ein Jüngling

voll Iugendmuth unb Lebenslust Von ben Ufern des

Rheins führte ihn sein Geschick an das Lstseegeftade

Wenn er bie ganze Woche hindurch hinter dem Schreib-

pulte geftohndet hatte, so lenkte er Sonntags feine

Schritte hinaus an bie Küste Ein kleine« Fischerdorf

war fein gewöhnliches Reisezrel. Wie ein frommer, ehren-

fester Ftschersmann schritt er beim sonntäglichen Glocken-

läuten dem Dorttirchlein zu, lauschte der Predigt be» greifen

Pfarrers unb ben Klängen ber Orgel, welche ber Lehrer bet

OrteS gar schön zu spielen wußte. Es war ein freundlicher

Mann, dieser Schulmonarch unb verstaub gut zu er-

zählen von vergangenen Tagen; bie Cftfeefagen von

Vineta unb ben Wikingerfahrten, von Seekönigen unb

Meermädchen, von Bernsteinhexen unb Siranbräubern

klangen in seinem Munbe wie ferner Glockenton Kein

Wunder, daß bie Dorfjugenb ihn liebte, fein Wunber,

daß der frembe junge Mann seiner Einladung gern folgte

unb an feinem bescheidenen Mittagsmahl theilnahm.

Unb eine Tochter hatte biefer Marn, bie war schön

— so schön, boß man ob ihrem Anblicke alle- vergessen

mochte: Mittag-mahl unb Ostseesagen, Orgelklang unb

Predigt"

.Wovon redest Du, Vater ?“ fragte Paul ahnungsvoll

.Sie mar eine schöne, blühende Jungfrau im Leben--

lenze," <ubr bet alte Mann fort, ohne bie Frage zu

beantworten, .unb ber Jüngling liebte sie . . . Auch

sie liebte ihn

ES ist bie- bie alte Geschichte, tauienb Mal von

Dichlermunb besungen, aber bennoch nur bem verstäub-

lich ber sie selbst erlebt hat

Ein Ssnntagnachmittag war eS im Beginn bei

Sommer- Die Beiben schaukelten im Kahn auf ben

Wellen Die Sonne glitzerte auf bem Wasser und ber

Horizont erglühte im Feuer ... Da fanben sich ihre

Hänbe unb ihre Lippen — ihre Herzen hatten sich längst

schon gefunben

Da- war eine selige Zeit — heißt e- nicht so im

Liebe? — ja da- war eine selige Zeit Kein Mensch

hat diese Stunde belauscht, nur einige Kassermöven

flatterten unheilverkündend über den Häuptern bei beiden

glücklichen Menschenkinder

Leider sollte auf diesen Liebe-frühling kein Sommer

folgen

ES fiel ein Reis in ber Frühling-nacht,

Er fiel auf die bunten Vlaublümdein,

Sie sind veiwelket, verdorret.

.Wie mag e- doch kommen, baß heute alte längst-

vergessene Lieder in meiner Seels wach werden?"
Er machte eine Pause und blickte sinnend auf bie

Blümlein nieder welche halbverwelkt auf bem Beete

ftanben ,

.Finbest Du nicht, baß ,ch recht unsystematisch er-

zähle, Paul?"

.Erzähle weiter, lieber Vater," bat ber Sohn.

.Ich bin kein Dichter ober Romanfchreider, Paul,

und was letzt folgt, ist von grausamer Einfachheit . . .

Die Beiden mußten sich trennen . . . Den jungen Mann

rief ein Befehl seine- Vaters heim Dieser hatte dem

Sohne bereit- eine Frau au-gewählt . . . reich, schön

. . auch gut war diese . . . Aber er liebte ia die

Andere

Krankheit finden wollte Daß ein beft«n«ter Ansteckung-,

floss vorhanden fein muß, steht fest. Welcher Natur bet- '

selbe aber fei, ist eine Frage, welche sich noch nicht mit

Sicherheit beantworten läßt Jchenfall- aber findet der

Ansteckungsstoff in feinen ihm zusagendsten Stätten, wo

bie oben angeführten Verhältnisse herrschen, also ba, wo

mübe, abgearbeitete, schlecht ernährte Menschen auch noch

ber wichtigsten Nahrungsmittel, der Luft und des Lichte«

entbehren müssen und verdammt sind, ihr Leben in Hof-

unb Kellerräumlichkeiten ober in elenben Hütten zu

fristen.

Was nun bie Krankheit selbst anbelangt, so beginnt

biete! be meist plötzlich, mit heftigem Kopfschmerz, Fieber,

Erbrechen beim Ausrichten be« Patienten, Schwindel k.

Oft liegen bie Kranken in voller Bewußtlosigkeit, die

nickt selten durch lebhafte Delirien abgelöst wirb. Sehr

früh stellt sich jene- Symptom ein welche- ber Krankheit

ben Namen .Genickstarre" verliehen hat: die Steifigkeit,

ber Kramps ber Nackenmuskulatur Der Tob erfolgt in
vielen Fällen unter allgemeinen Krämpfen, häufig schon

wenige Stunben nach dem Auftreten der Krankheit. In

günstiger verlaufenden Fällen beginnt die Rekonvaleszenz

meist nach ein bis zwei Wochen.

Die Sterblichkeit beträgt etroa 37 pZt. ber Erkrank-

ten; e- starben von 15 632 Erkrankten 5754.

Tritt bie Epibcmic in einem Hause auf, so ist e«

rathlich, baß die von derselben noch nicht befallenen

Personen baS Hau- verlassen Wenn wir oben gesagt

haben, baß schlechte äußere Verhältnisse jebenfaVS in

gewissem, nicht zu unterschätzenben ursächlichen Zusam-

menhang mit ber Genickstarre stehen, so weist un» diese

Bemerkung auf bie Stelle hin, an welcher der Hebel an-

zusetzen ist gegen bie Gefahren, bie un» in der Krankheit

drohen. Auch hier bem Satz folgenb, baß die Zu-

kunft ber Mcbizin nicht im Heilen, lonbern im Ver-

hüten ber Krankheiten beruht, sieht sich der Arzt ge-
zwungen, ein Gebiet zu betreten, ba» ber Nationalöko-

nomie angehört Sinb schlechte äußere Verhältnisse von

so großer Bcbcutung für Auftreten unb Ausbreitung der

Krankheit, so handelt es sich eben darum, diese Vorbe-

dingungen hinwegzufchaffen und Besserung in jene Ver-

hältnisse zu tragen. Mit Arzneien sann hier nicht» ge-

schehen ; was hier allein zu helfen vermag, ist die Ein-

sicht in das Unglück und Elend, dem viele Menschen ver-

fallen sind, unb bie gute Absicht, Aenberung zu schaffen.

Möge es einer nicht allzufernen Zeit al» Aufgabe

zufallen, wesentliche Besserung in biete Verhältnisse zu

bringen unb ihr vergönnt fein, an Thatsachen einzu-

sehen, baß Volkswohlstand unb Bolk-gesunbhett sich ein-

anber bebingenbe Fa'toren sinb

AiSmrtizei.

Die Zahl der au Laugeueutzüuduua Er-

krankten hat in Berlin im Laufe ber letzten vier Wochen

sehr beträchtlich zugenommen. Allein ba» Moabiter

Barackcnlazareth hat nach ben Angaben be» birigirenben

Arztes Dr. Paul Guttmann nicht weniger al» sech-zig

Fälle von Lungenentzünbungen aufnehmen müssen,

währenb sonst etroa ber britte Theil vorkommt. Die

Annahme ist baher nicht von ber Hanb zu weisen, daß

ein gewisses pathologisches Verhältniß zwischen ber In-

fluenza unb ber Lungenentzünbung besteht Welcher Art

indessen diese Beziehungen sinb, hat noch nicht ermittelt
wclbcn können.

Den Ursprung der lArippe will eine Zuschrift

an bie .Times" auf bie großen Uebcrschwemmungen in

China im Laufe bes vergangenen JahreS zurückführen.

Der furchtbare Schlamm be» über seine Ufern getretene«

gelben Flusses beberfte weite Strecken unb bie brennende

Sommerfonnc erzeugte in dieser mit Dünger gesättigten

Decke Millionen von Keimen, bie bann burch bie gleich-

zeitigen starken Winbe in bie Welt hinau-getrazen

würben. Die jetzige Grippe wäre also auf bet au»ge-

trockneten Oberfläche ber chinesischen Provinz Honan ent-

stauben.

SchiffSdrand. Auf bem Flusse Wear bei Sunber-

land brach am 7. b. M. Feuer an Borb be# mit Pe-

troleum befrachteten Dampfer» .Wilbflower" au». Da»

Petroleum entzündete sich unb bie mächtig emporl obern-

ben Flammen ergriffen brei in ber Nähe liegenbe Schiffe,

bie ganz ober thetlwcise verbrannten. Der Feuerwehr

gelang eS erst nach zweistünbigen Löschanstrengunzeu,

den Branb zu fceroältigen. Der angerichtete Schaden iß

sehr bebeutenb. Währenb bie Flammen ihren Höhepunkt

erreichten, sprang ein Matrose von einem ber brennenben

Schiffe in ben Fluß unb ertrank.

Frankreichs Weinernte im verfloffene«

Jahre. Das ftanzösische Finanzministerium veröffent-

licht soeben bic offiziellen Ziffern ber Weinernte tm

Jahre 1S89. Danach betrug bieselbe 23 223 600 hl, um

6 878 000 hl weniger als im Vorjahre, unb um

6 700000 hl weniger als bie Durchschnitt-ernte ber

letzten zehn Jahre. Die schlechte Ernte ist nach bem

offiziellen Dokumente ber Phylloxera unb anberen Er-

krankungen ber Rebstöcke zuzuschrciben Am schwerste«

betroffen waren bie Departement- ber Nieder-Alpen, bet

See Alpen unb des Jura, indeß bie Champagne, ba»

Nivernais unb die Departements Meurthe et-Moselle,

Vosgcs yiomte, Seine et Marne, Seinc-ct-Oise, tianbe»*

Gers, Arbvchc sehr begünstigt waren. Die Qualität be»

Weines ist lehr befriebigenb Der Ausfall ber Ernte

würbe auch in bem abgelaufenen Jahre durch die Ein-

fuhr fremder Weine gedeckt, welche für bie elf erste«

Monate 9 504 000 hl betrug. Von biefen stammte«

6 372 000 hl au- Spanien, 1 346 000 hl auS »Algerien,

820 000 hl auS Portugal unb 91000 hl au» Italien.

Die Weinfabrikation au# Dauben unb Zucker, sowie bis

au» Rosinen ist fortgesetzt im Abnehmen begriffen; bie

erstere betrug 1 479 000 hl, bie letztere 1 826 000 hl,

zusammen also 3.305 000 hl gegen 4 69.3 000 hl im

Jahre 1888.

Nuskische-. In Moskau hatte, wie man von bort

beriffltet, ber Chef ber Moskauer Geheimpolizei, Stabs«

kapitän Solotuchin, in Erfahrung gebracht, baß im Hause

Andrejeff» auf bem Roschbcstwen-kij-Boulevard Nihilisten

ihre nächtlichen Zusammenkünfte abhalten. Um sich von

ber Richtigkeit biefer Melbung Gewißheit zu verschaffen,

Und dennoch . . Gott im Himmel weiß ei, wie

schwer ihm da» Opfer geworden . . . uub dennoch ge-

horchte er bem Befehl eine» Vater», besten Wille unab-

änberlich, besten Herz unerbittlich war. Jene Ander»

hatte ihm fein Kort zurückgegeben, al» er ihr feine Lage

schilderte

„Ich will Deinem Glücke nicht im Wege fein,"

schrieb sie, .ich will denken, unsere Liebe sei ein schöner

Traum gewesen, ber im Morgengrauen verfliegt " . . .

Willst Tu ben Vries lesen, Paul?"

Er zog ein vergilbte» Blatt au» bem Busen

„Meine Mutter " stammelte Paul, all er die Schrift-

züge erfantite, .meine gute Mutter "

.Zu, Deine gute Mutter sie war - „Wir wolle»

Freunde bleiben," da» find ihre letzten Worte . . . Ich

habe häufig an sie gedacht in den langen Jahren, bie

unserer Trennung folgten, oftmals ertappte ich meine«

Geist auf ber Erinnerung an sie . .. e» war bie schönste

Erinnerung meine- Leben».

Viele Jahre waren verflossen . . . da erhielt ich

eine» läge» einen Viicf, ber ihre Züge trug unb be«
ich mtt zitternden Händen erbrach. E» war i« jener

Zeit, al» Di« von ihr fern wärest und die Sorge «m

Dich hatte ihr die Feder in bie Hand gedrückt Sie

fühlte «hr Ende herannahen und bat um meine Hülse,

um meinen Schutz für ba« theuerste Kleruob ihre» Mutter-

herzen».

.Ich kann nicht sterben," sagte sie, al» ich an ihrem

Krankenlager stand und ihre welken Hände preßte, .ich

kann nicht sterben, ehe ich meinen Paul versorgt weiß *

Dabei traf muh ein Blick au» ihren Äugen, der mir bi»

>n - Herz drang. .Sei ohne Sorgen, Mathilde, ich will

ihm Vater fein " Ueber ihr bleiche» Antlitz huschte ei«

Lächeln rnb ihre Blicke leuchteten. Dann starb sie und

ich habe mit einem Kuß ihr liebe» Au,e geschlossen '

Paul schluchzte unb küßte bie Hmd feine» Wohl

thätet» .

.Wenn Du nun an ihrem Grabhügel stehst unb

ba» Wehen ihre» Geiste» fühlst, so bang' ihr meine

Grüße "

.Ich will ihr sagen, baß Du Wort gehalten hast,"

rief Paul begeistert .Ich will ihr erzählen, wo» D«

an mir gethan *

Dann schwiegen bie beiden Männer unb drückte«

sich stumm btc Hände. Langsam ginge« sie weiter

Da kam eilenden Lchrirte» bie junge Braut in de»

Gatten geflogen mtt hochrothen Wangen und einer Rose

im Haar , _ ,

.Ich mußte Dich aufsuchen, Paul Mitten

meinem Brouiputz und Hochzeit-flitter ergriff muh

Sehnsucht nach Dir . . . .* Sie umarmte ihn stürm'^

.Wie lange ist e» schon her, baß ich Dich nicht W

gesehen?" j

I Schon über eine halbe Stunbe * scherzte ber

ew-fc twi- nid), ü=

aufgingen ®r t

-i«' l-n unt) zwar ein Mäbch

s-n-n^ in dem Hause suche

W ba# Mädchen einen Revi

if^iiabeaniten mit einem S

r & idbft durch bie «ruft
' Die herdeigeeilten i

«Hiueibeamtfn noch lebend

£h&iät»ni«it $» Seid,
üan die ncunzchniährtge !

Bbiftin Olga Gontscharenko

Senfammer gebracht

SSSTSr-W!

8«««»' »■ 2

_ ^,,1- veröffentlicht eine

^“‘uftänbe im Irans««!
DK - .Fand tch sch»
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sorgten- auf bem »ege vere-

balto, noch ein Tropfen Wass
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Mr eine Gallone Petroleum,

«rot. Thee, Butter sind gi
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erhältlich, kost t jetzt 4 Guld
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tonst, die Noth steigt von

entsetzliche Ereigniye bevor v

lose Himmel nicht bald «etn «u
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L allernöihigsten Leben-v
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U nb wie wenig vermöge« s

Einwohnerzahl von 35 00t

Reservoir sind jetzt nur «

lange kann die» noch Dorf

wohl nicht weit von hier, tu

Transportkosten werden e» .

steigern Sodawasser ist ei;

man da» Gia» mit 1 fl 86

per Wäsche ist bereit» behö

Sollhemden unb Papierkrag
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Bilde man 9 Wörter von n<

1) Ein Buchste

2) Eine Stadt

3) Eine Stadt

4) Eine Stadt

5) Eine Stadt

6) Ein Hambu

7) Ein F'.uß v

8) Ein Körper

9) Ein Buchst«

Die beiden Mittelreihe

vo« link» nach recht» gelefc

Stadt in Schle»wtg.
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„Vor Glück, mein gut

bei Glück» nicht fassen . .
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besorgen und au ordnen hä
Braut, so würden Dir di

gehen. Ader da» ist nun

Un» armen Frauen wirb c
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Diamant Räthsel.

Buchstaben:Au- folgenden 41
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klde man 9 Wörter von
nachstehender Bedeutung:

Bericht der Revisoren3)

4) Wahl eines 1. Vorsitzenden

Wahl eines Schriftführer-5)

». O.

D*

a. jugendliche männliche Arbeiter

weibliche Arbeiterinnen

männliche Arbeiter

1

u

m Vorjahre, und

I Durch chnittsernte

chte Ernte ist nach
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Brennstoff

Berhältni^wort

Buchstabe
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I

o
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e

0,55

0,55

1,20

Ein

Em

Ein

1,60

1,70

1,80
2 —

b.

c. erwachsene
d.

Quadrat Räthsel.

Aus folgenden 25 Buchstaben:

6) Wahl eine- 1. Beisitzers

7) Wahl der Revisoren

8) Wahl eines Reserveboten

9) Berschiedene Kassen-Angelegenheiten

Der Vorstand.

Verein -er Stepper, Vorrichter u. Zuschneider

Hamburgs.

1) Sin Buchstabe,

2) Eine Stadt in Württemberg,

3) Eine Stadt in Preußen,

4) Eine Stadt in Preußen,

5) Eine Stadt in Schleswig,

6) Ein Hamburger Vorort

7) Ein ^!uß in Spanien,

8) Ein ttörpertheil,

9) Ern Buchstabe

Die beiden Mittelreihen, von oben nach unten und

lex link- nach rechts gelesen, ergeben den Namen einer

Stabt in Schleswig.

H. Hünerjager

Kem» bet Febril- unb 6anhatl)tiktionti

Aufnahme täglich von Vormittags 9—1 und Nach-

mittags 6-8 Uhr im Harrptbürear»,

Holstcnstr. 78, Part., Altona,

und bei sämmtlichen Vorstands-Mitgliedern und Kassen-
boten.

Der Vorstand.

ippe roiß -ine Zuschrift

i Ueberschwemmnngen in

len Jahres zurückführeu.

<t feine Ufern getretene»
recken und die brennende

: mit Tunger gesättigten

ie dann durch die gleich-

ie Welt hinausgetrazen

ire also auf der ausge-

chen Provinz Honan ent-

Flusse Wear bei Sünder-

e an Bord de- mit Pe-

.Wildslower" auS Das

ie mächtig emporlodern-

>er Nähe liegende Schiffe,

rnnten. Ter Feuerwehr

igen Löschanstrengunzen,

angerichtete Schaden ist

lammen ihren Höhepunkt

n einem der brennenden

Tages-Ordnung:

1) Quartals- und Jahres-Abrechnung 2) Neuwahl

Vorstandes. 3) Neuwahl des Festkomites. 4) Dis ¬

kussion über Abkürzung der Arbeitszeit der Fabrik-

arbeiterinnen. 5) Festsitzung der nächsten Tagesordnung

Der Vorstand.

le im verstossene»

luzministerium veröfferrt-

fern der Weinernte im

eselbe 23 223 600 hl, um

am Montag, den 21». Januar 1890, AbdS. 9 Uhr,

in der „Lessinghalle", Gäusemarkt 35.

Tages-Ordnung:

1) GeschSsts-Bericht 2) Kassen-Bkricht. 3) Neu-

wähl deS Vorstandes 4) Bericht deS Sanitäts-Vereins

5) Verschiedenes

Kaffenlokal vom i. Februar: „Lessiughatte", Gänsemarkt

Die Qrtsverwaltung.

hreiben Am schwerste»

ls der Nieder-Alpen, der

eß die Ehampagne, das

entS Meurthe et-Moselle,

ic, Seine-et-Oise, Landes,

«aren Die Qualität des

Der Ausfall der Ernte

n Jahre durch die Ein-

elche für die elf erste»

Von diesen stammten

46 000 hi auS Algerien,

91 000 hl auS Italien,

en und Zucker, sowie die

Xbnehmen begriffen; die

ie letztere 1 826 000 hl,

gegen 4 693 000 hl im

Zkutrsl-ÄMken- n. Ltttbk-llMWnqs-

taflf btt beillschcii 3imnirrer.

(CertHd)c Verwaltungsstelle (Eimsbüttel.)

Generalversammlung

am Freitag, d. 17. Januar 1890, AbeudS 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Fritz Lemke, Ecke der Vereins

und Belle-Alliancestr.

Tages-Ordnung:

1) ^Neuwahl des gesammten Vorstandes und der

Revisoren. 2) Vierteljährliche und Jahresabrechnung

3) Innere Kaffenangelegenheiten. 4) Verschiedenes

Die Wichtigkeit der Tagesoidnung macht das Er-

scheinen aller Mitglieder dringend erforderlich

Der Vorstand.

en Männer und drückte«

w grnqen sie weiter.

l die junge Braut in de»

i Wangen und einer Rose

n, Paul Mitten unter

itsflitter ergriff mich die

ie umarmte ihn stürm:ich.

»aß ich Dich nicht mehr

tunbe," scherzte bei 3otrr.

am Montag, den 13. Januar 1890, Abends 8*/r Uhr,

im Lokale des Herrn Lübbert. Alter Steinweg 12

T agrS- Ordnung:

1) Wahl bes nach dem Statut zu wählenden Vorstandes 2) Berathung des Statuts 3) Bit »er-

halten wir uns zu der am 1 Mai kund zu gebenden Achtstundenbewegung?

JiH. Um zahlreichen Besuch wird dringend gebeten

A 4,55

n 4,55

„ 8,55

w 12,65

träumte von künftigem Sommerbesuch, grade wie sein

Eigenthümer, der behäbige Wirth, welcher feine späten

Gäste schier wie zwei wunderbare Erscheinungen
anstaunte.

Dann ging es weiter an den Burgen und Städten

vorbei, die den Rhein, wie Perlen an einer Schnur,

umsäumen . . . durch Schwaben und Baiern und Böhmen

. . . die Weichsel abwärts trug sie daS schnaubende

Dairpfroß, bis endlich die Thürme der alten Stadt

Danzig im Abendnebel vor ihren Blicken auftauchten

Und dann, zuletzt, standen sie am Grabe des todten
Mütterleins.

Als sie wieder heim kehrten in's Vaterhaus, war ihr

erster Gang zu ihrem LieblingSplätzchen ES wehte be-

reits ein kalter Abendwind durch den Garten.

«Hier habe ich Dich zum ersten Male gesehen, mein

süßes, kleines Nitsch, hier habe ich zum ersten Male

Deinen Mund geküßt, hier ..."

War das nicht ein Gesang, der von der Garten-

pforte zu ihnen herüberdrang?

Das Kontorpersonal hatte es sich nicht nehmen

lassen, die Heimkehr des jungen Paares durch ein Abend-
ständchen zu feiern

.Wie fchön 1" sagte Anita und lauschte

Und wieder huben die Sänger an:

Wohl war ei eine Seligkeit,

Wohl war eS eine Lust,

Als ich dereinst in schöner Zeit

Geruht an Deiner Brust.

Doch hat unS nicht die Lieb' allein,

UnS hat der Schmerz vereint —

Die Thräne die vertzeß ich nicht.

Die Du um mich geweint.

.Die Thräne die vcrgeß ich nicht, die Du um mich

geweint," wiederholte Paul und küßte fein W^ib auf die
treuen, braunen Augensterne.

Zu derselben Zeit stand Kurzberger neben dem

alten Lebrecht am Fenster des Wohnzimmers und schaute

in den Garten hinaus, den beiden Kindern nach.

.Sie sind glücklich I" sagte er.

.Sie haben ihr Glück verdient," antwortete der Alte,

„sie sind treu erfunden . . . Es steht nicht umsonst ge-

schrieben: Gleichwie das Gold im Schmelzofen durch

Feuer, also werden die, so Gott gefallen, durch s Feuer

der Trübsal bewährt . . Sirach Kapitel 2, Bers 5 . . ."

„Ja, sie sind bewährt," sagte der Prinzipal ernst.

.Sie sind treu erfunden."

.Treu wie Gold," ergänzte Lebrecht.

.Du kannst den Sängern sagen, ich ließe sie zu

einem Glase Wein heraufbitlen " Ter Alte enteilte . . .
.3a et hat Recht . . . treu wie Gold."

Ende.

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abends 8'/- Uhr,

in der „Lessing-Halle", Gänscmarkt 35.

Tage- - Ordnung:

1) Abrechnung des letzten Quartals. 2) Wahl der Ortsverwaltung. 3) Verschiedenes

NB Die Mitglieder werden in ihrem eigenen Interesse dringend ersucht, zu dieser Versammlung «He ie
erscheinen, damit wenigstens die Wahl der Onsverwalrung stattnnden kann Kontrole findet statt

Die Ortsverwaltung.

Fachverein der Klempner,

Gas- und Wafferleilnn-sarbeiter.

Mitglieder - Versammlung

am Montag, den 13. Januar 1890, Abeuds 8*/i Uhr,

im Lokale des Herrn Tüt<e, Valentinskamp 41 (kleiner

Tages- Ordnung

1) Ausnahme neuer Mitglieder Zahlung der Beiträge. 2) Abrechnung 3) Agiratlonsfonds 4) Achter
stunden-Arbeitslag 5) Streiks 6) Festsetzung der nächsten Tages-Ordnung

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abeuds 87s Uhr,

im Lokale des Herrn Diehl. (9r. Rosenstraße 37.

Tages-Ordnung:

1) Wahl eines ersten Vorsitzenden 2) Fortsetzung der Generalversammlung 3 Fragekaste»

Der Vorntand.

Jedes Mitglied, dessen Buch zu Ende, kann unentgeltlich, gegen Vorzeigung des alten Buches, et« neues
beim Hauptkaisirer erhallen

nfleneiitiünbunfl Er

e der letzten vier Wochen

Allein das Moabiter

lngaben des birigirende»

cht weniger als sechszig

rt aufnehmen müssen,

; Theil vorkommt. Die

T Hanb zu »eben, baß

rältrriß zwischen bet In-

iing besteht Welcher Art

hat noch nicht ermittelt

«uflSfuuge» Met Aufgabe» t» Wir. 4

1) Des Quadrat-Rälhsels:

NB. Nur bte Namen beqenigen Auflöser werde,

veröffentlicht, welche mindestens zwei der gestellten Auf

Biten gelöst haben Wir bitten die Auflösungen bi/testens AreitagS einzusenden

Zcntttl-Kniickn- unii MöbniMt Ker

Buchbinder re. (6. H.j

(Verwaltungsstelle Hamburg.)

Deutscher Lchitider-Verbllul».

(Filiale Altona.)

Mitgliederversammlung

Montag, de« 13. Januar, Abends 8j Uhr,

Lokale deS Herrn Ebler, Norderstr 37, Altona.

»«gische- R-thfel.

Erne Festung in

Ein Gewässer

a. für jugendliche männliche Arbeiter.... JL

b. „ „ weibliche Arbeiterinnen. „

c. „ erwachsene „ , . ,

d. „ , männliche Arbeiter

und zwar im Alter bis zu 35 Jahren. „

„ „ von 35-40 „

„ , , 40-45 ,

über 45 „ ,

DaS Krankengeld beträgt wöchentlich

imqkschrikbm SßlssW s.Deitschlliii-
sub Mr. 37

zu Altona.

NB. Aufnahme männlicher und weiblicher Personen

im Alter von 14 bis 45 Jahren, auch nach dem 45ften

Lebensjahre ist der Eintritt gegen ratenweise Nachzahlung

der fällig gewesenen Beiträge gestattet.

Der monatliche Veitrag beträgt:

BerbaMneiil -er Tischler Hamburgs.

General-Versammlung

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abends 8 1/* Uhr,

in Tiitges Etablissement, Valentinskamp 41.

TageS-Ordnung:

1) Abrechnung des 1. und 2 Kassireis per 4. Quartal 1889. 2) Rechenschaftsbericht der Lokaloee-
waltung für das Jahr 1880. 3) Neuwahl der Verwaltungskörverschaften.

Der Vorstand.

Nach Schluß dieser Versammlung:

Generalversammlung i>. Lterbekajse

Tages-Ordnung:

1) Protokollverlesung.

2) Jährliche Abrechnung.

3) Bericht der Revisoren

4) Verschiedene Kassen-Angelegenheiten.

Der Vorstand.

Mitglieder-Versammlung

Dienstag, den 14. Januar, Abends 9 Uhr,

bei Lüth. Amsinckstraffe 24.

Stnlral-lmlitn- u. Äcrdrliaffc der Hinter n. omnnniitro

$trofsgtno|ftn ötul^lonös. lE.H.rij.

(Filiale Hamburg.)

.Du hast geweint, Paul?"

.Vor Glück, mein gutes Lieb Ich kann die Fülle

des Glück- nicht fassen .... Am liebsten möchte ich
sterben “

»Wie magst Du reden, mein Herzblättchen l Sterben ?

Ei, da- wäre denn doch 1 Und mich als Wittwe vor

bet Hochzeit zurücklaffen ?" Sie wie- lachend ihre weißen

Zähne .Wenn Tu soviel für den morgigen Tag zu

besorgen und zu ordnen hättest, wie ich arme, geplagte

Vraut, so würden Dir die Todesgedanken wohl ver-

gehen. Aber das ist nun einmal der Lauf der Welt.

Uns armen Frauen wird auch zuviel aufgebürdet. Ihr

Herren der Schöpfung zieht einfach einen Frack an,

stülpt den Zylmderhut. vulgo Angströhre auf'- Haupt

rnib Eure Toilette ist fertig . Ich habe keinen Augen-

blick Zeit mehr," fügte sie hinzu, als Paul ihr

rothe- Plaudermundchen mit einem Kuffe verschloß.
.Unsere Toilette erfordert auch zu viel Arbeit"

»Lust und Liebe zu einem Dinge ... Du kennst
den Bers, Anita."

.Apropos . . . Fast hätte ich meine Neuigkeit ber-

srsseu Soeben erfahre ich von der Schneiderin, daß
die schöne Lilli Krause auch Braut ist."

.Da- freut mich, zu hören," sagte Kurzberger
.«n ist der Glückliche?"

»Der Name ist mir entfallen . . . In Kürze soll

dre Hochzeit sein. Der Bräutigam ist ein junger Ge-

'ckäftsmann und ist Willens, sich hier zu etabliren."

.Wir wollen uns nach ihm erkundigen," sagte Kurz-

berget zu seinem Schwiegersohn. „Vielleicht können wir

Ü)m in irgend einer Weise von Nutzen fein." Paul

»idtc .Ansänger muß man unterstützen und zumal . ."

Er vollendete den Satz nicht, sondern beugte sich

m einer Aster hinab, die einsam auf einem Garten-
beete stand

63 war ein schönes Paar, welches Tag- darauf
*«r dem Hoüaltar der Kirche kniete und unter dem

Segen de- Tresters die Händr in einander legte zu

tigern Bunde Ein Gedanke erfüllte ihre Seelen wäh-

Jeb all' die Segen-wünsche bet zahlreichen Festtheil-

^mer auf sie herabreyneten, während der Hochzeit--

sie umschwärmte, ein Gedanke, als sie endlich allein

im traulichen Gemache : Vereint . . . vereint für

Die Hochzeitsreise führte die Glücklichen den Rhein

P®1?, an deffen Ufer fröhliche Winzer und Winzerinnen

Seuilefe hietten Sie standen vor bet Ruine

^Aerbach, die sich von dem herbstlich bunten Laub-

B im Hintergründe abhob, wie ein trotziger Recke
~ «orzeft aus einer Schaar moderner Kriegsknechte.

war es," sagte Paul leise und drückte feinem
die Hand

herrschte kein fröhliche- Leben auf dem

Platze, einsam, wie ausgestorben lag er da und

4Ä r r «

2) Der mathematischen Scherzausgabe

einander, daß sie, von oben nach unten und von links

nach recht- gelesen, nachstehende Bedeumng haben:

1) Eine Stadt in Rußland,

2) Em weiblicher Vorname,

3) Ein französischer Schriftsteller,

4) Eine Stadt in Rußland,

5) Ein Fremdwort für Verfasser

F Kretzschmar.

4) Des Wort Räthsels :

Heim — ftcim — Leim — Reim.

Auslöser: F G., Mittelstr., St. Georg « Schacht aus

Hinschenselde Aools Fedvern, de Derqneugte Söhn vun'n

holten Itmmetmann ut Wano-bek Earl Lücke, Brüder-

straße 14 Ter sidele Spree-Alhener Earl Ewe. Lütt

un Lütt Emil Walter, der unfehlbare Räthselauslöser.

Alexander mit den Influenza erzeugenden 5 Litern

Wltu Winter au- der Baustraße Hans Holm, Augusten-

paffage. De vergneugten Korfmater op'n Moosbarg,

Lohbrügge Te rtngeplumpsten Tischers von Needoo.

Josef Taborskh, Altona. Han- Meter und Konsorten

Ein gemaßregelter Baffist aus der Ltedertasel .Echo von

1888". I 4? Eduard Klingenberg un sten Frvo Marie

Ern Malot vom Hammrriungsernstreg. Max Ltndnet in

Barmbek Em erster Bassist O Wendler un Konsorten

ut Altno. De lüttje Jan un de grote liebel nun den n

Venusbarg Max Stähr, Clienten. E Matthes jr,

Amandaftraße. Ein Schnapsbruder aus der Hammer-

brookstratze De lange Barmbeker nun de fcharpe Eck

Durchrieselnder Wvltuewetter Der luftige Adle Bumm.

Der I3iägrige Max Müller, Stres'owstraße 78. Lord

John Bull, der zahme Engländer, und Jan Bumann ut

Poppenbüttel. En fliedigen Handwerker un Hein Soltorf

ut Stellmgen Johannes und Eathartna. Der schöne

Otto mit seiner alten Liebe in St. Hein Mück, de fidele

Schofterjung ut de Bindsadenallee Das Vollblut G E.

und das junge Waschweib. Rudel Brockmann, en an-

gohenden »nastenmötder. Ein gescheiter Holsteiner, H K

H, Klenner und fein Freund E. Schalch Adolf

«tradello Eine Ztmniermannssratt und ihr Sohn

Robert, Hohenfelde. I Ttmm aus Klub „Solide".

Jan Ptependeckel ut Altno Karl Lüdemann, Paulstr. 1,

2. Et. I, Barmbek De lütt Muurmann Aug. Sch ut

de Lindleystraat Karl Riet, der Untversalpfuschcr

Emil Wahe, Lujtibus. En flteb.gen Scholjung ut 'de

Boostraat. Großmndder Köllner un ehr groten Swteger-

söhn tn Barmbek. De lütte Hein Ledder ut Ängftbüttel

Aoje Bumm un sien Swester Anna ut de Wetdenallee

Der neue Taktirstock vom Männergesangverein Der

vom Delinum befallene Giftmischer Ludwig Schulz,

al- Letztes in Garding Die luftigen 66 Spieler in

Wilhelmsburg Otto Horns ut de Lohmöhlenstraat in

Altno. De utrgneugte Mardelspeeler in Eilbek. Friedrich

Kretzschmar. Rud Otto, Allg Krankenhaus, St. Georg,

Saal 175. P Eh Maitens Montz mit'n Bullbort, be

Billardspeeler ut de Slachterftraat. Aug. Steffens,

Maurer tn W. F. Sch, Barmbek. Caroline I De

gnaöberige Amanda mit be lebbige Geldbörs Das

junge Ehepaar vom Borftelmannsweg. Carl Schoer,

Gr Bäckergang 8. Wilh Burghardt. De lüttje Bäcker

Emil Möhring. Vielliebchen vom Meßberg Eduard

Giese, Künstler L. Sch. B R Margarethe Anhalt,

Manen-Terrasse. Der von der Influenza verschonte

Schlosser H K und der Schmied P M von der Barm-

beter Gasanstalt Carl und Albert Martens, Grüner-

jood 58, Part Max Poppendleck, St. Pauli E»

Barmbeker Timmetarbettsmann mit sien kranken Foot,

Blumenau. Max und Hulda, bte vergnügten Seelen

aus der Thalstraße, St. Pauli. Richard Mehrmann ut

de Marthastraat, Angstbüttel. August Wohlers E. Ditt-

mann, Borgselbe. Otto S., Johannisstraat in Barmbek

De strietfüchtige Ohlweber un sien feute Line ut'n Gr.

Backergang. Otto und Henni Tietgen. Lawtse,

Mandeiine, Little, Alexander, Schultze, Beckmann, Stripp

und Barlach. Johannes Schmidt jr, Mittelstraße 20,

Part , St. Georg. De bree SportSlüüd ut be Hammer-

brookstraat Fiken Mehlworm, Edittastraße, Eppendorf

De erste Soriirung un ehr Musiker Wilhelm Dennhardt,

de danzlustige Dischergesell, und W Bohlen. W. E ut

de Mathildenstraat, Wandsbek. Hein Mück un sien

Fründ ut de Bantsstraai Der Schorsch mit dem kalten

Petroleumofen aus dem Millionen-Viertel. Magnus un

Abje, de KohlenkaftenmokerS ut flltno. Das gemüthliche

Skat Trifolium bet Butter Mucksch und der schöne Georg

Die Raihselauflöser von der Blauen Brücke Hein mit

den n Mettenputt Hans Bötcher und die Junggesellen-

ecke bei Krahn, Börsenbrücke Eduard Nahr in Elms-

büttel. De lütt dicke Ewerföhrer ut Borgfelbe De

beiden Herumdriebers ut den n St. Georger Bäckergang.

i Himmel weiß es wie

i . . . und dennoch ge-

ater», deffen Dille unab*

lich war. Jene Andere

en, als er ihr seine Lage

nicht im Wege sein,"

fere Liebe fei ein schön«

ngrauen verfliegt " . . .
1?"

t auS dem Busen.

Paul, als er die Schrift-
tter"

ie war es .Wtr wolle»

letzten Worte. . . Ich

den langen Jahren, die

mW ertappte ich meine»

? .. es war die schönste

ffen . . . da erhielt ich

ihre Züge trug und be»

ach. Es war t» jener

rest und die Sorge um

die Hand gedrückt Sie

b bat am meine Hülse,

rfte Kleinod ihres Mutter-

agte sie, als ich an ihrem

llken Hände preßte, .ich

ien Paul versorgt weiß "

hren Augen, der mir bis

orgen, Mathilde, ich will

leiches Antlitz haschte ei»

en. Dann starb sie und

i»es Auge geschloffen "

die Htnd seines Wohl

n Grabhügel stehst unb

lst, so brrag* ihr meine

Tu Wort gehalten hast,"

«emifchicr «hör

„Edelweiss von 1886“.

MitgUeder-Versammlunq

WM- heute, Sonntag, de» 1A. Januar,

Nachmittag- 4 Uhr präzise,

im Verein-lokal bei Gresimann, Steindamm. St Georg

Tages-Ordnung:

1) Abrechnung 2) Aufnahme neuer Mitglieder.

3) Lokalfrage 4) Verschiedenes

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Iler VorNtand.

Sti ftn n RMfeMt

am 25. Januar im „Viktoria Karten".

Anfang 9 Uhr.

•*TL«»nb gewahrte in der Nacht znm 3b. baß

»UV tm Hause wohnende Personen

einig« '^gingen Er hielt daher eine die er Per-

ein- ,s en 6 itDor ein Mädchen an und fragte dasselbe

in dem Hanse suche I» dem elden Augenblicke

. Mädchen einen Revolver hervor und streckte den

jA.»übeaniten mit einem Schuffe nieder Dan» schoß

selbst durch die Brust und blieb auf der Stelle

Die herbeigeeilten Hau-inwobner landen den

» hiribeemt?» noch lebend und lchofiteu ihn aus die

^ QrßtSt-klinik. Dre Leiche des Mädchens, in welckem

zL tzie neunzehniährige Mcs'auer Bahnhof Telegen -

■fufttn Olga Gontschaeenko erkannte, wurde in d>e

*ottenfammer gebracht Hierauf nahm eine polizeiliche

S-mtuksfio" im ganzen Hause Andrejeffs eine strenge

fteetften vor und soll viele kompromstttrende Gegenstände

^°rie A>^««be im Transvaal. Tas .Wiener

WMatt' veröffentlicht einen interessanten Bericht über
a uftänbe im Transvaal, dem wir folgende Stelle

-^an^ ich schon bei meiner Herkunft die

«reiiee[tt*i,ant ’ 1° leben wir im jetzigen dlugen blicke

JA ganz andere» VerhäUniffen kett sieben «o-

,8 kein Tropfen Regen gefallen, unb tmr Men

K-tastrophe entgegen Der Transport von Lebens-

^teln hat aufgehört da die Ockfen, die ckn bisher de-
gift, auf dem Wege verenden, weil weder em ras

2$ noch ei» Tropfen Waffer zu ftnben tß

Ke 60 Gulden für einen Sack Kartoffeln. den

steine Gallone Petroleum, 60 Kreuzer für em neme#
Srfft Thee Butter find gar nicht meljr i« baomrnen

t Büchse kondensirter Milch, sonst für 60 Kreuzer

Ältlich kost-t jetzt 4 Gulden «Hf# ist im Prei'e ge-
tiraen nur die Goldminen-AntheUe da alle Arbeit wegen

« irrmangel eingestellt weiden mußte, beinahe auf Null

«bnurt Hi« eutlaffenen Arbeiter haben feine Unter-

tanft die Noth steigt von Tag zu lag unb es stehen

-mieNliche Ereignisse bevor, wenn der bl- letzt noch wölken»

lök Limwrl nicht bald .ein«u-fehen ändert Tas Guverne-

ment Hot sich bereits enljchlossen, die Zuchthau-sträflinge

” Johannesburg und frätoria nach Kimberley zu

'Isa und dort vor die Wagen zu spannen, um nur

ällernöthigsten Leben-mittel hierher zu bringen;

.Zer das ist nur ein Tropfen aus eine glühende

Wie lange braucht dies, damit diese Leute eine

ejiatolonne über 300 englische Meile» herdeiichaffen

rt» »ie wenig vermöge» sie nur zu bringen für eine

Mj^oohnerzah! von 35 000 Menschen! Im Wasser-

frtereatT find letzt nur mehr zwei Fuß Wasser, wie
kann dies noch vorhalten? Der Veol-River ist

yjh; nicht weit von hier, etwa 12—14 Meilen, aber die

xronsportkoften werden es zu unerschwinglichen Preisen

trtgem Sodawaffer ist ein so gesuchter Artikel, daß

,0,1 das Glas mit 1 fl. 80 fr bezahlt. Ta- Waschen

Xi Wäsche ist bereit- behördlich eingestellt Ich trage

Sollhemden und Papierkragen — über meine Sacktücher

jtbietet mir der Anstand — zu schweigen "

hatte, rote man von dort

r Geheimpolizei, Stabs-

j gebracht, daß int Hause

t-kij.Boulevard Nihilisten

abhalten. Um sich von

flewißheit zu verschaffen.

fest Welcher Natur bet«

welche sich noch nicht mit

ichensall- aber findet der

zusagendsten Stätten wo

sie herrschen, also da, wo

ährte Menschen auch noch

der Last und des Lichte«

t sind, ihr Lebe» !u Hof-

in elende» Hütte» z«

bß anbelangt so beginnt

irrn Kop'jchn,^, gteber,
Patienten Schwindel x.

wller Bewußtlvsi^knt bte

ien abgelöft wird Zehr

in welches der Krankheft

ehe» hat: die Steifigkeit

ur Der Tod erfolgt tn
i Krämpfe», häufig jchon

reten der Krankheit In

-ginnt bte Rekonvaleszenz

lwa 37 pZt der Erkrank-

kauften 5754

m Hanse auf, so ist es

en noch nicht befallene»

Wenn wir oben gesagt

Jerbältniffe jedenfalls in

nben ursächlichen Zusam-

leben, io weist uns diese

an welcher der Hebel an

die uns tn der Krankheit

i folgend, daß die Zu-

peilen, sondern im Bet

fleht sich der Arzt ge-
i, das der Äattonalöfo-

äußere Verhältnisse von

len und AuSbrettung der

kn darum, diese Borbe-

Befferung tn jene Ber-

ten kann hier nichts ge-

lten vermag, ist die Ein-

bem viele Menschen »et-

Aenderung zu schaffen

inten Zeit als Aufgabe

in diese Verhältnisse zu

i, an Thatsachen einzu-

Vvlksgesundheit sich ein-

Die Schiffs-Tischler werden wiederholt ans de» Beschluß der «italiedee-

verfammlung vom Ltt. Rov. v. I.: Wo an Mitglieder daS «»sinnen gestellt wird, Schiff,

zimmererarbeiten zu verrichten, dieses Ansinnen entschieden zurnckznweisen. Beharrt der «rdett-

geber darauf, sofort die Arbeit einzustelleu und sichert die Qrgauifatiou denselben angemeffeue

Unterstützung, aufmerksam gemacht mit dem Ersuchen, diesem Beschluß in jeder Weise RechuuNU

zu tragen. v o.

Lrilkiltlilhe bkntrfllötrianiinluiifl

der Krankenkaffe

„Är treue Veistauti oon 186G"

(E. H )

am Lonntag, d. 26. Januar, Nachm. 4 Uhr präz.,

im Lokale des Hnt siowp,^Tonhalle", Langestr 9», Altona

Tages-Ordnung:

1) Protokollverlesung

2) Jährliche Abrechnung

Achtung!

Die Klempner, Gas- und WafferleitnngSarbeiter Hamburgs werbe» von bet uoterieichnete» Kommtffio»

auf gefordert, die venhetlten Stattstik-Voge» andgesüllt b.s spätestens zum Mittwoch de» 15 Januar, an die

Mitglieder der Kommission oder bet Hrn Ke*ew*ing. Echopeustehl SA, abzasiesern: ebenfalls könne» die-

jenigen Kollegen, welche noch feines Bogen erhalten haben, solchen an den vorgenannten Stellen in Empfang nehmen^

Die Statistik Som Mission

bet Klempner, W«4h nn> Wafferleitnngsarbeiter Hambnrg».

Bautischler -Verein Hamburgs.

Z-reie Vereinigung selbstständiger

Schuhmacher

Hamburgs.

Mitglieder-Versammlung

am Montag, den 1.3. Januar, 8i Uhr AbdS.,

im Lokale deS Herrn Ibivhl, Gr Rosenstraße 37.

TageS-Ordnung:

1) Geschäftsbericht 2) Kassenbericht. 3) Auf welche

Weise entschädigen wir den Vorstand, sowie die Korn-

mission-mitqlieder? 4) Wahl des ganzen Vorstandes, so-

wie des VergnügungSkomites und der Bezirkskassirer.

5) Bericht der Kommission über Errichtung von Rohstoff-

lästern. 6) Mittheilung deS Schreckens der Liedertafel

„Sängerbund". 7) Einführung von Quittungsmarken bei

Sterbefällen Freie Diskussion

Der Vorstand.

Verein deutscher Schuhmacher.

(Zahlstelle Hamburg.)

Mitglieder-Bersammlung

. am Montag, den 13. Jannar, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn W endte, Neustädter Neustrahe L0.

Tages-Ordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder 2) Bericht der Ort-verwaltung und vom Arbeitsnachweis. 3) Wahl der

Ort-verwaltung 4) Beschlußfassung, wann soll den Arbeitgebern die Werkftattordnung jugefanbt werden 5) Be-
rathung über den Lohntaris

NB. Es ist Pflicht etneS jeden Mitgliebe-, tn dieser Versammlung zu erscheinen

Die Ortsverwaltung.

Verband deutscher Zimmerleute

(Lokalverband Hamburg.)

Ertra-Mitstlieder-Verlammluust

am Mitttvoch, den 15. Januar 1890, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Wendt*. Neust. Neustr. 20.

Tage-- Ordnung:

1) Wahl eine- Mitgliedes in die Revision- Kommission der 60 -4 . Marken. 2) Unterstützung-gesuch.

3) Berichterstattung der Arbeitsnachweis-Kommission 4) Wahl einer Konttol-Sommission für den Arbeitsnachweis.

5) Lohnfrage 6) Unsere Statistik 7) Wahl eine« Bibliothekars. 8) Neuwahl be« Festkomites

Der Vorstand.

Zur Beachtung !

De« Mitglieder« zur «enntuist, daß von jetzt ab alle Briese, Beschwerde« re. i«

Berba»dsa«gelege«heiteu i« unserem Bureau, Breitestraste 10, II., ei«z«reichen si«d.

Die Sitzung deck Vorstandes findet am Montag, de« 1.3. Januar statt.

Fachverein d. Maurer Hamburgs

Mitglieder-Verfaminluvg

am Donnerstag, den 10. Januar 1890, Abends 8 Uhr,

in Tütges Etablissement, Valentinskamp 41.

gta geS- Ordnung:

1) Abrechnung. 2) Bericht über den Arbeitsnachweis.

3) Fortsetzung der Debatte über die Streitfrage zwischen Baker-

Müller und dem früheren Vorstand.

Der VorMtaad.

WB. Wir machen bekannt, daß vom Donnerstag ad die statistische« Bücher für daS Jahr 1»99

im Bureau, sowie vo« der ftummiffton verabfolgt werden. Ebenso werde« die Mitglieder

ersucht, recht zahlreich iu der Versammlung zu erscheine«, L. ©.

Trr von btr Faustnza ergriffene Granitsritz H.

H Schacht Bei den Hütten »orl. be ApvelhökTi »n
sie» Nitsch Etn neuer Leser M Wilcke, 5t Georg

V Sckm'bt, Lonifenweg 58 De hart Stüerboorb-

gebende I »n Mat ut be Stemftraat Te Präses E T.

■n be »afftrer E Sck ut rt Klub .Unsinn" in be

Amstncksiraat

Lokalverein der Maurer Altonas.

Mttglie-er-Versammluffg

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abends 7 7« Uhr,

im Lokale des Herrn Dappen, Mr. Rosenstr. 6 (Conventaarten).
Tages-Ordnung:

1) Betickt der Kommission betreff« bes LehrlingswefenS 2) Vahl einer statisttscheu Kommission
3) Unsere Lohntabelle unb Akkordvorschrift. 4) Innere Vereinsangelegenheiten

Der Vorstand«



Kommissto». 2) Diskussion.

Der (Sinbernfer.

TageS-Lrdnung:

1) Bericht der i« der öffentlichen Versammlung am 15. Dezember 1889 gewählten

Das Festkomite.

Mier gest. Minvirkaug der riedertqfel „Anakreon" in Wendte’* ftlnb und Ballhaus, -reust,
-keustraste 20, stattfiudet.

Strtin her in HlmUrn desGftigten Hnlzsnger

vou 1889.

Tew Mitglieder« zur Kenntniß, daß am Lo«uade«d, den 18. Januar, Abends 8j Uhr,

Wintervergnüffen

. Zentnü-Kranten- o. Beirabnishsse der Sattler

und Benifcaenossen Deutschlands „Hoffiimf

(L H. 64. Berlin. > Verwaltungistelle Mamkurj

Mitglieder-Verwarn mluMg

am DiewStag, den 14. Ja«»ar, Abds. 8| Uhr,

bei Herr« v. Salzen. «ffamacherrcihe 6 7.

Tages-Ordnung:

1) Abrechnung vom IV. Quartal 1^8‘A 2) Vor

standswahl 3) Innere »assenangelegenhettea 4) Bericht
des Tanstüt». Vereins

Zahlreiches Erscheinen erwanet

Die QrtSverwaltuug.

H. C. D. Voigt,
Frttnaaren-4«e*ehÄft«‘.

Vager vo» Margarine, Vinn» 50 i an.

Kampl, «eu. gut. Bert für A 20 z eerf.

WMAÜtttel ^sterftraste 71. Han» 2, pur: link».

ttrt. fast aau -tähmmchrne A. 15 9u 1 l

Qu verk fast neue Nähmaichrne A 15 Dlfternstr 15, p

Wutttill der Maurttorbkilsltult

vou Mlllldsdkk lllld Umgkgtlld.

Mitglieder-Verfammlanst

am Mittwoch, de« 15. Januar, Abend» 8 Uhr,

im Lokale de» Berr« A. Goede, Nönigflr. 65.

Tages-Ordnung:

i; lrmpsangnobme der statten und Ltatuten
2) Verschiedenes

Der Vorstand.

>B Tie Mitglieder Carl llrime und Hinr.

Marten* 1 Hiuicheuselde 1 werden hlerdurch

aulgesordett, tn Sieler Versammlung zu erscheinen

und die stonlrolbogen mit zur Llelle zu bringen

D. C.

\ Wagen v. A l i» a«,'lPnppe«wagen,

Tnltllll I*» Lehnstühle, Blumentische.

411IIV4i 4 W A Kanedaw, »artrepel 20.

Mehrere vorzüglich gute Bette« 'ollen spott

bisttg trrf«dt «»erden Zeugdausmarkt 16, 1 St

6.50

Knaben-Garderoben

in groNNer AuNwahl.

ÄUNt. LußkLitztti 45,

v- d. Spitalerstraste d. 2. Hau» rerhtS.

Winter-JacketM...

Körke

Honen

Anzüge

Engi. Lederhoeen

best« Sorte

71

> 4
»M
» 4

y

Ztxtrnl-AMkcn- nnii stttdc-Kütic

her Mliltr n. »cm. Vtrossg. Jcutidilanös.

Den in St. Pauli und Eimsbüttel wohnenden Mit-

gliedern bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß für

jeden der genannten Bezirke seit dem 1 Januar d. I.

eine örtliche Verwaltungsstelle errichtet ist, und werden

die daselbst wohnenden Mitglieder ersucht, ihre Beiträge

bei dem betreffenden Kassirer zu entrichten.

St. Pauli: stassirer .1. W. Hummel,

Lagerstrastc 3.3, 3. Sfl. ttassenlokal: (^imSbütt-

lerstraste 13, bei W enzel. Zu sprechen in seiner

Wohnung Donnerstags, Abends v 8—10 Uhr, und im

stassenlokal Montag-, Abends v 8—10 Uhr

Eimsbüttel: stassirer.1. Kööp. Pauline«

Allee 1, HauS b, 2. Pt. ttassenlokal: Belle

Alliaucestraßc 49, (*cfc der VcrcinSftraste, bei

Lemke. Zu sprechen in seiner Wohnung Donners-

tags, Abends von 8f—Uhr, und im Kass-nlokal

Dienstags, Abends von 8|—9< Uhr
Der Vorstand.

a G. Herbst, Hof-Kalligraph u. Schriftver-

«-•gleicher. Paulstr. 29. Ecke d Hermannstr

Zur Hamburger Lotterie

empfehle ich dem geehrten Publikum Loose aus

nachsolgenden Nummern-Serien bestens:

Nr 76101—76200 ( Nr 76901—77000

„ 76201—76300 „ 77001—77025

„ 76301—76400 „ 77101—77200

„ 76401 76500 | „ 77201—77250

Provision für Klubs und Wiederverkäufer

Julius Gertig,

(Or. B-rftad Nr. 13 17.

Heinr. Dun,

de,r,rc,er Naturheilkunde,

unverändert nur "WG

St. Pauli, tkimSbüttelcrstr. 32, am Heiligengeistfelde

Sprechst.: Mrg. 8—10, Nchm 5—7, Sonntg v 11—2 Uhr

Visit - und Adrefikarteu

Drauerkarte«, VcrlobungS Anzeigen und Hoch-

»ettSeiuladuuge», Briefdoge« u«d stouvertS m

Monogramm, »oroir Anfertigung fämmrl Buch und

! Eteiudrutkarbeite« tn geschmackvoller Ausführung zu

billigste« Preise«.

Aisktlituß un Scfibättsbüdirru.

N. Feigenhaan», Wesstrabe 8.

I Nähmaschine, ÄA,'?»«

Atelier künstlicher Zähne.

W . Abel,

Gr. Burftah 35, 2. <?t. Sprech st v. Mgs S—7 Abds

M. Scheurer,

Zahnkünstler,

Neust. Xeustrasse 67, II.,

enrpsiehlt sich zum Einsetzen künstlicher Zähne. Nur gut

sitzende Gebiffe werden von mir angefertigt, da nicht

paffende Gebisse keinen Werth haben.

Plombiren, Reinigen rc. Spezialität: Stiftzähue.

Neueste Hut müden.

Fafon Faxon

Auf zur Wahl! Expatriirung.

Ich empfehle: Facon Auf zur Wahl! Neueste»

Favon mit leicht gebogenem Rande und allen Farben

M. 4,50 und hochfein elastisch * 5,50

Fayon FxvatriirniiK mit ganz flachem Rande
A 5 und M. 6

Jeder Hut ist inwendig mit der Photographie eines
bewährten Volksmannes versehen

Ferner empfehle ich: ttnabrnhütc, Fa<^on Congress,

K 2,50, Scidcnhüte (Zylinderhüte) A 4,50 bis * 7.

Sonfirmandenhüte weich, rund X 2,50.

Ich versende die Hüte zu obigen Preisen in guter

Verpackung ftanko gegen Nachnahme nach allen Orten

Deutschlands Es genügt die Angabe der stopfweite in

Zentimetern Für schöne Ausführung leiste ich Garantie

Ich empfehle ferner:

Jockey u Reisemütze« A Stück X 1—2

Wintermütze« für Herren in Plüsch, strimmer

u s. w., mir und ohne »lappen, k Stück A. 1,75—2,50.

BaSUkmützen Al, 1,50—2

Persermütze« in strimmerstoff M. 1,25—2,25

stnaben- und stinderWintermützen, Filzschuhe für Heuen,

stnaben und stinder

Bitte Preis-sturant zu verlangen

Bei Bestellung von 3 Mützen sende ich solche franko

gegen Nachnahme

Aug. Heine, Sitsilriktit,
Halberstadt.

,75

M. 1,20 u. 2,20

WM» Der AI SVKKKAI F findet nur in meinem Hamburger Geschäft statt.

. Ä 8,

. Ä 8,-

I nler Anderen besonders preiswerth :

Damen-Stoliröcke, sonst Ä 2,50, jetzt ....

Gestrickte Kinderröcke, la. Qualität, jetzt

Schulterkragen (Handarbeit) jetzt

Schultertücher, 140 cm gross, jetzt

Trikot-Kleider, sonst Ä 3 bis 5, jetzt

Trikot-Taillen jetzt

Ein Posten Zephyr-Garn, gewogenes Pfund, jetzt . . .

Seidene Schlafdecken, sonst 31 10, jetzt . .

1,50

Ä 3,

Nur 6 Tage

vom

13. bis 19. Janr.

Hermann Arenson,

Garn- und Strnmpfwaaren-Magazin,

HAMBIRG: ALTOXA:

<»r. Burst ah 8638. Reichenstrasse 2

vis-a-vis Kleinem Kurstah. 1. Haus vom \obiMhor.

ii-sii er lt n ii f“

I Fernsprecher 319.

A. 71 Polack A Co

Nur 63 Btten 63

W ir empfehlen unser grosses Lager in

«nm! Winterröcken, Winterjackets,

ISSüSo

Pfandleihhaus

ct. ßforg. Breunerstraste Nr. 3

t Paulis billigstes Pfand

En

Altona

VERSAND auch pr Peet

Gute Margarine »m

Spedition und Vorschuß auf »oster u Rciseestekten

Geöffnet täglich v Morg 8 bis Abends 9 Uhr

von d einfachste« b zu den

eleganteste», iow Betten

uuter vortheilhastesteu

auf Kleidungsstücke, Wäsche, Betten,

Mobilien, Regulatiire, Nähmaschinen,

Uhren, l'stold' und Lilberwaaren,

iSeschlagrueu Hutzucker

Gemahlenen Zucker

Beste« Weizenmehl

Salz, 5 Pfund
Wntrr Net«

2oda, 5 Pfund

Prima Cclffifr

empstehlt

per Pfund 32 4

. . 28 .

Knt ttbnltat lemtnllni« in eriit

u. Wolle, Negeumäutel, Winter PaletotS

u. «iudertlesder zu billige« Preise» emps.

W. HKhntjer. 5 Neust. Steustraste 5.

f. Murgariue 50, feiet 60 4 Hofbutter SO 4

Hofbotter lOO 4 Händler» Rabatt.

,1. Hansen & Stöss. Hcrrenkleidermacker.

empfehlen ihr reichhaltiges Lager von neuen und ge-

tragenen Hcrrenkleidern, sowie lstnadeu^Anzüge, Pa-

letotS und (Sngl. Lederhosen in großer Auswahl und

zu den billigsten Preflen.

Echweinemarkt 43.

HSchstrr Vorschuß a. WerthutueustÜNve

aller Art z« billigsten Zieste.

2 Heineftratzt 2.

NMttfstritt über verfallene Pfänder

ZUIUIUII Mittwoch, d. 15. Jan. d. I.

Röcken, Hosen und Westen Ä

Anfertigung nach Maass r.u sehr billigen Preisen.

von

H. Rosenthal,

und

t.Georg,Nagc1siveg9K,1.tzt

ym- (Mr der Süderstraste.

Auf Abzahlung

Waaren jeder gewünschte« Art, mirs

Komplett Anzüge:

Burschen Anzüge, eleg Regenmäntel v. M 15 an.

Mob z. d. foul Beding u bill Ladenpr

J. A. Ibieckmann, Abzahlungsgeschast

SribtrOr. 26.1.6t.. 6ir tinblbäitn.

Druck von I H «. Dietz, Hambura

Verlag von I.Hannes «edde, LSbd

Abzahlung

bei IN. Scheier

1 15 Photographien 4,50.

H. Dührkoop, Ferdiuatldftratze 43, ,,6r

WM- Bereiusgruppenbilder zu billigen Preise». ^WW

8W" 2lviS sür'S Publikum. Der Glanz vor

getrag riamnigarn-Anzügen wird unt Garantie entfernt

Rock M 2,50, Hose X 1,50, Weste X 1 Auch werden neue

stleidungsst anaefertigt u getragene bordirt u au-gebeffert.

0. E Sandell. SaakStwiet^L, l^L.Hs.v.Rüdingsmart

Siröpts üullttlligkl .Li

Rödingsmarkt 12,

24 Kirhhol» 24.

Billigste Beleuchtung.

Schülke, Brandholt & Co 's

Zparglis-kliiiipt

giebt bei einem Gaskonium

von 2j bis 3 pro Stunde

30 resp 40 Kerzen absolut

ruhiges weißes Licht. Auf

jed. Gasarm aufzuschrauben.

GiniW

SMhnbW.

Preise, Prospekte u Lauchen
in Betrieb zu sehen bei

A. Glashoff,

Lt.Pauli, Ludwigstr. 2.

(«eneral Bertreter für Hamburg Altona.

(Großer

Ausverkauf.

Der Rest der

WWetaieher und Winter-Jachts

soll zu jedem nur annehmbaren Preise

geräumt werden

Adolf Wagener jun.,

24 ABC-Strasse 24.

Möbelfabrik C. Dörries,

Balentinskamp 54, v. Holste»thor gl. links.

Empfehle in. reichh. Lager v. Mobilien v. d.

einfache» b. z. d. elegantesten. Sompl. HanSst.

v. K 185 an. Elegante Zimmereinrichtung vou

A. 165, als: ttuuse«fe, Stühle, Disch, Lchrauk,

Drümeaux u. Bilder. Unter t-arantie solid. Arb.

Fr. Alb. Maack,

Hamburg, Hühlenstr. 3839.

Vertreter für:

l>. Jacobs Uhren und (Soldwaarcnlagcr.

Gute Waare. Günstige Zahlungsbedingungen

!! Hört11

Betragene Herrenkleider find fabelhaft billig

verkanfen. Röcke, Hosen v. A 2 an.

L. Krnger, Amelnngstraste 11, 1. (*te|r.

ILWcrftraftctt, I

Igegenüber dem LtaudeSamt)

Friedrich Ehlers,

3 Ältst. Fnhlentwiete 3

2uf Wunick lasie cch vorfragen und VestelluuS^^ ,ir*

in'« Hau» bringen _

Siibstnib, Ltltttich, iünoltlim,

Wachstuchtischdecken, hell und dunkel.

Wasserdichte Bett- und Wiegen Einlagen,

Lederfchürzen für Damen uud stinder

Weitze u. bunte (9uunniwäsche,

Gummi-stravatten. hell und dunkel, ) zum

Neu: Whist u. Lkatkarten - Abwaschen

P. H. Wiehere, tü-lftraße 15a.

Bitte auf Namen und Nummer zu achten

Wmm der Maler Allams mi> llmgegcnö.

Generalversammlung

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abends 8 Uhr,

bei Sonneborn, Freiheit 17

TageS-Ordnung:

1) Verlesung des Protokolls. 2) Bericht des Vorstandes. 3) Quartalsabrechnung 4) Statutengemäße

«orstandswahl 5) Die Bildung der Arbeiter und die soziale Frage (Reserent: Otto Diedrich). 6) Innere Ver-

eiusangelegenheiten Alle Mau» am Plav.

Der Vorstand.

Verein Hamburger Staatsangehöriger.

Mitgtteder-Bersammlvug

am Dienstag, den 14. Januar, Abends V Uhr präz.,

. in „Stadt Bremen", Niedernstratze 120.

Tages-Ordnung:

Die Anmusterung von Chinesen und Negern aus Hamburger schiften.

Der Vorstand.

Anfnahme »euer Mitglieder erfolgt vor Beginn der Versammlung. DaS CiutrittSgeld

beträgt 30 4, der monatliche Beitrag 20

Känken-NnterstützungS-Bund -er Schneider.

Filiale Hamburg.

M i t g l i e d e r - V e r s a m m l u n g

am Dienstag, den 14. Januar 1890, Abends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn Wendte, Neust. Reustr. 20

Tages-Ordnung:

i\ «brechnuna vom 4 Quartal 2) Vemuneration und Wahl eines KassirerS 3) Innere Kassenangelegenheiten.
Die QrtSverwaltung.

NB Diejenioen Mitglieder, welche in letzter Zeit nickt besammelt worden sind, werden ersucht, ihre

nchttgen «dreiien auizugeben bei K Angner. Kraienkamp 31. 4 Stg D. C.

- Fschimiii ist Mckllkkhtt 'Vniiibiitfls.

Generalversammlung .

am Areitag, den 17. Januar 1890, Abends 8V- Uhr,

im vokale des Herrn Klages. <<cke Alsterthor und Hermannstratze.

Ta ges-Ordnung:

1) Abrechnung 2) Neuwahl des Vorstandes, der Revisoren, Obmänner und Kontrolöre. 3) Was sind

Ueberstunden? 4) Feststellung der nächsten Tagesordnung

Der Borstand.

Die Aufnahme neuer Mitglieder findet von S Uhr ab im Versammlungslokale statt.
D. C.

Fachverein der Schlosser Hamburgs.

Generalversammlung

am Freitag, den 17. Januar 1890, Abends 8^2 Uhr,

im Lokale des Herrn Tütge, Balentinskamp 41.

TageS-Ordnung:

1) Abrechnung vom letzten halben Jahre. 2) Rechen'chasts Berichte 3) Statutenmäßige Wahlen.

4) Bericht deS Vorstandes betteffs der Kolportage der ,Metallarbeiter-Zeitung"

Der Vorstand.

XH. Wegen Wichtigkeit der Versammlung und der TageS-Ordnung ist es Psticht

eines jede« Mitgliedes, ;u erscheinen, »lene Mitglieder werden in dieser Versammlung ausge-

nommen. <!kS werden die Mitglieder nochmals ausgefordert, ihre Pflichten, welche sic dem

Verein schuldig find, vor der Versammlung mit dem Nasfirer zu regeln. 1>. <>.

Lcffentliche Versammlung

der Fluß- und Stromschiffer,

sowie der Seesahrer Deutschlands

am Freitag, den 17. Januar 1890, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Wendte. Neust. Neustr. 20.

Tages-Ordnung:

Wie verhalten wir uns dem Berein der Fluß- und Stromschiffer,

sowie der Seefahrer Deutschlands gegenüber?

Der (<"inberttfer.

Herm. Stieler.

Um recht rahlreiches Erscheine» ersucht T. C.

Große ößeiltliche Versammlung

der Maurer - Arbeitslente Hamburgs

am Sonntag, den 19. Januar, Nachmittags 2V- Uhr präz.,

im Lokale des Herrn Wendte, Neust. Neustraste 20.

NB dieser Versammlung werden sämmtliche Maurer-Arbettsleute Hamburgs dringend eingeladen
D. C.

Große össeutlilße Versammlung

der

Drechsler Hamburgs

am «omltaff, d. 26. Januar, präz. 11*|2 Uhr Vormittags,

im Lokale des Herrn Wendte. Neustädter Neustrasre 20.

Tages-Ordnung:

Ist es möglich, eine Verkürzung der Arbeitszeit herbeizuführen 1

Um zahlreiche» Erscheinen ersucht

Der Kinberufer.

XH. Da die Mitglieder ihre Karte« «icht alle i» Empfang genommen haben, so legi-

Ji eite« auch Mitgliedsbücher.

Der H orstand.

«r. 11

Das

Bii In

Die Auslegung d

macht der preußische Mr
bekannt:

.Nachdem durchstais«

Monats bestimmt morde

den Reichstag am 20. Fe

fltze ich auf Srund bei

2h Mai 1870 (Bundes G

a« welchem die Ausleg

ginnen hat,

auf den 23

hierdurch fest

Berlin, den 10. Ian

Der Minis

Her

Der ,R e > ch s . A n z
kanntmachungea:

Bekam

betreffend eine Aband

WahlrcglementS i

Vom 9. (

Das im § 36 des l

1<" Bundes-Gesetz blatt (

läge D des Reglenrents a

den t inzelneu Bundesstaat ei

Verwallurgs-^rgannLiwn

34 und 35 des Wahttegl

Behörden lauttt fortan ui

I fröntet

S 2. (Festsetzung des

legung der Wählerliste bex

der Minlster

# 3 (Entscheidung i

Wählerlisten

I 6 Abgrenzung bi

5 (Ernennung bc

-nb Bestlmmunz des Wal

V in den Pravmj

Pommein Posen. Schtts

Holstein Westsalen uv

auf dem Land«

t n den Städ

(Magtftrai);

2 in der Provinz H<

auf dem Land

ans welche die .

ordnuua vom :

Grfttz-Lammlun,

lodet: der Laut

in den ädrige,

3) in der Prolinz He

A im Regierungsbez»

auf dem Land«

in den Städr

(Bürgermeister):

K 'm 2ieglerungsbezi

* im Ttadtttei e S

im Lradtkie« e Z

lm Stadtbezirk:

»m Landgkbiet:

sident),

c - den Ldttgen j
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